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— LV „. ö‚ .. .Auf dem Gebiete des Landheeres ſei auch piel zur Er⸗ 
ů 1 ů ů kleichterung der3 beit V 

Es kracht ſchon im Bürgerblock. . — 
2 ů 

5 ů — e un⸗ n ominions. nur unter dem 

Zentrumsſenator Sawahnt gegen die dentſchnotionale Demalogie.— Lewelomſpi gegen Vollmanns inanzwirtſchaft.] Seic) spunnkt der Verteibſgung, vondern Oebirt des, Ver. 
0 

ů 
kehrs. Als das' dritte, nicht unbedeutende Gebiet, auf dem 

HDer neue Burgerblockſenat iſt noch nicht gewählt und gieunte Flotten in einem verelnigten Reiche zn haben, aber ſich die eichsgorkerenz bsiätlgen könne, bezeichnete Balb⸗ 
bon. kracht es in der neuen Koalition in allen Funen. dies ſei nicht möglich ohne eine gemeinſame Außenpolikit, win die Handels⸗ und nlereng wird Maſtenteght In ber 
ürbers ſcheinsn die Oſberalen einzuſchen, wie ſehr ſie die sie alkteonen ber verſchiedenen, Streitkräfte in den ver⸗ morgigen Sitzung der K5vtercnd, wird Außten Chamberlain 

Destinereuen Regierungskoalition die Betrogenen ſind. Giedenen Teilen des Reiches beſtimme. Daher bade dſe in einer Rede, die mialt Soffentlicht werden ſoll, zu den 
Jedanfahge waren die liberalen Bezirksverſammlungen alles Schaßfuna getrennter Flotten es notwendig gemnacht, daß Frasen der Küßenvolitik Stellung nehmen. 
andere als etwa Vertrauenskundgebungen für den Biirger⸗ die Außenpolitik des eiches eine gemeinſame Politik ſet. 
blocklenat. Befonders auffallend war die Schärfe, mit der [Batöwin fuhr fort: daß es ſich ketzt nicht nur um die Frage 

    

   

      

    
    

           

       

  

    

  

      

    

      

    

   

  

Oürchemartge liberale Senator Jewelowſkl in der. Zoppoter handle, wie man den Grundſatz der Selbſtverwaltung in Wieder eine E ů. Maundte, Deue Kr Mein Seranifemache.Dcß dr Die Hounl. feit einerr eausmiäech ,eilüeoes Aügenemen Meielh. der aen angeee,p gcn, 0‚ 
w „ 5 Bei)in, Vorwurf, machte, daß er die Haupt⸗ keit einer auswärtigen Po „bes allgemeinen Reichs⸗ b u V 

ſchuld an der heutinen Finanzkataſtrophe trage. Ex habe intereſſes verbinde. Haldmin erklärte unter Hinwels auf Vorſchlag der chriſtlichſozialen Partei mit den Stimmen der 
eiiſehrlgen Senat und auch dis Volksvertretung nicht recht⸗ die auuß, der, Reichstonferenz von Jahre 1928 vereinbarte bürgerlichen Parleien be WHloſlen, Heiper zur Wahl als Bunves⸗ 

zeitig und gründlich „6 Die Lage aufgeklärt und tue dies und von allen auf ber Jebihen Lonferenz vertretenen. Re⸗ kaußler vorzuſchlagen. , Seipel wird am Miihvogh dem 
guch beute nicht. Sieſe Anklagen Jewelowfkis ſtimmen init gißtungen aufgenommene Entſchliehung über hle Uuter⸗ bheitendlee ſeine Vorſchläge für die neue Regierung unter⸗ 
den Feitſtenungen Überein, die in den letzten Taden auch von zeſchnung, den Abſchluß und' die Ratifizicrna non Ver⸗ breiten, die dann am Rachmittag in der Plenarſitzung des 

ſozialbemokratiſcher Seite an der Finanzgebaruna Dr. trägen, daß dieſe Entſchlienung guf Grund der Erfahrung Naclonalrates gewählt werden wird. 
Volkmanns gemacht worden ſind. Danach iſt das Gtats⸗jetzt einer Erläuterung und Erweiterung bedürfe. Auf dem Wie in harlamentariſchen Kreiſen vexlautet, wird Dr. Seipel 

jnanke mine 4 Milionen geringer als es pon dem Ftinanz⸗ Gebist ber Reichsvertsidigung ſet. ein ſtändiger Fortſchritt folgende Miniſterliſte vorlegen: Bundeskanzler und Neußeres: 
ſenator bisher angegeben wurde. Das Deffzit iſt einzig und zur Beſſerung der Möhlichkeiten des Zuſammenwirkens, Dr. Seipel; izekanzler und Klenpdn (hrä Dr. Dinghofer 

allein entſtanden auz den Mehraufwendimngen für Er⸗„wenn ſich die Notwendiakeit unglücklicherweiſe ergehen (Großdeutſch); Finanzen; Dr. Kienböck (Chriſtl. Soz.); Unter⸗ 
werbslofenkürforge und den geſunkenen Volleinnahmen. ſollte“, vor UMeiehgteeter Baldwin bezeichnete die Flotten richt: Dr. Schmit- (Chriſtt. Soz.); Handel: Dr. Schürff (Groß⸗ 

Wie, verlogen die deutſchnationalen Behauptungen iiller ¶ber einzelnen Lichsteile, von denen der Beſtand des Reiches deutſch); Ackerbau: Thaler (Chriſtl. Soz.);. Heeresweſen: 

ů die ostaldemokratiſche Mibwirtſchaft ſind, geht auch aus den letzten Eudes abhängtg ſei, als die denkbar ſtärtſten Bande,! Paugoln (Chriſtl. Soz.); ſoziale Verwaltung: Dr. Reſch 
· Darkeaungen bervor, die der Zentrumsſenator Prälat die das Reich zuſammenhalten, (Chriſtl. Soz. öů‚ 

Sawatzki vorgeſtern in einer Zentrumsverfammlung f ů K ‚ 
machte. Gter füͤrte er u. a. folgendes aus: 
Es wird von den Deutſchnationalen der Vorwürf 

üe,Der Pilfudſki⸗Kurs und Polens Sozialdemotratie. üind, Hei Feiden beteiligt. Ich erkläre hiermit, daß wir mit den ů 
—* 

Deulſchnationalen zufammen weder 20 Millionen aßbet ha tet, Der, Vertreter des „Soz. Preſſedtenſtes“ in Warſchau f Elemente in ganz Polen zu erreichen. Zu dieſem Zwecke 
noch mit den Soziaidemoktaten 20. Milionen verwirtſchaftet n. hatte eine Unterrebun mit dem Abg. Gen. Nie⸗werden in nächſter Zeit gemeinfame Konferenzen mit den 
Eine Ulatſchennere Ohrfeige Lonnten die deutſchnationalen voliiſche, Vegs in Volen nußerle. Hie Selluhen ber Pöl⸗ funſl ertretern Her Keuhhcgen enheeißchen Sureaiuen 

WVMMůee. 

„ 2 
E il n. So, 

Fenſtehibegen bes erhalten als durch dieſe ult rämtenpteſer niſchen Sozigliſtiſchen Partei“ gegenüber der (zeuen te⸗bercits fattgcfunden haben. Das Ziel dieſer Heſtrebnngen 
eiltanmgtenmn: arenctors Sawaßti. Auch ſonſt räumte ain. gieruna Piiſudſel ſei Auflächſt abwartendeß Natur,üiſt öie Hildung einer gemeinſamen fozialiſtiſchen Geuppe, 
'entrumsrebner mit einer weiteren deutſchnationalen Dema⸗ 2 0 2 i unne, 

e auf, in üüder pie Zuſammenarbeit gwiſ, chen Zen⸗ gerrg. die gutdeneine Lage 91 unklar iſt Uns die Ablichten per ſämtliche radtkalen Parteien Polens mit der Zeit, 
Logie Laile im Sengt folgendes erilakets⸗ Würe 28, meinte- M üsfalgpwiti. Bene, Renlezung nach kolgſchaft leiſten ſollen. — g 

M. Se v „ ‚ ů lalkowikt, Reue. Eru V gr po 
haben in di Beu. Arcln peilhulſchen Süſammenfetznr g, Jänbeurteilen. ie (eünktißr, vorniſche Auhenpofitit wird, ſo 

SsMdin wr uni Aſren weiſen⸗ Mfſieauen Kert⸗ „Diefe Zufatmmenfetzun Miet den Sparait veiner Koalitton, meißt Gen, Mäoroltomni, Ote Giee Gleiben wie bisher; der Kr der Sozialdemokratie in. die Regierung eintraten, weil die (sboch keiner Parteikoalttion, ſondern nur einer rein ver⸗ ‚ Whemniſtben uibtom. mennsereink Kenterneiner Mͤbren. ruf u 
fegenſätzes z 0 i- ielenfönlichen Zuſammenarbeit von Vertretern verſchiedener G 95 ů u S , e Ke. Seige, felenern ehre in e tesnt: Siheteßee) enticree 

Ainener Eutamen. feſtgelegten Koglitionsbrogramms gut mit⸗ Wioracgewſki iſt mur auf Grunz ſeiner verſönlichen Eigen⸗ „Ve rüragn ber 65 aaß, ibes. äbcſemde en Inter⸗ Daß der Wir haben die Soziuldemokratie ſtets als eine gleichberechtigte ſcheften und ſeiner Beziehungen gu iAſenbCki zum! uniſche Soßzi lilentſel 5 15 Kande om ren Dürlte Ler 
Partei anerkannt und haben ſie als eine grundſäzlich regierüngs, [iinifter ernannt worden, ohne daß die Se. Volniſchen Sozialiſten ſei, bald zuſtande ommen dürfte. 

ige ie mĩ i das is⸗liſtiſche Partei damit irgendwelche er * ‚ 

hofßezn ſbrdern Pelerm, die mit uns bereit war, das Staats⸗ voflichkungen Abernommen oder üibr Ein⸗ ů‚ Dis Borwürfe, bie von deutſchnationaler perſtän dnis hierzu gegeben hätte. ů Die ſozialiſtiſche Seimfraltlon hat am Dienstagvormittas Seite gegen die je3zt urückgetretene Regierung beſtehend aus Pilſudſfki verfolgte ſo. fuhr Niedzialkowſki fort, bei der Seine längere Entſchließung angenommen, in der aunächſt da⸗ 
Soßialbemotraten: Senirmm masd Liberalen, erhoben worden ünd, Hieiſarſchet oildreg Ple,Abfichßt, ſowohl Vertreter der Ar⸗ gegen Verwahrung eingelegt wird, daß das Parlament die 
b ů infälki „wie die Vorwürſe⸗ di früher von den beiterſchaft wie der Konſervativen um ſich zu vereinigen, um lters⸗ und Invalide nverficherung noch 

So ield ů kraten 5 jen die Regi aung ven Beylſchnationalen mit ihnen gemeinſam die Front der Pilſuöſki varſonsich ver⸗ imnornichtverabſchiedet hat; die Fraktion verlangt, 
9 eintekrale acht den rung fetndeten Nationalbemokraten zu brechen. Piljudſki hat daß daß Parlament unverzüglich aufgelöſt werde, wenn 

und Zenkrüm gemacht wurden. —— dabei allerdings außer Acht gelaſſen, daß die Veretinigung os nicht ſofort dieſes Verſicherungsgeſetz in Anartff nimmt. 
So ſehr wir in den Darlegungen Sawatzkis über die So⸗ial⸗ ſo grundverſchiedener Perſönlichkeitten, wie es z. B. der Angeſichts der drohenden Gefahr eines Streikes der 

demokratie nur eine ung Juriſtheinn jehen, ſo ſehr müſſen Sozialiſt Moraczewſki und der Monarchiſt Meyſztowicz Bundes angeſtellten verlangt die Fraktion außer⸗ 
wir die Schlußfolgerung zu ccweiſen, als wenn unſere ſach⸗ſind, ein ziemlich farbloſes „Gebilde abaibt, während ſchun dem, daß vor der Wahl der neuen Regterung der in Aus⸗ 
liche Oppoſition ixgendwie mit der deutſchnationalen Dema⸗ bei der „Behandlung verhältnismäßig nebenſächlicher [ſicht genommene Bundeskanaler ſeine Stellungnahme zu den 
gogie auf eine Stufe zu ſtellen fein x Fragen ernſte Meinungsverſchiedenheiten entſtehen müſſen. Forderungen der Bundesangeſtellten bekanntgibt, Schließ⸗ 

Jedenfalls zeigen dieſe Verſammlungen der Liberalen und Dieſe Meinungsverſchtedenheſten, werden ſehr bald zu Kon⸗ lich beſchloß die Fraktion, die Reinigung des 6ffent⸗ 
des Zentrums, wie man in dieſen Parteien über die Verlogen⸗flikten führen, wenn es Filſnöſki nicht gelingt. in allen lichen Lebens als eine Schickſalsfrage für die Re⸗ 
heit und Unfähigkeit der Deutſchnattonalen denkt. Das iſt Miniſt. ſeinen Alacmgcßen Whn Awinhen. Mind E vieß Am fernur man &O Shtigen an deim lehten Gorrioetonsitcetet 

i- i- fü ü iniſter zum Rachgeben zu zw— ingen. ſudſki wird im fernung aller uldigen. an nüa 
wwer kein erftenlicher Auftalt für den neuen Burgerbloelenel. Winter bie Auflöſung des Sejm anſtreben, ſo daß mit den aus dem öffentlichen Leben zu verlangen, ferner die Ein⸗ 
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ů —* ů der ün gie HAn han⸗ Wiai 112 nüntin 115 Ein Zeitpunkt, Wwäſinn, Sute berwerkrachten VBanken bur Saubeaße Voie 
* à ů . er für die Anhänger Pilſudſkis günſtig liegt. ., waltungsräte der verkrachten Ban nd außerdem di 

ö fiunn kiti Die Arbeiterfchaft und die Soataliſtiſche zivilrechtliche Haftbarmachung aller an der Verſchleuderung 
Aee Erd * ug der 3 ſchen Reichskonferenz. Partei Polens ſuchen ſich Pilſudſki gegenüber eine von Staatsgeldern ſchuldigen Beamten. Die Fraktion des   Eröffnut bri möglichſt weitgehende Selb ändigkeit zu Nationalrates ſprach der Fraktion des ſteeriſchen Landtages 
eine oiſgalf anghas öniasherne abseienübferbo, auf Die wahren. Gleichzeitin geht das Streben ber polniſchen (in ihrem ſchweren Kämpfe gegen die Korruption vollſte 
zelebe und Ergebenheit der unter der Kroue vereinigten [ Sozialiſten dahin, einen Zuſammenſchluß aller ſozialiſtiſchen Sympatbie aus. Bölker des britiſchen Gemeinweſens“ hingewieſen wird. ů — i — 
Miniſterpräſident Baldwin bearütßte die Vertreter der krüäberen Konterenz Er EEnhnicht an be met en Teile 

, — 2 
uiegrem, Konferenzen zur Entwicktung der einzelnen Teile ů W Der ů — F üDen 

— des Reiches geſchaffen worden war und kündigte an, daß' die — 2 HOUü Krieg noch — 
Crörterungen auf dieſer Konfereng ſich auf das geſamte 

Der Moskauer Ausgleich 
zelnen Telt Ddes Neiches Min auf n5e Erxſirecten n erbe ein⸗ — 

ů ů 

zelnen Teile eiches untereinander erſtrecken werbe, um x — —— — 35 
n M, iſe di⸗ ini inar Der amtliche Bericht aus Moskant bringt die. Nachricht über geſehen iſt, die Oppoſition durch eine ſehr ſchwache Minderheit an mi emn Wüaterlanbe Auniger verinüpſt werden einen Nriebentsſchinß innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei. Veilkelenſen wird. In mehreren Leitartikeln hat ferner die 

könnten, wie der Handel vermehrt und die wirtſchaftlichen Was iſt der Sinn dieſes Paktes? Der Verſuch einer aufrichtigen „Prawba⸗ die bekannten Drohungen offen ausgeſprochen, und 
Möglichkeiten zäuim gegenfeitigen Borteil aller weiter ent⸗Verſohnung, ein Locarno des Kommunismus; Over die eib⸗es ümterliegt keinem Zweiſel, daß die ſchwere Hand Stalins 
wickelt werden könnlen. Nach Baldwin prachen die Pre⸗ Amailles2 Mei uöß, bns 2 rtei, 0 Das uaberk. Gge ein. alle Hebel in Bewegung geſeßzt hätte, um iermi von „ ien, Nei ü, Süd⸗ſailles? Nein, weber das eine nob dete. Eher iſt er ein LI 183771 
Wen eigin .e es Pee 5535 S ui, 8 Weſai, 1 mes reßt bleib, 3b und die Rufleynuns gegen uu beſraſen liiptin vurch Ausſchluñ iri ages, der ie e Fr ů‚ . , ů 
Siaotcterelär für kolontale Angeleaenhelten. Denn Ginanz⸗ „. Darauf deutet fogar der u und Genoſſen het ⸗ Die Oppo⸗ Für Mittwoch, den 20. Okiober, war bereits der obere Gerichts⸗ 
ſekretär, des Abmiralität, Dapidſon, wurde die Ueber⸗ ſition, der Sinowiew, Trotzii und Genoſſen hat ihre Triippen hof der Partei, vie ſogenannte „Kontrollkommiffion , ein⸗ 
wachnna des BVerhandlungsberichts übertragen. Ein gemein⸗ zurückgeblaſen und ſich inſofern den Forderungen der Stalin⸗ jerufen, die die Befugnis hat, Parteimitglieder auszuſchtießen. 
james Sekretariat. das Vertreter Grosbritanniens, der ſchen⸗ amtans mutpaß M damit iſt aber, laut dem amilichen Und davyr geräde graute es den-Führern der 

  

  
     

  

  

  

     

   

         

Dominis ndiens umfaßt, Kemmuniaus nur „das Mindeſtmaß der“ Anforderungen er⸗ tommutiüßtiſchen. Zentrate Es war nicht ſchwer, In GErrſfaungsrebe ühre Mimiftetpräſthent reicht“. Die Oppoiitlon bat, keine Muße gegin,, dien eirten Beies borausgufehen, daß vie Kusgeſchloſſenen weiter in Verbindung 
Baldwin igen Prozeß der Er⸗ iſt keine Rede. Im Gegenteil, „unſeren Auffaffungen bleiben mit beſtimmten Parteikreiſen bleiben und eine illegale Tätig⸗ 

Mit einem it⸗ . m ülie ůů . 4. e 2 Die Gpli, die politiſche 
. k. i wir treu, ſagt die Oppoſttivn. Sie bleibt nach wie vor bei leit enifalten werden. Was dann? Die GPI., MalionlSeugt tinsnvi. denerngueutk bie Aoimentieret ihrem Dolitiſchen Programm. Ein Waffenſtillſtand, nichts als Polizei, in Bewegung ſetzen, um die meuternden Kommuni bent 

perbunben, hie Beziehungen zwiſchen der Regierung von Waffenſtillſtand! Zugleich aber der⸗ wichtigſte Wendepunkt in mit Sinowiew an der Spitze, in die Gefängniſſe zu ſchi unß 
Großbritannien und den Megierungen der einzelnen Teile der iemirs Geſchichte der Richtungstämpfe im ruſſiſchen Kom⸗ Vueſter in Deſibriſchn Tundra,auf die Jaßein des Mweißers ů 

D0 i eränderten Lage i . ‚Pmunismus. — ‚ ů i i „ ‚ 
Nugendefſef die Röotbenzickeit für ben Aasgleich den Ser Der Ausgleich war der einzig mögliche, ber einzig gegebene Meeres verbannen? Stalin hat klug gehandelt, wenn kx ben 
zichungen zwiſchen den Regierungen des Reiches deutlicher vorläufige Abſchluß der. dramatiſchen Parteikrife der letzten verſuchte. einen. ſchlechten Pakt zu Shließen, ſtatt ſich in den 
geweſen als auf dem Gebiet der Außenpolitik. Baldwin er⸗ Wochen. Ein anderer Ausweg mi zuünächſt unmöglich. Die geſährlichen Krieg auf Leben und Tod einzulaſſen. Denn ſo 
innerte an die Rede Sir Edward Greys vom Jahre 1011. Parteizentrale, d. h. die Regierung, Zat ihre Gegner im effenen läutete Las Dilemma für ihn: mitallen Mitteln degs poltzei. 

  

        

  

vor Det Reichsverteidigungsausſchuß, Worin er., ſagte: Lampfe, d. h. in den Parteiverfammlungen iegreich geſchlagen: oder Vernichtung des Gegners mit allen Mitte 
j ũů i icht daß die überwältigende Rehrhert ſich gegen lis en Lerrors. . S: 35 

Der At aspunkt der bevorſtehenden Beratung über SDie.] ſie hat es erreich ißů ltige hrüh⸗ ich geg⸗ lich eend dye Frage für die Oppoſiion. Sie hat nicht 
Auße ik und die auswärtige Lage ſei in Wirklichkeit jede Parteidiskuſſion auflehnte und die Redner der Oppofttion u den 01 die Schaffung und die wachfende Stärke getrennter Flotten oft gar nicht zum Wort kommen ließ. Sie hat es ferner er⸗ nur den Ei und Streitkräfte in den Dominions. Es ſei möglich, ge⸗ I reicht, daß auf der Parteiksiferenz die für den 25. Oktober vor⸗ Mtivität. die Energie und 

    il Namen, ſondern auch die politiſche 
is Enerdie un Lintebnng ber Mäialiebermaihe   



ů „ Gandia auf Beſebl ſelnes Pe b‚ Lcht eiental Wrchent berMihthed 55 DUe Armenrecht für ben Fürſten. Suube .Cefeg, Lie pieiiaertees Werbrechend 

pierel be⸗ u Mee At Aaiannieg Dührer hes Konmumtäniüs Eine Ungeheuerlichleit. ‚ niot eiinhenn, Iuuch Unterfuchen, wer die Verantwortung 
atte dleſer, Tage darauf dafür trägt. Ich will nur eines ſagen, nämlich, daß man 

in ühren Reihen zählt. Einen Sinowiew wollte man in den Unſer Parteiblatt in Detmolb ſutilow⸗ in icht anhören. Sapronow wurde kfani gemacht, daß der Magiſtrat dieſer Stadt dem ehe⸗ beute in Europa,'einen Menſchen ſtraflos ermorden kann, nihergeſchtten. he wiie e Duon maligen Vüren 2— von Lippt vas Wemenrecht Peuiiot vorausgeſetzt, daß dieſer Menſch Sozialiſt und Revolu⸗ Sicherlich beſltzt die EE viel mehr Lerdahſe als in habe, damit er einen bren fönme⸗b Pieb gegen den Käufer tlionär iſt. ů 
Dalameſenk, Vie Een Linber Sieivg wetdles, gor Sie Siiun be, Hienß l als Spiacrahs bes Ailchnroil,dit nen: Br.O f Hnen Leri:uaehten RieeMgecheg artelmaſchinerle, bie in den Händen Stalins verblleb, hat alle zeltu at, offenſichtlich a r r en üro en Einfall, ů ů Anggben Leacſn, ö Krers Wauberpeihe? Leim, beiglichen Nuben⸗ 

ſütimmungen zu einer Farce gemacht. Oſſen wurde die üngaben . . Soßtaltſtenfü Parole . 0f teben, die Oppoſitlon nicht zum Reden lommen an kann über die romiſche Laßt, Uachen, daß ber ehemalige miniſter Vandervelde Proteſtetnhulegen. Es braucht laſſen. ſſen wurde die Diskuſſion, d. h. ver, ſer Partf 3on Gottes Pnaden, jetzt auf Armenrecht, Prozeſſe führt. kaum hinzugefügt werben, dak weber der eine noch der U0 Kommunißen, verboten, Uind jedes Mithlied dieſer Partel Aber in Wirllichleit iſt gar nichts Heiteres dabe. Wielmehr andere Vandervelde dem Sendling Muſolinis die Antwork 

  

weith ganz Veſehl welche Gefahr es lauft, wenn es verſucht, iſt dleſe Gewährung des Armenrechis eine Verhöhnung ſchuldig blieb. ů ch lehen WI0 u U hr wiele Wüiclieber 9 vir Martel aunl, ber L Unler Wene Matgaminie Deim etb, dags ůn lebiatt⸗, — 'er letzten ochen ſehr viele ieͤder au⸗ tet aus⸗ opfer. nſer rteiorgan in etmolb, a: 0o! *„ à 3 Kacleſſen, wt unſeülgenlanderen würbeseine „Miüge⸗ind ſoſimt Werntpevstage per beuenger Segerne Cinzeiheltei Dle Vürgerblock⸗Regierung in der Tſchechuſlꝛwabei arietbuch, eingetragen. Verſetungen und Veibannungen über die ermögenslage ber ehemaligen Fürſtenfamikie bringt: Oppoſttlon der Eozlaldemokraten. 
ichne 1 aberſtoch gelaſen umn Die Krohe Werteimaße ver emner Potgraüe aarngc men Pögreubenb onm är, Hlipter Die Debatte Lher die Ret Lerungserneirung im Parlo ůt 

L un „ ů i ů ehrliche 1010 folgende im Paragraphen 3 des Vertrages feſtgelegten Werte: erreichte om Dienstag 125 158 ntt miit einer gr 133 ede 

n 

offenen und n Diskuſſion abzuſchrecken. 
nd es kam noch eins hmen. Aie uſſichen Kommuniſten 5t Dr, ehemalige fürftliche Refdenzſchloß in Detmold und des Führers der deutf ostalbemotraten Dr. Ezech. Die von heute ſind keinezwegs die unmmveſßen, furchtloſen Meu-Bu 20 Das Jigd koß Lops mit Nebengeländ tüt und Rede bedeutete eine vernichtende Abrechnung mit dem deut⸗ terer, bie Himmelsfifirmer von annd dazuümal. In neun Weier 1 0 9870 Loß en Sennetz 1»˙ änden, Geſtüt und (chen Bürgertum, das durch Jahre natlonaliſtiſcher Leiden⸗ Jahren Hat ſich Eg Pjß loMhe rſterel 1 rbet der verel barten Ab ſchaften iU Kami und gegen die Sozialdemotratie einen der größßte Teil pießer Pattel in gehorſame und ruhige Beamte 4. Eice Willon Wu. Pin barz — en Abhrenzung:perlogenen Kampf geführt“ Dat, Die neue Koalition ſtelle 0 ſeſer 8 00 üe 0u Miar arß, leinesfalls den nationaken Ausgleich oder auch nur den Verſuch Dieebembeß —— Deth ber Birgemt, geſe ond ürſ⸗WolbemarStiflung und den Fürſt⸗Woldemar⸗ au icſerſn gen — 8 var, hiſe 0 5 als man die heldenhafte, aber reckliche Ze 'er erkriege K 2 den aſſenintereſſen der veut en ourgeviſte. ſte⸗ und der Hungerjahre noch nicht vergeſſen hat. Man ſehnt 0 b Die Me WeeeſenneMebiitb eig m das Haus en. Cia⸗ cungsparteien ſei gemeinſam nur der Haß gegen die Arbeiter⸗ nach Ruhe, und Ute riebensſtörer in das ſo ſchwer er⸗ 0 ürfanan en geweſenen Mobilien und Stücle (mit geringen Ein⸗ at Das taufend lährige .— bes Zufammenlevens ver richtete kleine private Glüc in Gefahr. an pariert Stalin, ſhran 2 le 5. des; öů Nationen werde nicht durch die Verſtändigung per erben Dr. well er die Regierung verkörbert. Man fühlt ſeinen Druck; g. Die Menamn —2 irche der reſ. Klaſſen, fondern nur von Voft zu Volk getöſt werden. Dr. ſonbeinboßchorſan, wen fürchtet ühn. Es iſtönicht Diſoipiin, meind Weß d.rgedem duf Lipche, der drelermierten Stadtge. Ezech kritſſerte Dunn die irder Wliriſche terrie ren pats Pe, jondern Gehorſam. Pachvecht in der Dhersrſteret Söpsfneieit des leßten Fürſen das hbefaßte icch Ausführlich mit der iriſchaftskriſe, der das neue Jagdrecht in der Oberförſterei Lopshorn. Kabinett hilflos gegenäberſteht und über die der Miniſter⸗ 
So ſtand die Opuuſtehn, genau wie die Parteileitung, vor ‚ elnen Dilemma, Entweder Waffenſtillſtand oder Krieg bis Ueber die Größen des Sachbeſihes unterrichten folgende Biffern: Golten in ſeiner Ele Ged mit wenigen chalt lei er, um Ende. Keine von beiden Richtungen wär darauf vor⸗ r orten hinwegging! Die Gebulb der Arbeitert ei er⸗ jereitet. So mitßte man ſich zunächſt auf einen faulen Frlevent⸗ Herderg, wahprnen Seſß Iuwroh mod ů nfabt 4294852 eltar ſchöpft, ber Fompf gegen bas geeinigte Sürceraim wer e. nicht pakt einigen, der alles andere als dauernden Frleden verſpricht. Oberförſterei Verlebeß hart. .. Z093,1466 Hektar leicht fein. Es müſſen jevoch alle Kräfte zu einer geſchloſſenen Es werden jetzt Wochen und Monate verhältnismäßiger V. ᷣe guſammer.5e i e Phalanx zuſammengeſaßt werden. bergehen, und di? Gegenſätze werden für die Außenwektviel⸗ ů Zuſammen 55S0,2813 Helar- v Rengefaßt — leich verſchwinden. Veibe Parteien werden ihre Lehren cus Der Woldemar⸗Reſerpefonds 0s P., 590 289,62 Mark, die D ber letten, ber größten aller bisherigen Kriſen innerhalß des Woſdemar⸗Stiftung betrug 307 472,08 Marx. Aus bem Hausſchmuck ein Erneuerer Deutſchlande. Der völkil ere Redar⸗ Kommunismus ziehen. Sie werden ähre Reihen umgrippieren zählt der-Vertrag als dem Fürſten zu überantworten, auf: Zahl⸗ t D‚ U5 1 b Land 0 Kib Richard M Mber icheulich in Gine anberehe Hordten, und ganp anpere wes Sachn von ere ihent Went. anberes, Zweiſellos püurh. i aus raunſchweis Cormiald Pedäben mnb eiülim:⸗ e „ E ere — „ ů Rüel eid Disber werden Veleicht Vene enchebenbe Rale Deg Vieſen Fechehumnden i ber enbatse-Surſ rhweiſerhaßt (bihörde geſuche Kunze, der hon perd, rcunſehntaer Jauweg. ppielen. der größte Grundbeſitzr des ganzen Landes. Sein Veßtz umfaßt behörde geſucht, Kunze, der von ver „Braunſchweiger Lanbes⸗ Ueber kurz oder lang müſſen aber dieſe Gegenſätze wieder nicht weniger als 3526,29 Hektar. doundte zu, allen natlonaliſtiſchen, Aufgaben Sweingum Delrlche Mralemmten für winſcglſigteiiewensicretemn niaß chewültget Gutes Pöſßenberteiten, Brhreß mnl ven Leußen Peiesinit Ahue hahrten zn untermehmen Lad Keiſcherſcie ſür die alitiſche Realitöten, fr Wintſchafmiche Niewendtergen uiß Werſießs ſür Giteenelheſe erbd ör,ürt ſchein üverhaup, eine geinunmt Labeten zu uneervehmen end meitbercchte — Die Geſamtlage der kapitaliſtiſchen Weli: feine Verſuche ſich Vorliebe fuür Güterankäufe und verkäufe zu 11 Es iſt erſtSeitung zu Gebem. binterkieß zuletzt erhehlche Hoterſchuiden mit der Bauernſchaft auszuföhnen und die Landwirtſchaft in (inige Monate her, da kaufte er ſich in Brandenburg, nahe der 15 AVennd — eignete eine wertvolle Mabeccomaſchine an. die Höhe zu heben, ſein Vestreben, die kommuniſtiſche Inter⸗ pommerſchen Grenze, ein herrlich gelegenes Beſitztum, beſtehend Vor dem Ankauf ber aſchine und vor dem „internaſtonalen nationale zurückzudrängen und das Wahlrecht der Bevölkerung, aus einem Mem ethe⸗ Gebäude, größeren Teichen und Seen bekannten Hetrüger“ warnen jetzt die Schiveizer Zeitungen. wenn auch ohne politiſche Demokratie, zu erweitern. Sein und prachtvollen Waldbeſtand. E geſeheer un b Leilebter ul. nationclenr“ Areiſen ein 

Eüörte der Oppoſtien— ii an beßhebt eben die große die,irmut, vieter Farßen pon ehevem ſcheint wirtich Lein gelebener unt bellebiter Gafl. ö Stärte der Ophofftion — iſt rieſengroß zu ſein. Wenn er nicht im Schloſte zu Detmold Vor einem neuen Kutiskerprozez. Vor dem erweiterten vie beiſpielloſe unp ſchrankenloſße Diktatur, hauſt und gelegentlich große Hotelbeſttzer, bei denen er Zimmer⸗ Schbſfengericht Berlin⸗MRitte werden ſich Anfang November — f — ion en in Anſpruch nimmi, zu „Hoftraiteure“ ernennen fder Kaufmann Iwan Kutisker, Staatsfinanzral z. D. Dr. richt war über das Volt überhaupt, ſondern auch über ſeine lonnte, füa der Magiſtrat von Detmold ihm womögſlich noch 12 er Verſto Oberfinanzrat a. D. Haus Hellwig wegen 
werer E: 

eigene Partei. Selbſt kommuniſtif ührern wird ſie un⸗ das Aſyl für Obdachloſe zur Verfügung fiellen. rſtöße, gegen das Kaptitalfluchtgeſetz zu verant⸗ Di ole? eng fie worten haben. Kutisker iſt angeklaat, weil er Deviſen 

    

erträglich, wie es die Entwicklung der ttion beweiſt 
— verbindet aber die Oyd hhen Hren echre! nech ů tehandelt bat, ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein, während ernnnen. eneran v Wunterm gezen bie geplante rberitunurtde. intermilht a6 baben-diot ih, Lön- ebel Fäbrliſte   * 
riſchafteichen Forderungen, die in der Richtung zum Voll⸗ kommünismus wieder gurückführen, mit hirnverbrannten Der Bavperiſche Kurter, das Hauptoräan ber Bapexiſchen Eine Bernfsfatiſtix der Arbeiterſchalt Japans. Japan ea Pel abteren , Siß eu iu, Feiesrlasß gen Grsßen, es Eünhe n ißß Lorezeh., Voi üner Gezaniirnnläleun vel 80 öů „ 8 7 ůi larungsproßeß. Von ſeiner Geſamtbevölkerung don ſaß 

lichen Druck auf dle Bauernſchaft, und mit einer Finanz⸗ Süddeutſchland nicht verſtehen, wenn das Bild Friedrichs Millionen Menſchen., zählte faßt der ſechſte Teil, 9 880 000 Deshed pnnte ie Sessehntbs Aire neue Inflauion bebeutek. derzeſtigen gertſereezenielsmtarke erſcheinen wärde. Den den Lohn⸗ untd Gehaltgempfängern, eiaſchkieslich. Paächter. zbald kannte die Oppreſition nicht nur Innerhalb, ſondern jengen ein Friherteuskalt mJroßtcpren kätten mar die⸗ 8 Zahl meß i0 
‚ ſen ein Intereſſe, die ein Großpre ſtreben. Allerbings ſend in dieſer Zahl mehr als 475 Millionen Ar⸗ 

Aübel Merſchalt weden. artei keine großen Sympathien in der wwülrde man in Perlin ſagen, wenns basEils“ eines beiter und Pächterx der Land⸗ und Forſtwirtſchaft. der Veibe een baben jetzt Zeit zur Umgruphierung und Hleſer dar Käwtac auleginer Reiehemorke erſcheinen würde? Fiſcherei und Salzgewinnung, inbegriffen. Jedoch hbat Ariſormierung. Programme un Forbderun jen werden rehibiert Aleſer Daveriſche Proteſt, ſo gemerkt das „Berl. Tageblatt⸗. Japan nach einer Schätzung des Sozlalmtniſteriums bereits inbg eprülft. In dem großen Wirrwarr, in enz Hin und Her, Nuum ſo intereſſanter, da Reichspoſtminſſter Stingal ſelbſt 1400 000 Fabrikarbeiter, wovon 2•0 Millionen männliche und bas ſelt Monaten ein hebt hai wird die ruſſiſche Arbeiterſchaft Banef iſt und als Bertranensmann der Baveriſchen Volks⸗ 125 Millionen weibliche Lohnempfänger ſind. 1,1 Millionen And dorunter auch ein gus Teil der lommuniſtiſchen Arbeiter, vartei im Reichskabinett ſibt. gewerbe beſchäftigt. Toclsihhwende, 3bo don im Fransvori- 
in Uitkẽ 8 ů 1 ö56 2 

gewerbe beſchäftigt. Tagelöhner in der Bau⸗ und mechani⸗ Daßieer auen Keieen Ser Weneteee Dererhten Seie⸗ 5800 wecbin. en Woclin der Gierfäähtslabufei Searen p. — iiie, 0tr aulhen die e ech ** Banbdervelbe feiert Matteatn. ů ö5 000 gezählt. * U Hen der unt in Organiſation gewiſſe Rechte nut Die belglſche Arbelter⸗Oochſchule in Ucele bei Brüffel Eine neue polniſche Eiſenbahnlinie. Kürzlich erfolgte die demrkeaniſche Grundſätze erweitert. Und die große Frage iſt, ob Anaß am Eonntag Eör örhheinrs Beſteden. Bel Dieſenn Fröffnung der neuen Linie Chybic⸗Skoczow an der volliſch⸗ nud weiche von den beiden kämpfenden Parteien dieſe For⸗ nlaß wurde auch das Andenken Matteottis gefeiert, der üiſchechiſchen Grenze, hauptſächlich für den Warenverkehr. Der ucherce Tages, dieſen Schrei der Zeit, dieſes Verlangenwenige Wochen vor letner-Exmorbung die Arbeiter⸗Zoch⸗ Dieſe Bahnlinie wird der Eiſenbahnötrektion Kattowitz 
bes arbeitenden Volkes in üin Programm aufnimmt und ſich ſchule Heſucht hatte. Sin einer Anſprache gedachte auch Van⸗ unterſtellt. Die neue Linie ſoll vorwiegend dem volniſchen dieſe Weiſe den Sieg den unvermeidlichen neuen Dervelde des toten Matteotti, wobei er bervorhoß, baß Kohlenimport nach der Tſo oflowakei, Oeſterreich und 
Kürdfeh lichert. Matteottt in derfelben Straße Roms ermordet wörbin ſei,J Ungarn dienen. 0 Wech Vekäerreich 

2 Schnapel und kammt auch einmel mit geſpreizten Zeßen daß Balzace einen großen Einflutz auf ſein Schaffen aus⸗ 
Der Witiwer. Duiß den euppigen Schwanß. Iu Lebzeiten der Madame 9355 Hal, Er weiſt Dorauf hint daß zuin Seiſoie! * Sdene Lolk war dieſer Schwans ſorgfältig geuflagt und ſplegel⸗des belauſchten Geſprächs im Raskoknikow eine auffallende 

  

Bon Marie Heuriette Steil. latt, üherhaupi. der ganze Herr Kolk ſah damals on feder Aehnlichkeit mit einer Epiſode im Pre Goriot beſitzt. Neben „ 'agsszeit aus wie ein Millionär in Abendtoilette. Halzac liebte Doſtojewſki — el es auch klingt — 
Here Deipiitzin Traner., Tieſſchward non der Schnahel ann begist Herr Holk ſies, ebenfalls aus alter Gewohn⸗ Paul de Kock. Als es Wüm ſehe⸗ ſchleaßt aing, Aberſehte er 

Sis zur Lchwansivitze ſist erx mit melancholiſeh geſenktem bei 8 i 0 ipfer ů anf die⸗Jasd. Mit müden, langſamen Flllgelſchlägen einen von E 
1071 u keiner Anßöher htreng'i. 5 en Ww ite . — ert er ſchwerfälia uns Verdreſent über 2 Dorſ. den Gamnen 20 Rubein- eos fur bas erbne Gonerah von wachs hirter dem ſchlaſenden Horffte ü ändern au. Seun erſtens hat er keinen Aypetit. wie alle 25 Stll aertenic rit. alleir, mühneKeicſen Gemüt, und nweitene iſt das Jagen 25 Die, gelundene Dörothes Angermanmn, Daßs Deutſche 
uun er Herr Kolf iranert nicht mit den Kleidern, Schwarz allein, ohne Jagdfreund, kein Geunt3z. Einers ent egen⸗ Tbeater, das gleichdeitia mit vielen Bühnen der Provinz Keud kr uert mit demSeeseiten (ſeiner Fran. Kein, Lerr fegelnden Rapendaar weicht er wrürriſch in großem Bogen Gerhart Haurtmanvs neueh Stuck „Hovothea Angermann⸗ e e, n , üe Wäorhenbammern nſant cntt eiet er. Tue ur Jaa uut heingluchen iich entherüt henten neberdaraften, Pis die Auß. in bt Gerba Rübler le Der Dor 

K U Tas fü- ringliche u finden, leßt Gerda Müller für die Rolle der Dorot 
Lereenb unbea Lnanb anser bit Mben gere Segen beraß. umtrein einen Auielhom ber in inem kabler, von Angermaun verpflichtek. Das Siüe wird Anfong Auvember Feldes, in die aufgehende Sonne bis 5 idem f kinem verfelenen Holziaun umgebenen Garten fieht, und in der Inſzenierung von Mar Reinbardt die Mrauffübrung Geanen Sald aur Sorispnt ole bunkten Volken der Rabes, läßt iich auf dem geiahrlichen Plas undeküntmert nieber, er, erleben. züge aufſteigen. LesDerfabrehe, mit allen Gaßern gewaſchene und mit allen rofeſſer Brunner gegen das Zenfurgeſetz. Der aus ſeiner ů Er iust Le vorüberbrauſen, mii ſcharfem Auge nach jebem Salben geriebene Alie, daß der Schnes wie geſtoßener VDerkiner Tatigkeit als Den hr belannte Profeſſor Brunner, der Laaſers Sntßel färeren, feahen, iütgen prnbeticße,So ſſet Er getmlib Sube Kenr ins Blane, verſolgt nit bet i chewer Buchhenöler und Verleger uber d. u Ennemur, 

achz mit der Münchener Buchhändler unv Verleger über den 
enandSuaßel lLärmmen, fräßen. krächzen vorbei. aber Sepnſcheßht Slicer das Kciſende Bgar, Drennende, nagende des Geſebes zum ueſe gegen Schmih und das VHVCSLL iele ät EE 3 U n inrel etiniere. u ie ut ＋ leste 

verſchwand. Sarnaig moren dle Zucs abchnlüen Saharer er iden Peiesbihvle mleder jagen, io allekn, Hier wil Schunbiiße ſei ſchlecht. üim wirtſchaftliche Berlußt zu per. 
G Warm und die Lanöſchaf er fißen bleihen — ſterben den, wülrden die Verleger gezwi in, die Vort * —— erser e e e, — — Oel Lortest müde bie Ange. nn..... verlent en. die Veneger gezwungen ſein, die W. he zn 

Ungſt die Hoffnung gegeben. Er weiß, Iina ů Richard Strauß in Wien. Nach dem Blatt Der Montag⸗ eeeeee Daurmenes Keden Margen wartend und iähend anf ſeiner . Wüer Henn goit wie reier aunt, Wn nieder⸗ Staatsocr für fünf Jaßee ah Klben eeen Kiankr Kere in Pnee aber An ſihr kalticher alten Seret eif Sler iek i Per nehntiülht ug an, einen Schnaßel iß. Pöel. ſeder Spietzeit verpiticktet. Die Veblngangen find iolgenbe: Lois ein wo Kte. es. Eres Und reis⸗ endes Herr nud Frau gewiſcht. Der in Leicht geoffnet, und es Ffeht ſaßt ſo aus, Strauß erhält kein Honorar fondern als Gegenleiſtung das 
Iing „ munt reisendes Kabendingelchen als Der⸗ Dus⸗ aut Aedener — foweii ein Kabe tötheln kann. gatie0 1 bin der Stat urf Mrhnolic) un⸗ uni 50 Juhre ů G 3 2 trrt v ‚i f garten. den ＋ Staat urſprüng nur) 

EEE Helriekel, midiemete Santii. Piless die Kapene-Lie er tüs qelng krunte Hran Peronter, eriahen buiie. Dieſer Grund kann durch Strauß erſt korne. Schoner als die Sonne batten Frau &, iEs Jeidiee lucten Aubt Lrf HDer Anadencg ihrer Gefichtsaüge in nnter- nach zebn Jahren veräußerk werden und nur mit Zuſtim⸗ 2 Soth Weimiferl. wenn,ſe ern mesiicher Seunertr, eit Peiäbit en mit Sennerniene 8sn Le iere erſriese Sam, Saersen v ů 
inSolhr selchilert, wenn fo ein neidiicher Sonnenftr⸗ 5 5 rieden Frans Werfels neueſtes Bühwenwerk, die dramatiſ⸗ ie n, üe , e ae eeeeee färddend e Zus Ser Seuoft E war fteinalt Snis äsr ärr. -Der gert i H S geflegen.. Weien ſpielend ani iacend aber zie Zaonde üwar Remait. Eiit. cber Deus kroiticer witß die Srvels leimng von Then Modes zur Uraufführung gelangen en „. 35 ů Saſtufemvfki Iæs Heui be Koc. Eine intereflante Unter⸗ Zr. Peterſen Nachfolger von Roethe. Die Goethegeſellſcha 

Wobnbe. 2— Ahne Lußt mnd Piehe — Kolk, ans aſter ſuchung murde por kurzem in Nublansd Aunter dem Titel wählte an Stehe des verſtorbenen Woſeſors Gaſas Abeid⸗ äPPK¶¶¶BBB¶BwCBCwCwBCBCBVCWVBVCVCBwVCVwBVBKBVEBDBEBDHDHDHHDHRHDHDHDHDHDRHDHDHDRDNDHNDHDD Küden⸗ sießbt serſtrenk einige Schwungfedern durch den inchung Ter Sieslingslektüre Docolessikis 8 dem Ergebnis, verfemmiung 1024. vedenf noch der Bulumuns der Paußt⸗       
 



  

  

  

ſetzung des Betrages in der angeforderten Höhe. 

  

Xk. 215 — 17. Jahrgang 

  

1. Beihlatt der Larziser VBoltsſtinne 

Kleine Sorgen im Moten Hauſe. 
namen. — Dir 

Unſere Stadtväter hatten ſich geſtern mit einem ziemli 
umfangreichen Bündel Vorlagen abzumühen. Bei ge⸗ 
dämpfter Redeluſt wurde die reichhaltige Tagesordnung ſe⸗ 
doch in nicht allau ausgedehnter Sitzung exledigt. Aller⸗ 
dings waren die zur Entſcheidung ſtehenden Dinge auch nicht 
von beſonderer Bedeutung. Man ſtritt und redeblumte 
durchweg über kleinere Angelegenheiten. 

Chodowieckls Geiſt konnte nicht unbeſchworen bleiben. 
Die Gedenktafel an feinem Geburtshauſe iſt im Preiſe ſehr 
hoch — man hat ſie dafür auch reichlich hoch auſgehängt, ſo 
da ſie kaum große Beachtung finden kann. Daneben gab es 
noch Schmerzen über nicht erſolgte Einladungen zur Gedenk⸗ 
feier des großen Künſtlers. Beſonders der deutſchnationale 
Großpapa Scheller hätte ſo gern mitgefeiert. Aber viele 
fühlten ſich berufen und nur wenige wurden auserwählt. 
Zukünftia ſollen derartige Veranſtaltungen aber trotzdem 
nicht nur in den beiden liberalen Parteizeitungen ange⸗ kündigt werden, weil daͤburch — wie im Rathauſe ans ſach⸗ 
verſtändigen Bürgerkreiſen feſtaeſtellt wurde — ein nur 
geringer Kreis der Heſfentlichkeit unterrichtet wird. 

Eine größere Debatte löſte der vorſintflutliche Zuſtand 
auf dem Wochenmarkt in Langfuhr aus. Die dortigen Haus⸗ 
frauen müßten ſich faſt wie zu einer Nordvolervedition aus⸗ 

Die Ehrung Chobotwiechis.— Des Worhenmartkt in 
ſtimtenden Autos. — Dir Schulden der 

rüſten, wenn ſie kür Wirtſchaftsgeld an den Mann bringen 
wollen. Doch der Senat hat nun endlich Einſehen und 
ſunte un Rückverlegung des Marktes nach der Bahnhof⸗ 

Dann gab es noch einige teilweiſe recht luſtigen Debatten 
über die Straßenkaufen urch den Senat und über das Stän⸗ 
kern der Autos. Stabtbürger Dr. Hermann ſtellte dabei die 
energiſche Forderung auf:, Senat regiere ſchnellert Für 
den alusbau der Verlademöalichkeiten im Kaiferhafen wur⸗ 
den 400 000 Gulden widerſpruchslos bewilliat. Die Luſtbar⸗ 
keitsſteuervyroönnng erfuhr eininge nicht bedeutened Abände⸗ 
rungen; beſonders wurde das Einzugsverfahren geändert 
und die Strafbeſtimmungen verſchärſt. 

Die Kommuniſten bolten ſich zum Schluß eine verdiente 
Blamage. In völliger geiſtiger Verlaſſenheit forderten ſie 
die Aufbebung des ſtädtiſchen Leihamtes. Als ihnen nun 
von ſozialdemokratiſcher Seite klar gemacht wurde, daß ſie 
damit gegen das kommuniſtiſche Proaramm verſtoßen und 
der privat⸗kapitaliſtiſchen Auswucherung Tür und Tor öff⸗ 
nen. gerieten ſie ſo in Verlegenheit, daß ſie es vorzogen, 
ſelbſt nicht mehr für ihren Antrag zu ſtimmen. Sie zeigten 
damit erneut, wie wenig ernſt ſie zu nehmen ſind. 

* 

Zu Beginn der Sitzung gab es gleich eine Senſation. Der 
Vorſteher Brunzen teilke nämlich mit, daß der Stadtb. 
Kuckelkorn (K.) aus der Stadtbürgerſchaft ausgeſchleden 
ſei, und ſein liſtenmäßiger Nachfolger, Stadtb, Helbig, 
der bereits in der Sitzung anweſend war, ſich nicht der kom⸗ 
muniſtiſchen, ſondern der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion angeſchloſſen habe. Sodann fanden Wahlen von 
Wohlfahrts⸗, Waiſenkommiſſtonsvorſtehern ufw. ſtatt. 

. Der Senat hat nun die Nachbewilligung von. 700 Gulden 
für die Anbringung einer Ehrentafel an dem 
Hauſe Daniel Chodowieckis gefordert. Stadtb. Gen. Beh⸗ 

rendt erklärte, datz der Betrag von 
7ü Gülden für eine Sandſteintafel entſchieden zu hoch 

gegriffen ſei, und Stadtb. Weber II (K) hielt die Aubrin⸗ 
gung der Ehrentafel überhaupt für überflüſſig. In kurzen 
Worten begründete Senator Dr. Strunk hierauf die Ein⸗ 

Auf eine 
Beſchwerde von dentſchnationalen Stadtbürgern, die bean⸗ 
ſtandeten, daß für die Einladungen zu der Chodowiecki⸗ 
Feier im Stadtmuſeum eine ungerechte Auswahl der Per⸗ 
ſonen vorgenommen ſei, gab der Redner die Erklärung ab, 
daß auch die zuſtändigen Ausſchußmitglieder der Stadt⸗ 
bürgerſchaft geladen worßen ſeien. 

An einer weiteren Vorlage wurden 2500 Gulden für die 
Inſtandfetzung der Dienſtwohnung des Di⸗ 
rektors der Taubſtummenſchule gefordert. Stabdkb. 
Winter (Lib.) ſtellte den Antrag, dicſe Summe, deren un⸗ 
gewöhnliche Höhe durch nichts bearünsdet ſei, auf 1500 Gul⸗ 
den zu ermäßigen, während Stadtb. Dr. Thun (3.) und 
von Malachinſki (K.) die Vorlage befürworteten. Der 
Antrag der Liberalen wurde dann. auch abgelehnt und die 
Vorlage bewilligt. Ohne Debatte wurden ferner die erfor⸗ 
derlichen Mittel für Notſtandsarbeiten auf dem 
Rieſelfeld zur Herſtellung eines Vorflutentwäſſerunds⸗ 
grabens genehmigt. 

Zu dem nächſten Punkt, der Abänderung der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer forderte Stadtb. Bialke (3.) in einem 
Antrage weiteres Entgegenkommen der Steuerbehörde in 
Bezug auf Ermäßigung der Steuer und gab außerdem der 
Hoffnung Ausdruck, 

daß die uſtbarkeitsſtener bald generell abgebaut werde. 
Steuerinſpektor Buſch bat, den Antrag abzulehnen. Die 
Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer für Kinos ſei in Anbetracht 
der guten Verdienſte, die die Kinobeſitzer zweifellos hätten, 
urchaus gerechtfertigt. Die Vorlage wurde zwar angenom⸗ 
meü, doch bezüglich des Antrages des Zentrums nochmals 
an den Ausſchuß überwieſen. Genehmigt wurde daun die 
Feſtſetzung des Zinsſatzes für geſtundete 
Anliegerbeiträge in Höhe des jeweiligen Diskont⸗ 
fjatzes der Danziger Bank bis zu 6 Prozent und der Nus⸗ 
bauder Ringſtraße von Straße G bis zum verlänger⸗ 
ten Klein⸗Hammer⸗Weg. 

Bei der Beratung der Pflaſteruns der Straße 
Lebm kaule eniſtand eine längere Debatte über 

die Danziger Strabenbezeichnungen. 
Sowobl von der Stadtb. Frau von Korszfleiſch (D.⸗N.) 
als auch von dem Stadtb. Dr. Hermann(Lib.) und Kunze 
Soz.) wurde zunächſt einmal an der Bezeichnung „Lehm⸗ 

kaule“, dann aber auch an der falſchen Rechtſchreibung an 
Straßenſchildern Kritik geübt. Einmütig kam die Anſicht 
aäum Ausdruck, daß nicht der Senat allein, ſondern auch die 
Stadtbürgerſchaft bei der Benennung von Straßen gehört 
werden müſſe. Senator Dr. Leske gab die Mißſtände be⸗ 
züglich der. Straßenſchilder zu, erklärte jedoch. das in jeder 
anderen Stadt der Magiſtrat die Straßen nach eianem Er⸗ 
meſffen benenne. Die Vorlage wurde bierauf genehmigt. 

Die anfänglich für die gebeime Sitzung vorgeſehene Vor⸗ 
lage zur Verlängerung des Kraunkais im Kai⸗ 
ſerhafen und Aenderungen an den Kai⸗ und Zufuhr⸗ 
gleiſen wurde ſodann in öffentlicher. Sitzung behandelt und 
ohne Debatte die dakür geforderten 400 600 Gulden bewilligt. 

Zu einer längeren Diskuſſion führte nun die Anfrage 
des Siäbib. Cierockt (3. über 

die Serlegung des Lanaiuhrer Wochenmarktes 
nach dem Ferberweg. Der Frageſteller ſchilderte den unhalt⸗ 

Een, in der Preſſe bereits mehrfach dargelegten Zuſtand, 
ir ders fich die Wieſe, auf der neuerdings der Wochenmarkt 

  
  

— Was Oeheimats hes Siuaßhen⸗ 
aad Sangig —Um os Teihaant 

abgehalten wird, befinde. Am zweckmäßiaſten ſei, den Markt 
nach dem Jäſchkentalerweg zu verlegen. 

Senator Runge erklärte, daß es ſich hei der Verlegung 
des Wochenmarktes ledialich um eine vorübergehende Ein⸗ 
richtung handle. Die außerordentliche Verkehrszuſammen⸗ 
pallung in der Bahnbofſtraße während der Zett des Straßen⸗ 
baus habe eine Aufrechterhaltung des Markts an dem ur⸗ 
ſprünglichen Platze unmöglich gemacht. Wenn die Straßen⸗ 
arbeiten jedoch beendet ſeien, werde der Markt wieder nach 
der Bahnhofſtraße verlegt werden, die für abſehbare Zeit 
den Anſprüchen vollauf geuüge. Es ſei richtig, daß der Platz 
am Ferberweg große Mängel beſitze. Eine ordnungsgemäße 
Boefeſtigung würde ſedoch 300 000 Gulden erfordern. 

„Von dem Stadtb. Müller (D.⸗N.) wurde bierauf be⸗ 
mängelt, daß die Oeffentlichteit nicht eher von den Gründen, 
die für die Verlegung des Wochenmarktes notwendig waren, 
in. Keuntnis geſetzt worden ſei. — Senator Runge be⸗ 
dauerte dieſe Unterlaſſung und gab bekannt, daß ab Montag 
der Markt in der Bahnbofsunterführung. im Schwarzen 
Weg bis zum Ferberwag und im Klein⸗Hammer⸗Beg ſtatt⸗ 
finden werde Von den Stadtb. Dinklage (D.⸗N.), Gen. 

  

— P. UHtc. — 
Nicht Sibirien — ſondern der Wochenmarkt in Langfuhr. 

Stawicki und Cierocki (Ztr.) wurde der Vorſchlag 
gemacht, öů 

die Vorgärten an den Häuſern in der Bahnhofsſtraße 
an beſeitinen, 

um für den Markt künftig mehr Platz zu bekommen. Auch 
Stadtb. Gen. Behrendt erklärte, daß der Platz in der 
Bahnhofſtraße für den Markt ſchon viel äu klein ſei und daß 
der Schwarze Wea wegen des ſtarken Verkehrs nicht in 
Frage komme. Er ſei der Anſicht, daß, ſͤch eine vorläufige 
Verlegung des Marktes nach dem Jüſchkentaler Weg als 
notwendig berausſtellen werde. Schon jetzt müſſe man nach 
einem Platz für die ſtändige Unterbrinnung des Marktes; 
ſuchen. ů 

Bekanntlich. hatte in einer der letzten Stadtbürgerſchafts⸗ 
ſitzungen das Haus einen Antraa angenommen, der polizei⸗ 
liche Maßnahmen zur Verhütuna des Ausſtrömenlaſſens 
von Auspuffgas an Automobilen forderte. Stadt. Dr. Her⸗ 
mann (Lib.) ſtellte nun eine Anfrage an den Senat, in der 
er Auskunft über die in dieſer Besiehung getroffenen Maß⸗ 
nahmen wünſchte. Nach ſeinen Feſtſtellungen ſei heute alles 
beim alten geblieben. — Senator Dr. Schwarz gab bier⸗ 
auf die Erklärung ab, daß der Poliseipräſident bereits vor 
längerer Zeit angeordnet babe, das öů 

jedes Anto, das mit vilenem Ausvuff fahre, feſt⸗ 
zuſtellen und zur Anzeige zu bringen 

ſei. Auch fänden Prütfungen bezſtalich der Beſchaffenheit 
der Autos von Zeit zu Zeit ſtatt. Nur bei den ſogenannten 

ACHNHLEIHAA 

  

  

    

  
      

Das ſtübiiſche Leihamt will er geſchloſſen wiſſen! 
Wer was verſetzen will, gehe zu Raube! 

Trekkern liete ſich dieſe Beſtimmung nicht in Anwendung 
bringen. Im übrigen teile der Poliaeipräſident den Stand⸗ 
punkt der Stabtbürgerſchaft. Demgegenüber erklärten ſo⸗ 
wohl Stadtb. Wanfried (D.⸗N.) und Gen. Oman⸗ 
kowſki, daß die Schupvobeamten von einer ſolchen Ver⸗ 
fügung keine Ahnung hätten. — Eline Anfrage über die 
Zahlung beſonderer Honoxare neben der 
Amtsbeſoldung an Gerichts⸗ und Regie⸗ 
rungsräte für ibre Tätigkeit im Mietseinigungsamte 
zog Stabtb. Dr. Hermann (Lib.) zurück, da der Mißſtand 
behoben ſei.   

Mittwoch, den 20. Oltober 1925 
     

Stadtb. Dinklage (Dt.⸗Danz.) bat nun in einer An⸗ 
frage um Auskunft darüber, 

ob von der Finanzverwaltung der Stadtgemeinde Danzis 
Schulbverpflichtungen eingegangen ſeien. 

ſolot: krane beantwortete Regieruüugsrat Winter wie 
olgt: 
Am 1. Juli 1026 betrugen bie ſeitens des Staates auf 

dieſe Weiſe für ſtädtiſche Zwecke vorgeſcholſenen Beträge: 
a) für das Extraordinarium der Grundbeſitz⸗ 
verwaltung „„.„ 3/ Mill. G. 

b) für Wohnungsbauzwecke (Darlehnsreſt), 1/1 „ „ 
c) ausſtehende Ablieferung von Ueberſchüſſen 

der Betriebsauſtalten u. a U.·.... 17 „„ 

zuſammen: 6,5 Mill. G. 

Bezüglich des oben erwähnten Wohnungsbaudarlehns 
wird bemerkt, daß es vom Staat gemäß Beſchluß des Volks⸗ 
tages vom 21. Mai 1924 gewährt worden iſt. Es betrug nach 
dem die Aufnahme genehmigenden Beſchluß der Stadtbürger⸗ 
ſchaftsverſammlung vom 24. Juni 1924 urſprünalich 1,5 Meil⸗ 
lionen Gulden; 400 000 Gulden ſind bereits durch den ſtädt. 
Hochbauetat 1925 abgedeckt, der auch für 1926 unter Ausgabe 
& III 2 die Abzahlung von weiteren 400 000 Gulbden vorſieht. 

Die Aufhebung des Leihamts abgelehnt. 

Am Schluß der Sitzung beſchäftigte man ſich noch mit 
einem Antrage des Stadtb. v. Malachiniki auf Schlie⸗ 
ßung des Städtiſchen Leihamts. In der Begründung brachte 
Redner beſonders ſeinen Aerger über die „Volksſtimme“, 
die dieſe „kommuniſtiſche“ Forderung kritiſiert hatte, in mehr 
oder weniger lächerlicher Form zum Ausdruck. Brand⸗ 
direktor Els ner erklärte, daß der vom Leihamt erhobene 
Zinsſatz in ber beſtehenden Höhe durchaus gerechtfertigt ſei. 
Man müſſe dabet die ungeheuren Koſten berückſichtigen, die 

  

für Aufbewaͤhrung und Verſicherung ber Pfandobfjekte be⸗ 
nötiat werden. — Stadtb. Gen. Weber ſetzte ſich für die 
Erhaltung des Leihamtes ein, da bei einer Schließung dem 
Zinswucher privater Leihämter Tür und Tor geöffnet 
wülrde. — Zu einem Zufammenſtoß kam es dann noch 
zwiſchen den Stadtb. v. Malachinfkt (K.) und Caſtelan 
(D.⸗S.), der den Proletarier als Menſchen minderer Sorte 
bezeichnete. Der Antrag verfiel ſodann der Ablehnung. 

Einverſtanden erklärte ſich die Stadtbürgerſchaft im 
übrigen noch mit dem Fluchtlintenplan fuür die 
Oſtfeeſtrxaße vom Bärenweg bis Bröſen. Gegen ? Uhr 
war die Tagesvrdnung für die öffentliche Sitzung erledigt. 

Heil uns, es gilt ein meues Wort. 
Vor der Strafkammer II verhandelte man geſtern meh⸗ 

rere Stunden lang noch einmal die Beleidigungsaugelegen⸗ 
heit des Gutsbeſitzers Brieskoru aus Gemlitz und Amts⸗ 
anwaltſchaftsrats Böhm. Böhm wurde ſeinerzeit vom 
Schöffengericht mit einer Geldſtrafe von 120 Gulden belegt, 
weil er in einem öffeutlichen Gerichtsſaal beleibigende 
Aeußerungen über Brieskorn machte, ohne daß'ein Anlaß 
dazu vorlag. Die Angelegenheit dürfte bekannt' ſein, ebenſo 
das eigenartige Auftreten des Amtsanwalts als Angeklag⸗ 
ter, Böhm hotte gegen das Urteil Berufung eingelegt. Etne 
Reihe neuer Zeugen waren geſtern geladen, jedoch ließ fich 
an dem⸗ in der erſten Verhandlung feſtgeſtellten Tatbeſtand 
nichts ändern. Aus der diesmaligen Verteidigungsrede 
Böhms intereſſieren zwei Momente: Der Amisanwalt ver⸗ 
langte für ſich Geltung des mit ſchönem Pathos vorge⸗ 
tragenen Zitats: „Heil uns! es gilt ein leidenſchaftlich frekes 
Wort!“ (man geht nicht fehl, wenn man annimmt, mit Heil 
uns, ſind nur Staatsanwälte gemeint) und zweitens ſtellte 
der merkwürdige Amtsanwalt dem Gericht anheim, den jetzt 
hier in Haft befindlichen Raube zu befragen, was dieſer 
meine., ob Brieskorn nicht wirklich ſchlimmer ſei als er, (be⸗ 
kanntlich die Worte, die zur Beleidigungsklage führtenj⸗ 

Nach ſehr, ſehr langer Beratung kam das Gericht zu dem 
Urteil, die Beruſung des Angeklagten zu verwerfen. Es 
bleibt alſo bei dem erſtinſtanzlichen Urteil. Aber immerhin 
drehte man diesmal in der Urteilsbegründung bdie ſeeliſchen 
Vorgänge die den Amtsanwalt zur Beleidigung veranlaßten 
im Gegenſatz zur erſten Inſtanz um: Die Abſicht der Be⸗ 
leidigung wurde als vorliegend erachtet, aber die Beſchimp⸗ 
fung eines Bürgers durch einen Amstanwalt fällt unter den 
Schutz des 5 193 (Wahrnehmung berechttgter Intereſſen). 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage:; Vorwiegend heiter und trocken, aber noch 

Unbeſtändig, kühl, ſtellenweiſe Nachtfroſt. Schwache bis mäßige 
Winde aus weſtlichen Richtungen. Folgende Tage keine weſent⸗ 
liche Ae: derung 

Maximum bes geſtrigen Tages 7.9. — Minimum der letzten 
Nacht 6.d. 

Der Zuſtand des Vizepräfidenten Gen. Gehl hat ſich in den 
letzten Tagen leider verſchlechtert, ſo daß ſeine Ueberführung ins 
Krankenhaus ratſam erſchien. Bekanntlich iſt Gen. Gehl an einer 
Venenenizündung ertrankt, die bedauerlicherweiſe einen ernſthaften 
Charakter angenommen hat. Es iſt zu wünſchen, daß der Erkrankte 
die Zeit der Kriſe recht bald überſteht, um geſundet, ſeine politiſche 
Tätigleit wieder aufnehmen zu können. ů‚ 
In Argentinien angekommen. Nach einer teichrn Wihee Mit⸗ 
teilung der Generalagentur des Norddeutſchen Lloyd' in Buenos 
Aires iſt der Dampfer „Sierra Morena“ am 18. Oktober 1926, vor⸗ 
mittags wohlbehalten in Buenos Aires eingetroffen. „Sierra 
Morena“ hatte bekanntlich den erſten Danziger Auswanderer⸗ 
transport, 225 Perſonen, an Bord. ů — 

Verhaftung eine gewerbsmäßigen Einbrechers. Endlich 
iſt es gelungen einen feit längerer Zeit von der Kriminal⸗ 
polizei geſuchten Einbrecher feſtzunehmen, als er wieder ein⸗ 
mal in einem Hauſe am Holzraum feiner gewohnten Arbeit 
nachging! Es handelt ſich um den bereits mit Zuchthaus 
mehrfach vorbeſtrakten Schloſſer Bruno Kösling, der ſeit 
Monaten ſowohl in Danzig als auch in den Vororten ge⸗ 
werbsmäßtig Einbrüche verübte und dann das geſtohlene Gut 
zum Teil bei einem Arbeiter Eduard Nickel und zum Teil 
auf dem Laube veräußerte. Auf Grund des von der Kri⸗ 
minalpolizei geſammelten Beweismaterials konnten ibm 
bisher nicht weniger als 38 Boden⸗ und Kellereinbrüche ſo⸗ 

  

wie eine ganze Anzahl Vahrraddiebſtähle nachgewieſen wer⸗ bL V. 
den. K., ſowie ſeine Helfershelfer wurden dem Amisgericht 
zugeführt. ißt andeföhrt 
Auf der Flucht erwiſcht. Dem Amtsgert zugefüth 

wurde die Buchhalterin H. F. aus Zoppot, weil ſie einer hie⸗ 
ſigen Firma, bei der ſie tätig war, zwei Schecks geſtohlen, die 
ſte eingelöſt und, um ihre Tat zu verdunkeln, falſche. Ein⸗ 
tragungen in die Bücher gemacht hatte. Ihre Feſtnahme er⸗ 

folgte auf telephoniſches Erſuchen der Kriminal⸗Polizei in 
Kalthof in dem Augenblick, als ſie die Grenze üverſchreiten 
und nach Deutſchland fliichten wollte. — — 

Monatskarten und Fahrſcheinheſte im Autobnsverkehr. Die 
Danziger Verkehrsgefellſchaft. in. b. H. macht die Ausgabe von 
Monatskarten und Fahrſcheinheften für den Omnibusverkehr zu 
beſonders ermäßigten Preiſen bekannt. Wir verweiſen auf das In⸗ 
ſerat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. — 

 



  

Oer Siſchfang im Stiſchen Hoff und in der Oſffer. 
Im allgemeinen beſrledlgend. — Der Ual hatte den 

arbtzien Anteil baran⸗ 
Trotzdem bas ſtlrmiſche Wetter, mit dem der Auguſt ab⸗ 

Vag noch bitz etwa bI Ett September anhielt und fülr 
Tage jeglicher Fiſcherel Einyalt gebot, können bie aug⸗ ertriae im Friſchen Haff gis beftledigend bezelchnet Was, Den größten, Antell bieran hatte wleder der al, ber la den Hauptwirtſchaftsſiſch für dieſes 2 900100 garktent. Vom 1. Mai ab wurden im ganzen über 500 

Küghegraug Agl gelandet! 
, Während die Erträac der Sackfiſchereläim Juli und 
Auguiſt mona 
im Vormonat beſſer gelohnt; in der Hauptfache war ſiek auf 

anbern eingeſtellt, die mit 215 000 Kilo⸗ 
oppelte des Auguſtertrages brachten, wo⸗ 

der Zaubernetze und der Grund⸗ 
das ber Zander gern annimmt, 

einbegriffen find. 
Sonſt waxen auf bem Haff noch Zleb⸗, Staak⸗, Breſſen⸗ treſb⸗ und Kaulbarſchnetze Velrſeh, Erfreulicherwelfe zelt Pex gute Kaulbarſchfang, der in dieſem Fahre ſchon fehr feub eingeſetzt hatte, an: er ſteigerte ſich mit 29 000 Kilogramm ſogar über das Ifteſacht gehenüber der Faugmenge im Auguſt;: dſe Fiſche ſind in autem Exnäh⸗ rungszuſtanb, unß das Schock dieſer ſchmackhaften Tiere wicg. bis Lant é Pfund. — 
Emerßenswert war ein Sterben von Tauchern an der Küſte vor Pillan; ſie hielten a unter vielen, teils norbiſchen Waſferpügeln in der Nähe bes, Ufers auf und ſtrebten ermattet dem Strande zu, wo ſie langſam zu Grunde luh en r, genaue Unterſuchung zeigte, daß es haut ſächtich Funpeiere waren, bie unter dem Geffeder auf barBrußt muit Viſchegeln (Piseicola) gerabesu befüt waren. Wal uber 25 Pird daß die Todesurſache gewefen ſein. ber Oſtſſe« konnte wegen des anhaltenden Sturmes in ber erſten Hälfte des September nur an wenigen jeſiſcht werden, Iie Molorkutter betrieben die Seeſen⸗ ſheret auf Plundern und Strömtinge, Der Ertra undern 15 000 , Ole Siich bat 55 in gleicher Höhe wie im Kuguſt Pund, die Fiſcher erblelten durchſchnittlich 20 Pf. für das Pfund/ Der Strühmlingsfang, der neben den Kuttern auch von den uſchlieh Booten an der Samlanbkuſte beirleven wirb, wax reichlich allein in Pillau hüurdenß 4.00 Kilogramin gelandet, mo ber Fiſcher 5 Hf. 906 das Pfund bekam. An anderen Küſtenorten wurde den uſcern Pis zu 4 Fi. und darunter geboten, während zur Auuſh un Zeit in Königsberg dte Strömlinge mit 30 Pf. ver⸗ auft wurden, Eine olche Preisſpanne gibt viel zu denken. n der, des Monats fetten berelts gute Stich⸗ 45000 Kfiparg vor Pillau ein; der Geſamtertrag brachte Bie e nae n er Tranſabr au zu Tan und iſchmebl verarbeitet. v 

den Fang von 

el auch te Grgeby „ 
Wieir mit Stintbe tec, 

waren, wuͤrde 500 Betriehsart 

Mitte 

  

en Bachtmeſter vun einen Haupimann erſchoſſen. 
n, ber in, Bilaoraf bet Lublip ein Erſatz⸗ — W liah emnen Wachlmeine⸗ bu ſig kommen uuth in ſeinem Dienſtzimmer nieder. Nach der Tat te er, der Wachtmeiſter habe zu ſeiner Fran freund⸗ Beßlehungen unterhalten, ehe dieſe ihn beiraiete. 

Aur zehn Millinen Golbmors Abllen gefülſcht. 
2 ů775 Mlſcherbaube über gang Europa. 

asſchan iſt man einer rieſſgen Fälfhun voi Aztien der Lena⸗Golbfleld Lih. Kellen be! Wylbe⸗ Senden in e 8ie 0 und von Baku⸗Artlen auf die Spur umen. Wie die Exmitttungen ergaben, wurben in der Druckerei Merkur ſeit einem halben Faßre ge⸗ bas ttten ber, genennten engliſchen Firma gebruckt. Ufünp . und deß Keſider der Bruckerei ſind verhaftet, ů o Künf weitere Perſonen, darunter auch jene, dle bie Mabe, ber Falſiſikate iß verſchiedenen europäiſchen organiſlerten. So wurden die Aktien verkauft àKlics Lon einem gewiſſen Dantel Engiu, der die Polß & Co. und die Danziger Transporibank bie 4r Uinetszog: in Derlin wur Klacgkt der Ver⸗ ehn. ir ſe Wien 0 und Somm „Harbeiteten Lerg, Ruhin und Perka, für Eten Emtil Sommer. Die ganze Falſcher⸗ b eer W, L oßen Paketes gefä ter ien 
Uſchuft Mobrzelom vor, die eben⸗ 

  

ber polniſchen Aktiengefe 

      

Viel Lärm um Lie 
EROMAN VON A. M. ERELT 

Copyright br Drei Macken Verlag A. G., Münchan. 
ů 82. Fortſetzung. 

„Senn doch ßle ganze Welt ier “entfnßbr ibm, und er war nuhe Sagan, 5 Hersneein unß lich huer mittten auf ber .e wefnenö binzufetzen. Aber die Pflicht hielt Ihn aufrecht. 
Es blied nichte üprig, als zur Straßenbabnbalteſtelle zu er. Kr öů ü Mulben eincs Wrenge, Fief, n Dubein 

  

it den SSSDDDD ir woren alle 5 em ſaß, zwiſchen Vaketen und iora, aber ſie ſ: s vier weniges fie ſah ihren Bater nicht, 

endlich auf der überfallten Tram mühſam 
daß eum Sagenhaiterlatz, der vorbin leer Seweſen mer, Er2 vier Antas fürrden. Doch la ſuhr die Tram inif ihm Zavon. 

Di bachte der Medizinalrat 

. E 

KE
 * 

a igern Des Hauptportal Eurrchſcs: Ler Zus aas gentrt Sertrig . ehl 
Zug Daumburg 3 er eniſette Medi⸗ Analrat durch 8 Wäte Sahaftüer erfudr, mit be⸗ 

Wer tas richt wöclich,- ſchrie 5. Euueataeg vönis Mebertnanatk.-br deht voch aer 
„Sabiges ſchon⸗ geſianb ber ichntunzelnd. Leare Saee Ler Vaütr e 
Der Medczinalact Rürgte zu Gleis 6;: alles CSott keer Lein Mässchen weit 2 

'erloher: Auür ein nüsverkäufer. kihmn * Di 

  

Tagen 

     

falls in der Druckeret Merkur hergeſtenlt worden ſind. Alle 
Mitglieder ber Fälſcherbande konnten verbaftet werden. 

Es wurden für mehrere hunderttaufend Dollar ge⸗ 
Keübite Aktien der gonannten engliſchen Geſellſchaft auf den 
Lapftalmarkt geworken, in Berlin allein für 100 600 Dollar. 

Ponen, Gokart dſeßer ußen, Kelih, worben ſeten. onen, Golbmar eſer . 
Außerbem ſei ein, ſehr hober Betrag Aktien der Baku⸗ 
Naphthawerte gelälicht worden. — 

  

Aöntasberg. Unfarl auf bem Dampfer „Ro⸗ 
lan L. Auft bem , ver „Rolanb“ der Fabure Wiſchke & 
Reimer ereignete ſich ein ſchwerer Unſall badurch, batz ein 
Teil der Packung aus bem Keſfel herausflog, Während ſich 
ber 80 ſer retten konnte, wurde ber erſte Maſchlwiſt Pleep 
durch Verbrühen gelbtet. 

Lemberg. Polltiſcher Word. Geſtern nachmittag 
haben Aura ukrainiſche Studenten den Lemborger Schul⸗ 
bezirkskurator, Dr. Soblnfti Pveit zwei Revolverſchüſſe ge⸗ 
tbtet. Die Täter ſind darauf geſlüchtet. 

Der große Brand auf Grube Velſen. 
4000 Bergleute broilos. 

Wie berelts verichtet, hlegg die Grube Velſen bei Saarbrücken 
jeit Sonntag in Brand, een der großen Hitze iſt es der 
ſeuerwehr nicht möglich, an den Brandherd heranzukommen. 
s3 wird nichts anderes übrig bleiben, als vie ganze Grupe 

unter Waſſer zu ſetzen, um ſo den Brand zu löſchen. Durch 
bdieſe Maßnahme werden eiwa 4000 Bergleute brollos werden, 
aul bie Verwaltung fle nicht auf anderen Gruben beſchäftigen 
ollte. 

  

Doppelſelbſtmord oder Verbrechen ꝯ 
Zwei Franen erſchoflen aufgefunden. 

In Blankeneſe bei Hamburg wurden in einem Obſtgarten 
äwel junge Frauen MeniR aufgeſunden. Es ſteht noch 
nicht feſt, ob es 0 um einen Doppelſelbſtmord oͤüer um ein Verbrechen handelt. ͤS„ 

Dienstag Leuh) Hal in Dulsburg ein 2öfäbriger Friſeur 
cin 22jührigesMäbchen, bas ſeinen tebesantrag abwies, 
mit einem Raſlermeſfer mehrere Schnittwunden am Hals, 
Nacken und an den Armen beigebracht und ſich daun mit dem 
Meſſer die Kehle durchſchnitten. 

Schwerer Autounfall bei Lranbfurt a. d. 
Selbitmord eines Schwerverletzten. — Zwel Tote. 

Auf der Sroſſener Chanſſee erhytt Montag nachmittag ein 
Anto aus Frankfurt a. O, daß mit vier, Perſonen beſetzt 
war eine Reifenſpaune und überſchlug ſich ſechsmal und 
murbe pöllin zerträmmert, Der Fuührer war lofort tot. Der Gärtnereibeſitzer Körner, Frankfari g. O. wurde ſchwer ver⸗ 
letzt, Io daß er ſich erſchoß. Die Tochter des Körner, wurde cbenfalls ſchwer verletzt, ber vierte Inſaffe kam mit dem Schrecken davon. ů 

  

3 

— * — 

Montag abend ſtieß ein Kraftwagen. in dem ſich Profeſſor Kreisler beſand, mit einem anderen Wagen auſfammen. Pro⸗ 
felſor Kreisler wurde von Trümmern überſchüttet, erlitt einen Nervenſchoc, blieb aber unverletzt. ů — 

—— S. * ů 
20 Tuge Jwangsarbeit fͤr elnen Kuß, 

In Reuvork iit eir jungeg Mäbdchen verurteilt worden, 
wofltes vauahr ch dteſer dar wehyrt d ſt Wach 
wollte, vobm½ Eeler bagegen wehrte und ſle zur Wache brachte. Bei der Gerichtsſitzung benutzte ſie einen unbewach⸗ ten gle ſich auf um ihr Vorhaben dennoch auszuführen. Sie ſtürzte ſich auf den anweſenden Polizeloffizier und gab ihm auf beide Vacken einen Ruß unter dem allgemeinen Gelächter aller Zuſchamer. Trotzbem wurde ſie zu 80 Tagen Zwangs⸗ arbeit verurteiit. ů 

Der Goldichatz der Rürma Prym. Vor dem Schöffengericht iv. Kachen beginnt der Prozeß gegen mehrere Angeſtellte der Firma Hrom, die beſchulbiat wersen, einen in ber Infla⸗ baben vergrabenen Goldſchatz der Firma geſtohlen zu 

    

   
   

Sbnesroie Ate: Siebentauſend Menſchen ertrinken im rinokoi 
Die haben es gutt dachte der erſchöpfte Arzt. Er war ſo ermattet, Ues, ꝛn kar einise Augenblicke die Drientierung völlia verließ, er jah ſich zufrieden im Orinolo untergehen, fühlte feuchte Kühble um ſich und b ganz ſtill. Doch dann te ern be⸗ 2eund er ſtellte mit bitterer ichkeit felt: Jesenfalls Kabe ich mir den Tod gebolt; mindchtens eine ſüöwere B ‚ ‚ 
Dieler Gebanke trieb ihn aus Gründen der Selbſt⸗ erhaltung zu 2 rmaßreaeln und damit zu nener Tätig⸗ keit. Er trat in den Speiſefaal, pähte auch dort nmher nach jeinem ⸗Hichtchen, trapt am Buſett cinen Doppeikirich und dann — weil er emerkt hatte, daß dies vorzeilsefter ſei — noch zwei einfache“, und fühlte danach die Lebensgeiſter 

WuSen veeins Eberleat nd er d, rage eins, egte er, E ritt: Wo i die Kammerloher? Frage Suels 880 ir Fiora) Srase Rreir So konn, unter Feſtimmten Voransſetzungen, eventuell eine peinliche Begeqnnntg ſtattfinden? 
„Oecht“ föhnte er, als ſeine Borſtellungskrafi dieſe Be⸗ B eeg, „ 2 nbof in nächſie Auto und fahr ebenfalls: Parkring 4. 

22. 

Dort war aßer unterbeſſen Txube Kammerlo gelangt. Sie batie ſich vom Chauffeur die beiden Luffer Haus anestedll gen Bagen aallen Lahen und ied neamh ben Halle abgeſtent, gen bezahlen Laßen nach dem 

Er ins Aächt zu Hauſe, Batte der Diener erklärt. 
„Dann warte ich. Ich möchte eine Taſſe Tee und belegte Brötchen * 

Mediginakrat orbinieren hente nicht mehr und ů Ernigen Pati 

an⸗ 
ins   — Wecistralrat miedberseßen⸗ 8 

mit Tiurss — hin, Ans ——— 323 
Tess mnö der Srorhen an Wäntebren⸗ Sie 8fe me 

olizetoffiszier durchaus einen Kuß geben 

        

junge Dame, die ſoeben kichernd mit 

Ausbruchsverſuch des Jaffabendlenerers Kafner. 
‚ Er beſaß in Geküngnis ſieben Sägem. 

Der Faſſadenkletterer Kafner, der Kuenßst den nufſehen⸗ 
erregenden Einbruch im Hotel Kaiſerhof verübt hatte, hat, wie 

nntrgormnen, Bel Pem erbpe Giſünenligteune, Sbernacl er von Ge 
wurde. Er wor gerade dabei, die eifernen Gitterſtäbe vor dem 
üuß ficß Kaß Dr 16, W, ſen. Eine ben Sicen . der Zelle ergab, 
D8 1 von ſieben Sägen befand, deren Her⸗ 
runtſü noch uicht E konnte. 

Vtrurteilung eines Augsburzer Banblers. 
Nach zweitägiger Verbandlung wurde der Auasburger 

Voplier Kuguh Wanſch, deſſen gleichnamtges Bankhaußs nach 
leichtferttaſter Geſchäftsfübhrung plöslich zufammenbrach und 
der teilweiſe ſehr wenig bemittelte Leute um ibre ganzen 
Erſparniſſe brachte, wegen Iu 901 Hier Depotunterſchlagung, 
Beiruges und Bankrottß zu 26 Monaten Gefänanis ver⸗ 
urteilt. ö „ 

Ein mit ber Führung der Hauptkaſſe des Poſtamts W 10 
in Berlin beauftragt geweſener, ſeit kurzem nach Charlotten⸗ 
bura verſetzter Beamter, hat bei der Vereinnahmung von 
Fernſprechgebühren Veruntreuungen beaangen, deren Höbe 
noch ermittelt wird. Der ungetreue Beamte wurde fuſpen⸗ 
diert. —ꝛt;«5..— 

Großer Kolainprozeß in Kelaneßuße 
Schöffengericht Berlin⸗Schöneberg findet die Verhandlung 
5 eine khiemalfongle Gſüſet von ler Lahn, gericht⸗ 

  

Vor dem Groben 

ſtatt. Der Hauptangetlagte iſt der Apotheler n, gexicht⸗ 
icher Sachverſtändiger für Gifte und Handel mit iften. 
RNeben ihm ſitzen eine Reihe ehemalige rüſſiſche Offtztere guf 
der Anllagebank. Die ausländiſchen Angeklagten werden be⸗ 
u Laben in Berlin Rauſchgiſte, vornehmlich Kokain, gehandelt 
zu haben. 

Ein dreiſter Raubtüberfall. Bei der Adlerbank in Baſel 
erſchlen ein aut gekleibeter Herr und bat, ihm einen Belraa 
in franzbſiſcher Währung umzuwechfeln. Während der 
Kaſſiexer das Geld aufzählte, warf ihm der Fxemde Pfeffer 
ins Geſicht und bemächtiate ſich eines Bünbels Banknoten. 
Der Täter konnte erartffen werden. Gen Mösb Die W. 

Auf per Suche nach den Schmuckſachen,Ränbern. Die Po⸗ 
lizei ſucht in Vebilyn angeſtrengt nach drei Banditen, die am 
onnabendabend anb die Frau eines früheren Senators, die 

mit mehreren Freundinnen im Auto aus dem Theater zurück⸗ 
lehrte, einen Ueberſall unternommen haben, bei dem ſie 
Schmuckſachen im Werte von 15 000 Dollar erbeuteten. 

       

  
Ehn d, Obra. Heute, Mittwoch, den 20. Oktober, abends 
9% ubr, Mitaliederverſammlung in der Sporthalle. Vor⸗ 
trag bes Gen. Loops „Uufere Stellnnanahme zur neuen 

Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Einge⸗ 
filbrte Gaſte ſind willkommen. Der Vorſtanb. 

Arbelter,Samariterbund Danzig. Mittwoch, den 20. Oktober, abends 7 Uhr, Kurfusabend im Meſſehaus P, cber elie Eingang Zollamt. Erſcheinen aller altiven Mitgtieder prin⸗ gend nötwendig, Anmeldungen neuer Kurfſusteilnehmer 
werden dortſelbſt entgegengenommen. 

Gemeinde⸗ unb Slaatsarbeiterverband. Am Donnerstag, b. 
21.. Oktober. nachm. 0 Ubr, findet in der Maurerherberge, 

Reoterungl. 

Schüſſeldamm, unſere Mitnlieberverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Verſchiebdenes. 2. Abre⸗ vom 
2. Quartal. 3. Bericht ber. Berhandlungen deir. Aen⸗ derung des Manteltarifs. 4. Bericht über den Stand der 
Ruhelohordnung. — 

E.PH. Ortsverein Danzig⸗Staßt. Donnerstas, ben . Ot⸗ Wber, abends 7 Uhr, im Parteibüro wichtige Sitzung ves Ortsvorſtandes. — 
Sozlaläßtiſcher Kinverbund, Ortsgruppe Sachidli Donnerstag, den 5 Heimabend im neuene ehn, Kellorieg 6/ We Brunnengang. Alle Kinder müſſen erſcheinen. Miiglieds- 

larten ſind mitzubringen. 
S. P. D. Brentan. Freitag, den 29. Oktober, abends 7 Uhr: Mitaliederverſammlung im Reſtaurant „Zum goldenen 
Föwen“, Hochſtrieß. Tagesordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Karſchefftt. 2. Vereinsangelegenheiten. Sahiveicher 
Beſuch erwünſcht. Der Vorſtand. 

Sogsiallſtiſche Arbelteringend Langfuhr. Mittwoch, W. Ot⸗ 
öber abeuds 7 Uhr, Kortrag des Gen. Max Sommerſeld: 
„Unſere Winterarbeit“. —      

  
  

man müſſe das gnädige Fräulein benachrichtigen, und begab 
ſich nach oben, um das zu tun. — 

Fiora, die ratlos auf einem Koffer ſaß, der ſich nicht 
ichließen laſſen wollte, vermochte ſich nicht zu erklären, wer 
der Beſuch ſein könne. „Aber wir haben ja gar keine weche 
ten,“ antwortete ſie ber gofe, die erzählte, die Fremde ſpreche 
vom Onkel Medizinalrat., Sie entſchied ſich nach einigem 
Zögern, den Beſuch wenigſtens einmal zu betrachten, und zu 
piefem Zwecke trat ſie auf die Diele im erſten Stiock und 
Pane EE über das Geländer der Freitreype in die 

alle binab. — ů 
Sit ſab eine überelegant gekleidete, ihr völlig unbekannte 

u ige ſten Beinen vor 
einer Skulptur ſtand und dieſe durch Kitzeln ins Veben zu 
rufen verſuchte. ů — 

Seltſam, dachte Fiora, fie ſcheint recht ungeniert zu ſein. 
— Sie wollte ſchon die Treppe hinabſteigen, um mit dem 
Wer würdigen Gaſt zn ſprechen, da ſervierte der Diener den 

e e. ů — 
Hunger hat ſie auch, ſteilte Fiora feſt, als ſle bemerkte, wie 

das Fränlein unten über die Brötchen herfiel und ſie mit⸗ 
wahrer Gier verſchlang. Sie wartete aus Zartge übl ab, 
bis der letzte Biſſen verſchluckt war, dann ſchritt ſie ziemlich boheitsvoll und keſerviert die Treppe hinab. Das Dämchen 
batte eine Tabatière hervorgebolt, ſich eine Zigarette au⸗ 
geſteckt und ſchmauchte nun vergnügt. ů 
. De — gerabe als Fiora nuten angelangt war, entſtand 

ein Folters an der äußeren Türe, Schlüſſel raſſelten, und 
der Mebdisinalrat erſchien, ätemlos, den zerdrückten naffen 
Fils auf ungeyrdneten Hagren. mit angſtvollem Blick umher⸗ 
itterend —ein Bild des Fammers. Er machte eine flucht⸗ 
arkige Bewegung, als er ſowobl ſein Mäuschen wie auch 
ſeine Kochter im Raum gewahrte, dann aber trat er, ſich mit 
Gewalt zu einem letzten Reſt von Männlichkeit aufteffend, 
auf ſein G eniht u ganbet den Anſchein der Unbefangenbeit 

e aun zanbern. — 
In biſt mir ja der Rechte!“ bewillkommnete. ibn von weitem Fräulein Kammerloher, „erſt telegraphierſt du mir 

bUundertmal. und bann kommſt du nicht mal au die Bahn, um mich abzubolent“ ů — 
„Die meinen —2“ fragte der Medisinaltat wirr nnd in 

ber Hoffnung, Zeit zu gewinnen., und gab versweifellne Sig⸗ 
nale ab. des Inbalts, daß Borſicht geboten ſei. — 

Aber Fränlein Trude beachtete das nicht. „Ka, Alterchen,“ 
ſagte te verſohnungsbereit, „ich will dir verzeihen, wenn du 
bas rerht artig biſt. Komm —.“ und ſie trat näher, bot ihm   Mäulchen dar und bielt ſich bereit, umarmt zu werden. 

ů Eyrtfetzung folgt.) —  



    

Nk. 215 — 17. Sahrgang 

Ne Tragödie eines Gelehrten. 
15 U00 Länſe und Wanzen neltohlen. 

Lieb hatten ihn bie Kinder. Niemand konnte ihnen ſo an⸗ ſchaulich und reizvoll die Phyſik⸗, Chemie⸗ und Biologie⸗ ſtunden erteilen, niemand ſo wie er mit ihnen ſtundenlang ſuchen und anderes mehr. Er war zu ihnen wie ein Vater. Und ſeine Kollegen hatten ihn auch nicht ungern: er war ſtets hilfsbereit, war immer zur Stelle, wenn ſeine jungen Kollegen ſeiner bedurften, Näher ſtand ihm aber niemand. Auch fiel fein ſcheuer Blick auf, unangenehm be⸗ rührte ſeine ſchmutzige Kleidung, ſein ungepflegies Aus⸗ ſehen. Etwas war an ihm, das zu denken gab. Bei ihm da⸗ beim verkehrte keiner von ſeinen Kollegen. Wie ſah es denn in der Behauſunga des Lehrers N. ausꝰ Es herrſchte unbeſchreibliche Unordnung und Schmutz. Tußboden des Schlafzimmers war von zuſammengeknülltem Stullen, und anderem Papier überſtrent, Manuſkripte lagen berum, Stöße von Büchern durcheinander, Und wie in der Wohnung, ſo ſah es auch im Innern des Lehrers lelbſt aus. 
Er fand in nichts mehr Befriedigung. 

Geflühle der Unluſt erfüllten ihn von Tag zu Tag in höherem Matze. Es genügte, daß er die Schwelle ſeiner Wohnung überſchritt, die Taufende von Bücherbänden vor ſich ſah, um 

klaſfiktzierte und rubrizierte Wanzen, verfaßte über ſie wiſſenſchaftliche Werke, die niemand anderes in der ganzen Welt verfaſſen konnte, durchſtöberte Hunberte von Büchern um eines Wortes willen, nahm unzählige von Arbeiten auf, bie er muüßt beendete und deren Beendigung 600 Fahre erfordern nrußten. öů 
Er verkam birekt in ſeiner Arbeit, 

verſagte ſich alles. Was ſollte ihm aber die Anerkennung in der Gelehrtenwelt, wenn ſie ihm gar keinen äutheren Er⸗ folg brachte? Die Doktorpromotion wurde ihm aboe⸗ ichlagen trotz ſeiner breihundert wiſſenſchaftlichen Arbeiten und der Diſſertation, die er ſpeziell zu dieſem Zweck ge⸗ crteben hatte: es fehlte ihm ja das Reifezeugnis. Die Dozentur am Technolo iſchen Inſtitut erhielt er nicht, ſeine Bewerbung um die Afſiſtentenſtelle am Biologiſchen Inſtitut blieb unbeantwortet. Auch ſeine Annäherungsverſuche an Frauen waren ſtets erfolglos geblieben. Schließlich war guch ſeine Mutter geſtorben. So zog er ſich immer mehr zurück und lebte das Leben eines Sonderlinas, Bis eines Fages bei ihm die Polizei erſchlen und feſtſtellte, daß Tauſende von Bächern teils aus der Bibliother der Ety⸗ mologiſchen Geſellſchaft, ters aus dem Zvologiſchen Inſtitut entnommen waren. Aus dieſem ſtammten auch, wie wir bereits meldeten, etwa 15 000 Inſektenvräparate. Es wurde gegen ihn Anzeige erſtattet. Nun muß der Pſychiater in das Doppelleben dieſes Sönderlings hineinleuchten. So gaben külrzlich iw der Gerichtsverhandlung vor dem Schöfſen⸗ gericht Berlin⸗Mitte Dr. Leppmann und Dr. Leipold ihr Ontachten ab. N. war der Sohn eines Dekorationsmalers. Bereits der Vater hatte das Intereſſe des Jungen zur Naturwiſſenſchaft wachzuhalten verſtanden, der Direktor der Volksſchule förderte es noch mehr. Im Lehrerſeminar zu ienburg entdeckte N. eine neue Zikadengattung. Et ſchickte die Beſchreibung des Inſekts dem Direktor des Zovologiſchen Inſtituts, Profeſſor Brauer, ein. Der nahm den tungen begapten Raturforſcher zu ſich. Er bemühte ſich auch um ſeine Verſetzung nach Berlin. 
vermittelte ihm breimal Reiſen nach dem Balkan, 

Bee N. ieilweiſe auf eigene Rechnung unternommen hatte. Zehntanſende von Inſekten brachte er mit, die er unent⸗ geltlich dem Muſeum zur Verfügung ſtellte. Er wurde Bibliothekar der Etymologiſchen Geſellſchakt, war auf ſeinem engen Gebiet der Wanzen⸗ und Blattläuſeforſchung der erſte Kenner. Im Jahre 1020 ſtellte es ſich aber heraus, daß er einige Kartothekzettel vernichtet hatte. Nun verwehrte man ihm., in den Nachmittagsſtunden in der Bibliohek zu arbeiten. So mußte er Hunderte von Blüchern nach Hauſe mitnehmen und brachte ſte nicht mehr zurück. Und je mehr Bücher ſich bet. ibm anhäuften, deſto mehr zyg er ſich von ſeinen früheren Kollegen zurück. deſto ſcheuer wurde jein Blick, deſto größer wurden die Unluſtgeftachle in ihm. Er ſuchte Betäubung in der Arbeit, war von ihr wie beſeſſen und merkte nicht mehr. des er im Schmutz einfach verkam. Er war der Gefangene det Geheimniſſes ſeiner Wohnung, bis die Hausfuchung ihn erlöſte. Die Sachverſtändigen waren der Knſicht, daß N. ſich in der letzten Zeit in einem Zuſtand beſunden habe, der an den Ausſchluß ber freien Willensbeſtimmung grenzte. Das Gericht ſprach den Lehrer N., wie bekannt, daraufhin frei. 

Der vte Sreund mit der GeN htsnüske. 
Das ſpirttiſtiſche Abenteuer eines Arztes. 

Der in mediziniſchen Kreiſen Londons geſchätzte Biologe Dr. Goodfellow, ein Mann, der, feinen eigenen Aeuße⸗ rungen nach, ſich immer zu jeglichen metaphyſiſchen Erſchei⸗ iueiger ſehr ſtepttſch ſtellte, veröffentlichte vor einigen Tagen in einer Lonboner ſpiritiſtiſchen Zeitſchrift eine Beſchreibung des folgenden eigenen Erlebniffes. 
Als junger Skudent der Mebizin arbeitete Goodfellow in einem Krankenhaus in Glasgow, wo damals die Pocken⸗ epibemie furchtbar wütete. Um einer Infektion vorzu⸗ bertgen, trugen die Aerzte, ihre Aſſiſtenten und Kranken⸗ ſchweſtern ſpezielle anttiſeptiſchc Kleidung und Geſichts⸗ Masken. Im ſelben Krankenhaus arbeitete noch ein Student namens Fairfax, mit dem Goodfjellow ſehr intim befreundet war. Später begab ſich Goodfellow zwecks ortſetzung ſeiner Studien na Paris, während ſein Freund Fairfar. in England blieb. nfangs führten die Freunde miteinander einen regen Briefwechſel, der aber a mählich einſchlief und letzten Endes ganz aufhörte. Schließlich hörte man nichts mehr vonelnander, und man hafte ſich faſt ver⸗ geffen. Nach fünf Jahren kehrte Goodfellow eines Tages kur vor Mitternacht aus einem Theater nach Hauſe, ging ſofort ins Bett und ſchlief feſt ein. Ploplich erwachte er, und au ſeinem Staunen erblickte er im Lichte des Mondſcheins eine Menſchenfigur in einer antiſeptiſchen Kleidung und mit einer ſolchen Maske auf dem Geficht mitten im Zimmer und erkannte in der Figur ſeinen Freund Fairfax. Er wurde angenehm überraſcht, „bgleich er es nicht enträtſeln konnte, wie diefer Freund mitten in der Nacht in ſein Zimmer ein⸗ dringen könnte. Als er den Freund freudig beim Namen rief, machte er ein verhärmtes, leidendes Gelicht und rührte fſich nicht von der Stelle. Govöfellow wollte nun aufſpringen, er blieb aber wie gelähmt auf dem Bett zurück. Der F. 

  

  

reun näherte ſich ihm dann, ſetzte ſich eine meile auf ſein Bett un verſcwand plszlich. Der erſchrockene Goosßfellom konnté nicht mehr einſchlafen, und als es hell wurde, erfährt er von Gooßfeloms Reueienrn Diener, daß geſtern abend, kurz vor „Goodfellows Rückkehr aus dem Theater, ein Mann in einer ſonderbaren Kleidung mit einer Maske auf dem Geſicht nach Um gekragt habe. Gooöfellow ſuchte ſchnell jeinen Profeſſor 
auf. um ihm von dem eigenartigen Erlebnis zu erzühlen, 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

er wurde aber vom Profeſſor ausgelacht. Als er zurück nach Hauſe kam, fand er eine Depelche vor, in der ihm mitgeteilt Wurde, dat lden Freund Fairfar um 12 Uhr nachts nach längerem LVeiden cker vcſein ſei und ihn, Goodfellow, zum Teſtamentsvollſtrecker beſtimmt babe. Immerhin eine ganz Sunzante Geſchichte, wenn man die Wayrheit auch anzweifeln ann. 

  

Schmugglerſchlacht im Elſaß. 
Ein cifriger Tabaksſchmuggel wird gegenwärtin vom Saargebiet über Elſaß⸗Lothringen nach Deutſchland betrie⸗ ben. Dieſer Tage hatten Bollbeamte wieder Kenntuts von einem Automobiltransport mit ſaarländiſchem Tabak nach Frankfurt erhalten. Als ſie verſuchten, das Auto bei Zabern anzuhalten, wurden ſie mit Gewehrſchüſſen empfangen. Nicht weit davon hatten ſie aber über die Straße ein Drahtſeil geſpannt, gegen das das Auto mit 80 Kllometer Geſchwindig⸗ keit rannte und ſich überſchlug. Der Chauffeur, der bereits durch einen Gewebrſchuß von den Beamten am Kiefer ver⸗ 

  

  

Jeige mir deine Zunge! 
Der Charakter zeigt ſich — in ber Zunge! 

Die meiſten Leute haben ſoviel mit dem Bekritteln ihrer Mitmenſchen zu tun, daß ihnen keine Zeit bleibt, ſich mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen. Und doch wurde dieſes Selbſtſtudium für ſie das Gute haben, ihre ſchwachen Seiten kennenzu⸗ lernen, Ein guter Weg zur Selbſterkenntnis und Selbſt⸗ beurteilung iſt, ſo lieſt man in einer engliſchen Zeitſchrift, das Studium der Zunge, die über den Charakter wertvolle Aufſchlüſſe gibt. Man braucht ſich nur vor den Spiegel zu ſtellen und die Zunge weit herauszuſtrecken, um ſich darüber klar zu werden, was mit einem los iſt. Iſt die Zunge kurz und ſchmal — man glaubt nicht, welche erſtaunliche Viel⸗ leitigkeit die Zunge hat! — ſo deutet das auf Schlauhbeit, ver⸗ ſtecktes Weſen und einen unzuverläſſigen Charakter. Der Beſitzer einer ſolchen Zunge wird jchwerlich einem Freunde die Treue halten. Dagegen iſt die kurze und breite Zunge mit breiter Spitze eine gute Zunge. Ihr Beſitzer darf als 
ehrenwert, zuverläſſig und ſympathiſch 

gelten und hat Anſpruch auf Vertrauen in allen Lebens⸗ lagen. Am allerwenigſten darf er als ehrgeizig und herrſch⸗ ſüchtig angeſehen werden. 
Iſt die Zunge ſchmal, ſo iſt das immer ein Zeichen ge⸗ ringer Zuverläſſigkeit. Iſt ſie jedoch ungewöhnlich lang, ſo 

iſt der Beſitzer geiſtig hoch begabt, aber aleichzeitig ränkevoll 
und hinterliſtig. Die ſchmale Zunge mit runder Syltze iſt die Zunge des Künſtlers, beſonders des Muſikers. Eine 
tiefgefurchte Zunge iſt ein gutes Zeichen, das darauf ſchließen 
läßt, daß der Beſitzer viel gute Eigenſchaften und kein Lafter 
hat; aber es iſt keine „Geſchäftszunge“. Dieſe hat rechts und 
links markierte Punkte, aber keine ausgeſprochene Spitze. 
Ihr Beſitzer hat einen hervorragenden Inſtinkt für alle ge⸗ 
ſchäftlichen Dinge und wird ſeinen Weg in der Welt machen. 
Eine dünne Zunge, die ſpitz ausläuft, iſt die des geborenen 
Rednexs, und eine ſolche, die an der Spitze dicker wird und 
an jeder Stelle ausgeſprochene Schwellungen oder, Erhö⸗ 
hungen zeigt, iſt die Zunge bes lebensfreudigen Oytimiſten, 
der bei jebermann beliebt iſt, wenn auch ſein Charakter 
wankelmütig und nnzuverläſſig iſt. (Immerhin wird man⸗ 
dieſen Angaben mit einem Mißtrauen begegnen müſfen.) 

  

Das verunglüchte Rieſenfloß. 
Das Wagnis, ein Floß von außerordentlichen Di⸗ 

menſtonen durch die Oſtſee in die Nordſee zu führen, hat 
zum zweiten Male mit einer Kataſtrople geendet. Vor 
einigen Jahren wurde ein Floß von 150 Meter Länge, 
16 Meter Breite und erwa 7 Pleler Höhe, das Segel geſeßt 
und aufgebaute Kabinen an Bord hatte, von Oxelöſund bei 
Nolrlöping durch die Oſtfee und den Kalſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
noch Holland bugſtert. In der Nordſee geriet es in, einen 
ſchweren Sturm, rieß auseinander. und nur die Hälfte des 
Holzes kam in Amſterdam an. Dasſelbe Schickſal iſt ſebt 
—. wie ſchon kurz berichtet — einem noch gewaltigeren Holz⸗ 
koloß widerfahren, der auf dem Wege von Finnland nach 
Ammſterdam war. Dieſes Rieſenfloß, das aus Tauſenden 
von Baumſtämmen für Telegraphenpfähle beſtand, war 
220 Meter lang, 12 Meter breit und etwa 6 Meter boch. 
Es war auf das ſtärkſte mit eiſernen Ketten, Drahtſcilen 
und Klammern verankert. So ſchien ein Einfturz auch bei 
ſtarkem Sturm unmöglich. 

Die Fahrt ging auch aut, bis man in die Nähße der frieſiſchen Inſeln kam. Ungefähr 16 Seemeilen von Rorder⸗ 
ney erſchüttexte plötzlich ein gewaltiges Krachen und Poltern 
den ganzen Floßbau, die Seile riſſen, die Verankerungen 
brachen, ein Teik von etwa 85 Meter Länge ſtürzte in ſich zuſammen und rollte in die hochaehende See. In dieſen 
Tagen treiben ungezählte Pfähle bis 10. Meter Länge auf Rorderney und andern Inſeln zu. Ein Teil wurde in der Nordſee von Fiſchdampfern nach Bremerbaven geborgen. 
Der andere Teil dürfte inzwiſchen Amſterdam erreich e⸗ Cigentümlich iſt es, daß dieſem zweiten Rieſenfloßt de ‚ Schickſal nicht affzuweit von der erſſen ufalfe, ur ſelben Jahreszeit und beinahe am felben Tane beſchieden war. 

       

  

   

  

Schneefall im Rieſengebirge. In der letbten Nacht iſt bei RKarkem Temverakurrückgang im Gebirge neuer Stneefal 

  

etwa     eingetreten. Heute früh lag der Schuee , dem cdamm ⸗ bis 5 Zentin. eier hoch. Er dürfte aflrnat ven n's⸗ ri⸗ bleiben, da das Thermometer bereits über 3 Grad Wã 
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Mittwoch, den 20. Oätober 1926 

  

  

letzt worden war, brach ſich dabel das Genick, bie ütbrigen Schmuagler eukkämen, indem ſie auf die Beamten regel⸗ rechtes Gewehrfeuer erößfneten. 

Tolle Wölfe im Kaunaſus. 
60 Menſchen zerfleiſcht. 

Im Kaukaſus⸗Gebiet ſind ungefähr 60 Menſchen von einem oder mehreren tollen Wölfen überſallen und furchtbar 
zerfleiſcht worden. Die Verletzten, die in das Paſteur⸗ inſtitut in Tiflis eingelieſert wurden, weiſen vor allem Biß⸗ wunden am Kopf auf. Vielen ſind Wangen, Naſen, Ohren, ja ſelbſt der ganze linterkiefer abgeriſſen. Die meiſten der Verletzten werden, auch wenn ſie vor den Folgen der Toll⸗ wut gerettet werden können, an ihren furchtbaren Verwun⸗ 
dungen zugrunde gehen. Außer den Menſchen ſind auch 
zablreiche Tiere den tollen Wölfen zum Opfer gefallen. Die Wolfsplage im Kaukaſus wird zu einem wahren Schrecken; Monſchen den Straßen vun Tiflis ütberfallen Wölfe die enſchen. 
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Die Zerſtörungen auf Helgoland. 
Die ſchöne Felſeuinſel Helgoland hat durch 
die Sturmfluült der letzten Tage ſtarken Scha⸗ 
den erlitten. Vom Bollwerk wurden große 
Stütcke fortgeriſſen und das Waffer ſtieg bis 
zum Kurhaus. Beſouders großen Schaden 
erlitt die Düne, der Badeſtrand Helgolands, 
Eine hohe Hügelkette an der Nordoſtſeite der 
Diine wurde beretts ein Raub der. Wellen. 
Auch andere große Stücken der Düne wurde 
vom Meere verſchlungen, ſo daß mit einem 
gänzlichen Verluſt der Helgpländer Düne ge⸗ rechuet werden muß. Damit wäre das Schick⸗ 
jal Helgolands als Badeort beſiegelt. Unſer 
Bild zeivt im Vordergrund die Düne, hinten 

die Felſeninſel Helgoland. 

Ein Rieſen⸗Konkurs Verlin — London. 
Verhaftungen in Berlin. — Zahlreiche Textil⸗ und Leber⸗ 

fabrikanten geſchädigt. 
Bei dem vor kurzem in Konkurs gegangenen Ex⸗ und Importgeſchäft von Calow in Berlin. der dieſes Geſchäft mit den beiden Teilhabern Süßermann und Sußmann be⸗ krieb und deſſen Bitro aus einem Zimmer und einer Schreib⸗ maſchine beſtand, wurden nahezn 2 Milltonen Mart Palſiven feltneſtell. denen keine Aktiven gegenüberſtehen, Bei der Kriminalpolizei haben ſich inzwiſchen bereits 20 Firmen der Leder⸗, Textil⸗, Sloßf⸗ und Banmwollbranche. bei denen Calow und ſeine Genoſſen aroße Einkäufe gemacht, aber keine Jahlungen geleiſtot haben. Auf Verffiaung der Staats⸗ anwalbſchaft wurden Calow und ſeine beiden Teilhaber unter dem bringenden Verdacht des fortgeſenten Betruges und Kynkursverbrechens feſtgenommen. Täalich laufon neue An⸗ zeigen ein. 
Nach dem „B. T.“ hat ſich die Staatsanwaltſchaft an den engliſchen Attornen, General gewandt, um die Inhaftterung der Londoner Betrüger zu erreichen, die bisher dem Kon⸗ kursverwalter nicht gelang, da die enaliſchen Strafbeſtim⸗ mungen 

  

keine Handhabe zu einem Vorgehen 
boten. Die noch in England [tegenden Waren können erſt nach erſolgter Verhaftung der Londoner Komplizen beſchlag⸗ nahmt werden. — 

Zu dem Millionenkonkurſe wird noch mitgeteilt, daß zwei Teilnehmer der Firma Calow und zwar Calow und Slitzer⸗ niann, die beide geſtändta ſind, aus der Unterſuchungshaft vorläufia wieder entlaſſen worden ſind. Der Vexluſt dürfte nach den neneren Feſtſtellungen 500 (l00 bis 600 000 Mark nicht überſteigen. In Dentſchland wurde bisher für 170 000 Mart Waren ermittelt und beſchlaanahmt, Ein kleiner Pyſten auch in England. Der arößte Teil fehlt noch, Calowm bat base was er aus den Geſchäften abbekommen hat, zurück⸗ gegeben. * 

  

Ver Roftausbelfer als Arzt. 
Das Große Schöſſengericht Bexlin⸗Mitte verurteilte am Montag den Poſtaushelfer John William Ehlert wegen un⸗ berechtigter Führung des Doktortitels, Gewerbevergehens unb Verbrechens genen § 218 Abtreibung) zu 6 Myunaten Gefängnis und 2⸗0 Mart Geldſtrafe. Ehlert gab zu, ſich als 

praftiſcher Arzt neben feinem Beruf betätigt zu haben. Ein 
Krebsleiden ſeiner Rutter hat ihn, wie er erzählte, auf die „mediziniſche Bahn“ gebracht. Er beſuchte Vorleſungen, arbeitete medlölniſche Bücher durch und hielt auch medi⸗ 
ziniſche Vorträge. Auf Grund ſeines angelernten Wiſſens 
glaubte er ſich beruſen, als Arzt zu wirken. 

Der Vorfſibende ſtellte ſeſt, daß der Poſtaushelſfer als 
Dr. phil, bzw. Dr. med. Milglied der Berliner Burſchenſchaft 
„Baudalia“ geworden war, und zwar durch den“ erſten 
Cbargierteu der, Burichenſchaft, der mit der Frau Ehlert be⸗ 
lreundet war. Deu Doktortitel will ſich der Angeklagte auf 
den Rat einiger Freunde zugelegt haben. Nach genauer 
Brüüſung ſeiner ärztlichen Handlungen kam das Gericht zu 
dem verhältnismäßig milden Urteil. 

Tarbine Antomobilſtraßen. 
Von England geht die Aurcgung aus, die eintönig grauen 

Fahr Hraßen in larbige Straben umzuwandeln. Das könnte 
nach der Darleaung in „Handel und Induſtrie“ auch ganz gut 
durchgeführt werden, weil in letter Zeit eln neuer Bauſtoff 
hergeßtelt wird, deſſen boröfe, bimsſteinähniiche Maſſe bei 
außerordentlicher Leichtigkeit eine größere Zugfeſtigteit gewähr⸗ 
leiftet als der Zement. Dieſer neue Stoff. Aerocrete genannt, 
lann auf ben Zementbelag ver Straße aufgetragen werden und 
bildet lodann eine Schußzſchicht, in der ſich keine Riſſe bilden. 
Auf diele Weiſe iſt es auch möglich, den ſo behandelten Straßen 
mit Hille von unlöslichen Farbſtoſſen eine Färbung zu geben, 

e blau n färben. wodurch ſie ſich ſehr deutlich abheben: 
außerbem ermüldei iyr Anblick das Auge des Fahrers nicht ſo 
wie das einförmige Grau. ů 

  

Feuer im Berliner Metrovoltheater. Im Keller unter 
dem Auſchauerraum des Metropoltheaters in Berlin brach 
Moniag nach Schluß der Vorſtellung anſcheinend infolge 
kursſchlulfes eln Brand aus. dem alte Möbelſtücke, Klei⸗ 
Aitpyasſtücke und Grrümpel zum Opfer fiel. Es gelang der 

Feuerwebr, in mehrnündiger Arbeik den Brand zu löſchen. 
Der Vetrieb des Töcaters in nicdt aeitört. = **
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Dus Weltwirtſchaftsmanifeſt. 
Wirtſchaftsmaſchine und Marrt. 

Wie wir beretts an anderer Stelle melbeten, haben bekannte 
Wirtſchaftsführer aus ſechzehn Staaten in Form eines Wirt⸗ 
ſchaftsmantfeſtes einen Appell an die Völker der ganzen Welt 
und ihre Repierungen gerichtet, der zweifellos für die Be⸗ 
Wiraſcheſr nach einer Reorganiſierung der internationalen 

üirtſchaft von beſonderer Vedeutung iſt, Nach vorliegenden 
Informationen, die als ihre Quelle die Internationale Han⸗ 
delskammer in Paris leichi erlennen laſſen, und denen auch der 
Völlerbund nicht fernſtchen dürſte, richtet ſich der Aufruf gegen 
ben ſett Kriegsanfena flärten als je graffierenden Protektio⸗ 
nismus, beſonbers gegen die Anarchte im Verkehrsweſen, 
gegen die Ueberſtciacrund der Zollſätze, die Manie der Handels⸗ 
verbyte uſw. Gerade ſie macht man in erſter Linie verant⸗ 
wortlich für vie Teucrung in der Weltwirtſchaft und ihre ein⸗ 
ſchneidendſten Konfequenzen, die Immobiliſterung verfligbarer 
Kapitaltien und die Blutſtockungen im Mer wicctha, Hinter dem 
Mabei ſtehen anerkannte Vertreter aller wichtigen Induſtrie⸗ 

nder. 
Die Bedeutung 

der hinter dem Manifeſt ſtehenden Perſönlichkeiten iſt ſo über⸗ 
ragenb, daß man dem Aypell beinahe eine ähnliche Bukunft 
brophezeien. möchte wie jener Kundgebung der Internatlonalen 
Handelskammer im Jahre 1923, die tatſächlich die Perlode des 
Dawes⸗Paktes eingeleitet hat. Zunächſt dürfte der Schritt der 
internationalen Induſtriellen und Bankiers allerdings 
öchſt praktiſches Ziel haben, und zwar ſcheint man eine Art 
ſuggeſtive Wirkung 0u den internationalen Kapitalbeſitz aus⸗ 
löſen zu wollen. Der internationale Kapitalismus, ber ſich in 
den letzten Jahren ſowohl auf vem Gebiet der Fertigung als 
auch auf dem Gebiete der Finanzen überraſchend ſchnell zu⸗ 
3 hat, braucht für eine ganze Reihe geplanter 
internehmungen neues Anlagekapital, das höchſtwahrſcheinlich 

weit in die Milliarben gehen wird. Wir verweiſen nur damhuf, 
daß allein die wirtſchaftliche Ausbeutung der veiſchiedenen 
Patente zur Herſtellung von ſynthetiſchen Oelen (Venzinen) 
ein ungeheures Kapital erfordert. Seine ſchnellſte Beſchaffung 
würde auch den Status größter amerikaniſcher Bankfirmen 
auf das unmöglichſte anſpannen, wenn es nicht gelingt, vor⸗ 
handene Geldreſerben heranzuziehen. Das aber hängt davon 
ab, ob man die erforberlichen 

neuen Kapitals anlagen, 

entſprechend den allgemein üblichen Sätzen auf den Geld⸗ 
märkten der einzelnen Länder verzinſen kann, da die gedrückte 
induſtrielle Rente ohne Zweifel die Geldgeber von Anlagen in 
der Inbuſtrie zurückhält. Die ſich ergebende Rotwendigkeit nach 
Sicherſtellung ber üblichen Verzinfung muß aber ganz automa⸗ 
tiſch zu einer Beſchleunigung des Geſundungsprozeſſes in der 
internationalen Wirtſchaftsmaſchine führen. Der Krieg und 
auich die Gold-⸗ und Papierinflation in den verſchievenſten Län⸗ 
dern haben bekanntlich zu einer Ueberſetzung der induſtriellen 
Wrodultionsmaſchine geführt, die weit mehr produzieren kann 
als frühex. Die Produktionstoſten ſind aber zu teuer; ſo ent⸗ 
ſteht bie bekannte Inkongruenz zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit 
der Wirtſchaftsmaſchine, der Produktionskapazität, und der Kuf⸗ 
nahmefähigkeit der Märkte, der Kauftraft. Die Maſſen ſind 
nicht in der Lage, die Produltion der Wirtſchaftsmaſchine zu 
verbrauchen, well ihre Kaufkraft vazu nicht ausreicht. Das 
bedingt die viel erörterte Desorganiſterung der Arbeitsmärkte. 
Ste äußert ſich beſonders auf den deutſchen und engliſchen Ar⸗ 
beitzmärften, wo die induſtriellen Reſervearmeen, diejenigen, 
die von der heutigen Produktionsmaſchine nicht mehr ernährt 
werden können, unabhängig von dem Auf und Ab der Kon⸗ 
lunkturen, bedenklich anwachſen. Dieſe Gefahr hat in den Nach⸗ 
kriegsſabren 

zwei Abwehrbewegungen ausgelöſt. 

Es handelt ſich um den Protektionismus und den Bolſchewis⸗ 
mul. Beide entſtammen einer völlig verſchiedenen Ideenwelt. 
Sie laufen aber beide auf dasſelbe Ziel hinaus, durch Mittel 
politiſcher Art der Wirtſchaltsmaſchine des einzelnen Landes 
den denötigten Markt zu ſichern. Die wirklichen Verhältniffe 
aber erforbern die Liquibation des überflüſſigen unrentablen 
Produltionapparate and brängen zu einer Umſtellung der 
Wirtſchaktsmaſchine nach der Richtung einer Uebereinſtimmung 
zwiſchen der Hrodultlonskapazität und der Kauftraft der 
Maſſen. Das bedeutet Verbilligung der Broduttion. Der Pro⸗ 
tektionismuß und auch der Bolſchewismus aber laufen ſchließ⸗ 
lich auf eine Vergrößerung der alten rückſtändigen, unrentablen 
Wirtſchaftmmaſchine hinaul. Gegenüber dem Protektionismus 
unb dem Bolſchewinmaz. die beide das interngfionale Wirt⸗ 
ſchaftsübel nur dertgrößerien, iſt die Rationaltfterung die dritie 
große Bewegung ber Nachkriegszeit, die ſich naturgemäß, indem 
ſie ie Probnktionsmalchine auf eine billigere Erzengung um⸗ 
ſtellt, mit den Protektionismus auseinanderſetzen muß. Das 
ill ganz naturgemüß, weil der Protekttonismns eines der 
Uüuttontss Hinderniſſe für die Auswirkung der rentablen Vro⸗ 
üukttonssseſchine auf das Breisnibeau darſtellt und weil die 

Auehr anſ ie Seittenerung in ken meiſten Fällen heute ſchon 
mehr it le Prptekttoniſtiſche Unterbindung des Warenvertiehrs 
als auf die Erszeuguns ſelbſt zurückgebt. In dieſem Sinne hai 
das oben erwähnte Banileſt ohne Zweifel programmatiſchen 
Sert. Ei dürfte dem genzen internationalen Ranionaliſie⸗ 
rungöprozeß. in dem pder techniſche Sieger des Welttrieges, 
Amerils, unb der teckniſch Unterlegene im Selttri eben 
— audcenblicklich führend find, ſtärkſten Iytpufs 

Die Bebentung des Kumpfes 

ſegen den Drotektlonidmus im Rahmen des internatibnalen 
ationaliſterum, es rnicht vertennen. Ein 

Eriolg auf di— Le, Eitna den 8 ahrungen des 
Dawenpattes ſehr wabricheinlich iſt. bedeutet aber noch nicht 
ichlechthin die Blederberttellung der llebercinſtimmung zwiſchen 
Produktienstapalitst und Kauſtraft. Solange Dieſe Ueperein. 
ittrummung nicht erzlelt iil. vürkte ſie auch für die Reorganiſation 
beſt der enropdiſcen Arbaitzmärtte pon geringerer Bich⸗ 
ligkelt ſeta. Det internatienale Kapitalismmz. der jetzt wuit 
leinem Sirichaftserpei en die Költer bervortritt, wirb aller⸗ 
bings ntemald zu feiaem autzenblicklich nächſten Jiel, der Ro⸗ 

erung don Ler wuich, — üte wicrrigne . Derzinfung 
eumaen, enn er nicht luvber die wi⸗ Vorausſetung 

Gistba bvie döbert Rente der Arbeitskraft, den geſteiger⸗ 

Wie bes nernaflunalt Wirlſcaaftsmurtfeſt ertüiurb 
Sie zu bem inmtnatlesalen Wirtſchaftz-maniſeſt mitgeteilt 

wird. enitend vder Gcbantc. in riner Art Nanifeſt zu 
Sert ea die Oefheaelicertt Leresdatreten. *e bie Bartß⸗ 
12ge lerlultgen ver erros ſecss Konaten gelegentlich der An⸗ 
weſendelt Pr. Schachil in Sendon. Die Tellnebmer an ber zu 
dieſem Zweck aetbaltenen Veſprechung batten ſich berritertlärt, 
Wie erfetderlics- Uxterichriſten zu ſammtin, was auch in 
Deutſchlend geicheden ü. G5 ik eine private Angelegenheit. die abet dabarc nien an Weri verliert. Bon den Unterseich⸗ 

ein   

  

  

nern hat niemand ſeine Lauatforrte zurückgezogen. Daneben 
läuft eine Altion ber internatlonalen Handelskammer, deren 
natlonale Untkrausſchüſſe wurben ebenfalls anaewieſen, ſich 
mit den in dem Manifeſt 70 Werichlu Fragen zu beſchäfti⸗ 
gen und darüber nach Paris Bericht zu erſtatten. Der Bericht 
dieſer Untergusſchüſſe ſoll heute dem Zentralausſchuß der inter⸗ 
natlonalen Handelskammer vorgelegt werden und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch dieſer Bericht veröffentlicht wird. 

Das Manifeſt, beſſen Inhalt wir bereits Led wieder⸗ 
gaben, wurde heute veröfſentlicht und es trägt die Unter⸗ 
ſchriften hervorragendſter Wirtſchaftler aus folgenden Staaten: 
Velgien, Deutſchland, Dänemark, England, Frankreich, Holland, 
Ilallen, Norwegen, Wbactei,- M, Polen, Rumänien, Schweden, 
Schwetz, Tſchechoflowalel, Ungarn und Vereiniöte Staaten 
Norbamerikas. 

i ZJeichen der wirtſchaſtlichen Verſtändigung. 
Studieufahrten Danziger Nauflente nach Polen. 

Ueberall roerben jetzt von Seiten wirtſchaftlicher Kreiſe 
Studtenfahrten nach anteren Ländern unternommen, um 
dort nicht nur die Verhältniſſe und die Arbeitsmethoden 
kennen zu lernen, ſonbern vor allen Dingen eine wirtſchaft⸗ 
liche Verſtändigung herbelzuführen. ur Zeit machen ſich 
auch Beſtrebungen einer, wirtſchaftlichen auPeien i⸗ 
zwiſchen Deutſchland und Polen bemerkbar, zu deren 
jängen auch die Einrichtung einer deutſch⸗polniſchen Hanu⸗ 
delskammer in Warſchau, ähnlich der in Warſchau beſtehen⸗ 
den Danzig⸗polniſchen Handelskammer, zu rechnen iſt, 

ſſhen d mill als Vexmittler zwiſchen Oſt und Weſt, 
zwiſchen Deutſchland und Polen auftreten, auch wenn der 
Handelsvertrag zal Lin betben Staaten abgeſchloſſen ſein 
wird. Danzia bat ein Intereſſe, dieſes deutich⸗volniſche 
Wirtſchafts⸗Locarno zu unterſtützen. üßai Beginn des 
nächſten Monats werden eine Anzahl Milglieber des Dan⸗ 
niger Vereins ber Detailliſten der Textilwaren⸗Branche 
und des Vereins der Danziger Textilwaren⸗Großhändler 
und Groß⸗Konfektionäre eine Studienfahrt nach Polen 
und zwar nach Bielis und Se Reriil⸗In men, um bort an 
Ort und Stelle die polniſche Textil⸗Induſtrie kennen zu 
lernen. Zur Zeit ſind die Geſchäftsverbindungen zwiſchen 
Danzig und Polen zum Stillſtand gekommen, ſoweit es ſich 
Uum öen Abſa3z Danziger Erzeugniße, ſowie um den Groß⸗ 
handel als Mittler zwiſchen dem Ausland und Polen 
handelt. Der Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages kann ſchließlich eine Neuorientierung der pol⸗ 
niſchen Handelswelt hervorbringen und ſo könnte die Ver⸗ 
mittlerrolle Danzigs ausgeſchaltet werden. Es iſt deshalb 
die Aufgabe der Danziger Textil⸗Welt, alles daran zu 
E um dieſe Vermittlerrolle zu erhalten. In dieſer Hin⸗ 
ſicht dürfte auch die Reiſe der Danziger Textil⸗Fachleute 
aufzufaſſen ſein. 

Es dürfte auch im Intereſſe der deutſchen Politik und der 
deutſchen Wirtſchaft liegen, wenn Danzig bei dem Abſchluß 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages nicht geſchädigt 
wird. In dieſem Sinne hat ſich auch der Reichskanzler 
Streſemann auf der letzten Tagung des Völkerbundsrates 
geäußert, indem er der Anſicht Ausdruck gab, daß die 
Beſſerung der wirtſchaktlichen und finanziellen Lag: der 

Mie Bank Polſhi in der erſten Ouloberdekadt. 
Der Ausweis der Bank Polſki aum 19. Oktober zeigt 

eine weitere Erböbung des Goldvorrates auf 185 600 000 
Zloty, wäbrend der Deviſenvorxrat um 4 Millivnen auf 
104 900 000 Zloty zurückging. Die Reportionsvorſchüſſe ſind 
um 983 000 auf 88 200 000 Kloty geſtiegen, ebenſo ſtieg die 
Vorſchußrechnung auf ausländiſche Valuten um 140000 auf 
2 700000 Zlotv. Das Wechſelportefuille ſchwoll um 4800 000 
auf 320000 000 Zlotn an und der Banknotenumlauf ging um 
8200 000 auf 573 200000 Jloty Zurüc. Dic übrigen VPofitivnen 
zeigen keine wejentlichen Vertinderungen. 

  

Schliehung von Kuphtheraffinerien in Polen. 
Wie aus Zuverläſſicer Quelle verlautet, ſind die Raf⸗ 
finerien in Krofno und Daiedzice gechloſſen woredn. Die 
Veranlafſung bierzu waren bei der Raffinerie in Kroſno 
Unſtimmigkeiten unter den Teilhabern, bei der Raffinerie 
in Doiebsice, die zum Dombrowa⸗Konzern gebört. rein tech⸗ 
niſche Gründe. Der Dombrowa⸗Konzern beabfichtiat näm⸗ 
lich. der Verarbeitung der geſamten verfüabaren Erdöl⸗ 
menge in den eigenen Raffinerien in Glinnikf und Jedliczy 
vorzunehmen. 

Dus Ende bes pelxiſchen Naphrhekertels 
ſoll Warſchauer Meldungen zufolge am 1. Novemder d. J. 
mit dem Ablauf des bisherigen Kartellvertrages eintreten, 
da die ſtaatliche Naphtharaffinerie „Polmin“ nicht mehr ge⸗ 
neigt ſei, den Bertrag zu verlängern und ohne die ſtaat⸗ 
liche Ralfinerie bat auch das Kartell keinen Sweck. Im 
übrigen hat ſich das Kartell außer wiederbolter Preis⸗ 
erhö hung mit keiner beſonderen Tätigkeit ausgezeichnet. In⸗ 
awiſchen iſt der Robölpreis in letzter Zeit beträchtlich ge⸗ 
ſtiesen uus beträgt gegenwärtig etwa 2.20 Dollar je 100 
Kilogr., gegenüber 105 Dollar vor etwa 14 Tagen. Im 
lenfenden Mynat wird in Warſchau eine Konferenz aller 

  

Miiglieder des Verbandes der Rohölraffünerien ſtattfinden, 
auf der u. a. die Frage erörtert werden wird, auf welche 
Weije Polen bei entſprechender Preiserböhung der pol⸗ 
riſchen Robölvrobnkte auf den ausländiſchen Märkten er⸗ 
folgreich konknrrieren Hinnie. Im Aufammenbang mit der 
Erböhung des Rohölpreiſes iſt der Preis für Naphiha in 
Barjchau von 44.50 anf Sloig je 100 Ktlpgr. geßiegen. 

Der veinttübe Kohlenegvert über hie 8eniſchen Häfen iſt 
infolge des Haſenarbeiterktreiks ins Stocken gekymmen Es 
liegen in den Hafen über 10000 Saggon Soble aus Polen. 
Die geſamte Koblenexportwirtſchaft bat durch den Mangel 
E Auang epiabren Se t der ün der ZJeit einen erheblichen 

daug erfahren. Geütegen i r Exvori über Dirſchau, 
roo im September 48 000 Tonuen verladen wurden. 

GSer Spörkassen-Rctken-Verein 
Rilckkmengase 43334 

  

An⸗ 

   

Verhehr im Hafen. 
Eingang, Am 19. Oktoßer: Däniſcher D. „Raynhild“ 

ü (678) von London leer für Bergenſke, Kaiſerhafen; deutſcher 
D. „Sedina“ (55½) von Lübeck mit Gütern für Lenezat, Ha⸗ 
jenkanal; engliſcher D. „Baltara“ (1387) von London mit 
Paſſagieren u. Gütern für U. B. C., Viſtula; finniſches 
N.⸗Sch. „Margareta“ (260) von Hamburg leer für Behnke 
&* Sies, Schellmühl; däniſcher D. „Meta Fenſfen“ (1958) von 
Emden leer für Bergenſke, Freibezirk; ſchwebiſcher D. „Gu⸗ 

ů drun“ (485) von Oslo, leer, Weſterplatte; ſchwediſcher D. 
„Helios“ (1137) von Grimsby leer für Behnke & Sieg, 

ü Weſterplatte; norwegiſcher D. „Dampſets“ (1127) von 
Sundsvall leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; däniſcher D. 
„Ell“ (1112) pon Grangemouth leer Jür Danz. Sch.⸗K., We⸗ 
ſterplatte; ſchwediſcher D. „Freberika“ (078) von London leer 
für Bergenſte, Weſterplatte; franzöſiſcher D. „Nicvlas Jean“ 
(1182) von Boulogne leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen: 
norwegiſcher D. „Sten“ von Aahus leer für Behnke & Sieg, 
Schellmühl; engliſcher D. „Kowno“ (1677) von London mit 
Paſſagieren u. Gütern für Ellerman & Wilſon, Uferbahn: 
däniſcher D. „Flinderborg“ (858) von London leer für Danz. 

Sch.⸗K., Schellmühl; deutſcher D. „Helene“ (162) von Ham⸗ 
burg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal. ů 

Ausgans, Am 19. Oktober: Deutſcher D. „Danzig 
4575) nach Könidsberg, leer; deutſches M.⸗Sch. „Odin“ (1150) 
nach Gent mit Flachs; däniſcher Ds „Niord“ (288) nach Ko⸗ 

venhagen mit Gütern: norwegiſcher D. „Thekla“ (1013 na⸗ 
Leningrad mit Kohlen, ſchwebiſcher D. „Macedonia“ ( 

nach Norrköping mit Kohlen: deutſcher D., Hans Jürgen⸗ 
1345) nach Riga mit Getreide; norwegiſcher D. „Hank“ (753) 
nach Gotenburg mit Koblen; deutſcher D. „Galatha“ nach 
Malmö, leer. 

Daͤnziger Schlacht⸗ und Viehmarkt 
Amtlicher Bericht vom 19. Oktober. 

Preiſe für 50 Kulogramm Lebenögewicht in Danziger Gulden. 
Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 

46—48, Kleiſchige jüngere und ältere 34.—38, mäßig genährte 
—, geringa genährte —, Bullen: Ausgemäſteke böchſten 
Schlachtweris 38.—41, fleiſchige üngere und ältere 33—30, 
wäßta genährte 26.—30, gering genährte —. Färſen un d 
Kühn: Ausgemäſtete Cärſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts 45—47, fleiſchige Färſen und Kühe 33—37, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe 20.—25, gering genährte Kühe 16—20, Jus a⸗ 
vieh einſchl, Freſſer 20—-30. — Kälber: Feinſte Maſt⸗ 
lälber 72—75, güute Maſtkälber 62—65, gute Saugkälber 38 
bis 44, geringe Saugkälber — Schafe (Weidmaſt, Stall⸗ 
maſt): Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—587, flei⸗ 
ſchige Schafe und Hammel 26—30, mäßig genährte Schafe 
und Hammel 18—22, gering genährte Schafe und Hammel —. 
Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogr. Lebendgewicht 
72—75. vollflciſchige über 100 Kilogr. Lebendgewicht 96—62, 
fleiſchige von 75—100 Kilogr. Lebendgewicht 60—64. Schmeine 
untex 75 Kilogr. Lebendgewicht —, Sauen und Eber —. 

Auftrieb vom 12. bis 18. Oktober: Ochſen bs, Bullen 
142, Kühe 145, zuſammen 340 Rinder; Kälber 57. Schafe 415, 
Schweine 1445. „ 

Marktverlauf: Rinder ruhig. Kälber geräumt, 

Preiſe ſind Schlacht⸗ 

  

Schaße geräumt, Schweine ruhig. 
Bemerkungen: Die notierten 

bofpreije. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels 
einſchl. Gewichtsverluſte. Die Stallpreiſe verringern ſich 
entſprechend. Die Preisnotierungskommiſſion. 

  

Zunuhme des Sſherwonezimlanſz. 
Aus der ſpoeben veröffentlichten Emiſſionsbilanz der 

ruſſiſchen Staatsbank zum l. Oktober d. J. geht hervor, daß 
der Geſamtumlauf an Tſcherwoneznoten 856,7 Mill. Rubel 
beträgt gegenüber 821,8 Mill. Rubel am 16. September. 
Mithin ſind in der zweiten Septemberhälfte wiederum 38,9 
Mill. Rubel emittiert worden. Die geſamte Notenemiſſton 
der Staatsbank im September betrug ſomit 56,7 Mill. Rubel. 
Seit Beginn der diesjährigen Getreidekampagne beläuft ſich 
die Tſcherwonezemiſſion auf insgeſamt 130,7 ill. Rubel. 

Die Torfgewinnung in Litanen. 
Die Torfgewinnung in Litauen weiſt im laufenden Jahre 

eine Zunabme auf. Durch Handbetrieb wurden 57—50 000 
Ty. gewonnen gegenüber 50 000 To. im ſelben Zeitraum des 
Vorjahres. Dieſe Steigerung iſt trotz ungünſtiger Wit⸗ 
terungsverhältniſſe eine Folge des Mangels an Brennholz. 
Eine nicht unbedeutende Torfmenge wird nach der Tſchecho⸗ 
flowakei und nach Danzig eportiert, wo ſie zu Tafeln⸗ ver⸗ 
arbeitet als Unterlagen bei her Verpackung gewiſſer Waren 
Berwendung finden. 

Bevorſtehenbe Herabletzung der Umſatzſtener in Polen. 
In den nächſten Tagen wird eine Berordnung des polniſchen 
Finanzminiſters erwartet. die die bereits angekündiate Her⸗ 
abſetzung der Umſatzſteuer für den Großhandel von2 auf 
1 Prozent enthalten wird. Die neue Verordnung ſoll bereits 
am 1. November d. J. in Kraft treten. —* 

Köni Kredit für den Handel mit Rußplant. Vyn 
einem Bankkonſortium unter Führung der Keichskrediigeſell⸗ 
ſchaft ahen die Stadtbant Königsberg zur Finanzierung des 
Königsberger Getreidehandels, insbeſondere mit Rußland, vier 
Millionen Reichsmark als Lombardkredit zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt erhalten. ů ů 

Deutſcher Auftrag für Oſtoberſchleſten. Warſchauer Blht⸗ 
termeldungen zufolge hat die Kattowitzer „Friebenshütte“ 
einen Auftrag aus Deutſchland auf 30000 Tonnen Eiſfen⸗ 
babnſchienen erbalten, was dem Werke die Arbeit bis Mat 
1927 licherſtellte. —5 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 19. 10. 26 — 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 Klotn e.57 Danziqer Gulden ö 

1 Dollar 5,16 Nanziger Gulden 
1 Scheck London 24,98 Danziger Gulden 

Danziger Probuktenbörſe vom 19. Oktober 1926. (Amtl.) 
We (27 Fid.) 13,75—14.00 G. Weisen (125 Dfb.) 1850 

75 S., Weisen 1120 Pfd.) 12,00—12,5 G. Roggen, nen 
b 10.90—11 00 G.. Futtergerſte 10,00—11,00 G. Branugerfte 
11.75—12.50 G. Hafer 8.50—9 00 G. kleine Erbſen 14,00 
kis 18.00 G., Viktoriaerbſen 24,00—3000 G., grüne Erbſen 
17,0—21.00 G., Roggenkleie 5,25—6 50 G., Weizenkleie, größe, 
Suntbandeldoreie für 0 Kliße annn a Lonfrei 
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Jeh ſpreche MRabio. 
Wochen und Monate ber Spannung. Wird man ſich ent⸗ 

ſchließen können, das in meinem Hirn geboxene, von meinem 
Stimm geformte Wort in den Raum zu ſtrahlen, meine 
Stimine mit millionenfacher Kraft zu begaben; daß ſie gehört 
eribr geilen und Meilen entfernt von dem Orte, an dem ſie rühn ů 

Bedenken waren zu zerſtreuen. Neue Bedenken ſtiegen 
auf. Aber ſchließlich kam der Tag. Die Stunde war be⸗ 
ſtimmt. Hunderttauſende von Programmen verkündeten 
meinen Namen. Vielleicht hatten ihn, als ich ihn zuerſt ſah 
ſchon kauſende geleſen und ſich die Stunde gemerkt, her ich 
mit cben au b Herzen entgegenſah. Warteten darauf, mich 
ſprechen zu hören. Oder waren es nur Hunderte? Ein 
Dutzend nur? Weiß denn der Menſch, ob er 
einef er, ob er für die anbern mehr iſt als ein Hauch, den ein 
einziger Windſtoß verwehtꝰ? — 

Sehen den Falken, der ſich aufwärts in den hellen Himmel 
ſchwang, die Tauſende, die er ſiebt, wenn er aus luftiger 
Höbe herabblickt? 

Die Stunde kam, in der Wirklichkeit werden ſollte, was 
ſo lange nur Sehnſucht war. Man führte mich in einen 
dunklen Raum, den eine kleine Lampe nur ſchwach erhellte. 
Ein Pult, wie das Andachtspult einer Sakriſtei ſtand da. 
Ich leste meine Hücher darauf und ſetzte mich davor. Stoff⸗ 
üͤberzogene Wände ſchlöſſen mich ab vom Rußen der Singe. 

Einſam in einer Ecke eine Windmaſchine. Ein Geſtell 
aus ungeſtrichenen Holzplatten. Eine Achſe und ein rauher 
Veinenlappen. Ich krehte dieſen einfachen Apparat. Ein 
Letſes, durchbringende, Heuten rauſchte auf. Das alſo iſt das 
Geheimnis. So macht man den Wind, die Stimme Gottes 
nach. Ich mußte lächeln über die Kinder und Großen, die 
vor diefer Stimme ſich ducken, die an dieſe Mache glauben. 
An dieſen Radiowind. Dann bachte ich wieder an mich. War 
ich vielleicht auch nur eine raſſelnde Windmaſchine, die irgend 

ein Unſichtbarer dreht? Mit der man das geheimnisvolle 
Raunen des wehenden Windes nachmacht. Ich erſchrak und 
wollte geben. Da ſah ich meine Uthr. Ihr Zeiger rückte 
vebei m vor. Die erſte Minute der Stunde, die mir ge⸗ 
geben war, begann. 

Durch die Tür trat der Sprecher des Senders. Eln 
Wongſchlag, Rotes Herz flammte eine Lampe auf. Das 
Seichen, das die Einſamkeit dieſes Raumes ſich geweitet hat 
zur Unenblichkeit. Die Worte, die jetzt die hauchdünne 
Membrane des weißen Kriſtallblocks vor meinem Munde 
erzittern machten, ertönen wieder in den Ohren Taufender. 
Es wird feierlich ſtill in mir. Wie aus einer fremden Welt 
tönt mir die Stimme deſſen, der mich ankündigt. 

Dann bin ich allein. Die rote Lampe verſinkt. Das 
Wiſſen um die Menſchen da draußen an den Apparaten ver-⸗ 
läßt mich. Kaum noch weiß ich von den Buchſtaben, die aus 
den Büchern und Bogen, die meine Hand beſchrieb, auf⸗ 
tauchen, auſſchreien, in mein Herz ſich drängen, um Küun 
geworden, wieder herguszudrängen aus meſnem g rper. 
Es lockt mich, dieſes Pult zu erheben zum Betpult, dieſen 
dunklen Raum mit ſeiner Stille zu machen zum ſakralen 
Mittelpunkt der Welt'. Beter ſein! Einſamer Beter und 
doch mitreißen die Herzen der Tauſende, die in dleſer 
kauſchen gleichen Herzſchlags mit mir, meinen Worten 
uſchen. 
Doch ich darf die Augen nicht ſchließen. Feſtgelegt ſind 

meine Worte. Feſtgelegt. was ich ſprechen darf. Feſtgelegt, 
was 1 ſprechen will. Die Einſamkeit dieſer Stunde darf 
mich nicht vergeſſen laſſen, daß die Tauſendfältigkeit, die da 
draußen in den Raum horcht, tauſendfältiges Ohr einer un⸗ 
endlich empfinbſamen Seele iſt. Ich darf nicht vergeſſen, 
das im Nebenzimmer jemand ſitzt, der Macht, hat, den Strom, 

reunde hats“. 

der mich mit den Tauſenden verbindet, abzuſchneiben, wenn 
10 hinausgehe über die Grenzen, die man mir teckte, wenn ich heranstrete aus dem Innern meiner Herzkammer, wenn ich verſuchen ſollte, ſtatt Windmaſchine, ſekber Wind zu ſein, der, die Herden emporreißt, wie der Sturm die grünen 
perlaſſen, un dew percut im G ſerß 405 v um ſich empy Zweig 

„ em ſie gaut im Safte ſaßen, um empopheben 
zu laſſen von ſeiner Kraft ins helle Licht. vorde 

Einmal höre ich meine Stimme nicht mehr. vergaß, 
ein begonnenes Gedicht zu beenden, ſtockte. Lensic ſcheuß 
ich mich den ſyomphoniſchen Schlußſatz, öledhe tiefe Bekenntnis 
auszüſprechen vor ſopiel unſichtbaren. Doch dann fahre ich 
jort und wie Hammerſchläge ſallen meine Worte ſchwer und 
einzeln in den Raum: * 

Wir ſchufen dies Werk! 
Wir leben in ihm! 
Und wehe den Menſchen, die es vergeſſen; 
Denn, kein Einzelner lebt ohne das Ganze! 
Das Ganze erſteht nur durch der Hände Verein. 
Der Hände Verein ſennet die Menſchheitl 

Unwillkürlich blicke ich hoch. Daß rote Herz flammt noch. 
Ich babe noch Bindung mit den Menſchen. Man hat nicht 
gefürchtet, daß dieſer Wür, dieſes Wehe dle Ordnung ſtört, 
an der, wir leiden. Man ahnt vielleicht nicht einmal, daß 
das Wiſien um dieſen Satz die Welt aus den Angeln heben 
könnte, wenn alle ihn hörten, wenn alle ihn lebten. 

Oder weiß man, daß auch die, die hören, nicht bören? 
Langſam, mit ſchweren, laſtenden Worten, leſe ich weiter. 

Vergeſſen iſt wieder die Umwelt. Ich begeiſtere mich an den 
eigenen Worten, ſteigere mich an mir ſelbſt empor und bin 
erſtaunt, als die Uhr mich erinnert an die Zeit. 

lamme erlöſcht. Aber icht bleibt wieder das Wort, das 
leſer Raum hört. Aber ich habe nicht mehr das Bedürfnis 

zu ſprechen. Schweigend gebe ich fort. Meine Aufaabe iſt 
erflillt, niemand hält mich, niemand ſehnt ſich nach meiner 
Stimme, Ein Mädchen begecnet mir. Vielleicht hat ſie eben 
meinen Worten gelauſcht, vielleicht ein Zuſammentreffen ver⸗ 
zbgert, um mich bis zum. Ende hören zu können. Fremd 
geht ſie jetzt an mir vorüber zu lhrem Geliebten. Ich weiß 
nichts von ihr. Will nichts von ihr wiſſen. Eben noch war 
ich Mittelpunkt Tauſender, jetzt trete ich ſtill und ſchweigſam 
in den Kreis zurück. Unbeachtet wie die Programme, die 
meinen Namen tragen, nun im Papierkorb ruhn; denn vor⸗ 
über iſt, was ſie ankündeten. 

Vorüber vin ich. Verweht iſt meine Stimme. 
ů ů ——— Erich Griſar. 

  

Die Funkſtille. Auf Veranlaſſung des Deutſchen Funk⸗ 
techniſchen Berbandes iſt eihe ſrühß etige Einſtellung der 
Sendetätigkeit dentſcher Runbfunkſtationen durchgeführt 
worden, um einen ungeſtörten Fernempfang zu ermöglichen. 
Auch die Berliner Funkſtunde, die dieſe Vereinbarung in 
letzter Zeit nicht mehr eingehalten hatte, führt jetzt auf Er⸗ 
ſuchen des Verbandes an. de ein Dienstag abend von 10.80 
Uhr ab wieder die Funkſtille ein. 

Die Internationale Rabio⸗Ansſtellung, die vom 2. bis 11. 
Oktober im Palais für Volksfleiz in Amſterdam ſtattfand, 
wurde von mehr als 23 000 Perſonen beſucht. Die Verkaufs⸗ 
tätigkeit hat alle Erwartungen übertroffen. Auch der 
Deutſche Funktechniſche Verband war ſehr aut vertreten. 
Auf Grund des überraſchenden Erfolges wurde veſchloffen,   1027 in Amſterdam wiederumeine ſolche Ausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten. 3 

Das letzte Wort verklang aus meinem Munde. Die rote 

ů — 4 
Die Aufgabe des Kondenſators. 

Zum beſſeren Verſtändnis eines Detektor⸗Empfängers 
ſoll beute Auibau und Wirkungsweiſe der Kondenſatoren 
beſchrieben werden. 

In der Radeotechnik werden Dreh⸗ und Blockkonden⸗ 
ſatvren verwandt. Sie werden iedem Baſtler aus der An⸗ 
ſchauung bekannt ſein, 

Die Blockkondenſatoren beſtehen aus mehr oder weniger 
leitenden Metallblättcheu. Sie, ſind aus Kupfer, Zinn oder 
Zink hergeſtellt. Die einzelnen Blättchen ſind voneinander 
iſpliert. Dieſe Iſolierung neunt man das Dielektrikum. 
Als Dielektrikum gebraucht man Glimmer, Zellulvid oder 
paraffiniertes Papier. Die Iſolierungen müſſen größer als 
die Metallblättchen ſein, um jede Berbindung zu verhiu⸗ 
dern. Die Blättchen ſind an Schrauben befeſtigt, abwechſelnd 
eins links, eins rechts, Wir haben alſo zwet Plettengruppen. 
Die Metallplättchen jeder Gruppe find an den Schrauben 
untereinander verbunden, während zwiſchen den Platten⸗ 
agruppen keine Verbindung beſteht. ů 

Blockkondenſatoren wird man meiſtens kaufen, weil ſie 
billig zu haben ſind. Wer ihn doch anfertigen will, benutzt 
dazu das bekannte Silberpapier und als Dielektrikum 
paraffiniertes Papier. Man ſchneidet von gutem Schreib⸗ 
papier Streifen und zieht ſie durch erwärmtes Parafſfin. 

Verſuch: Wir ſeßzon den Kopfhörer auf und halten an 
jede Klemme des Blockkondenſators einen Stecker. Wir wer⸗ 
den nichts hören. 

Nun verbinden wir die Klemmen mit den Polen einer 
Taſcheulampenbatterie und nehmen dieſe, gleich wieder ab. 
Fuac wir nun den Hbrer beranhalten, hören wir ſchwaches 
Knacken. 

Der Kondenſator nimmt aus der Taſchenlampenbatterie 
Strom auf. Die Plattengruppen ſind verſchleden aufgeladen. 
Die Ladungen haben das Beſtreben, ſich auszugleichen. Das 
Dielektrikum verhindert den Ausgleich. Bringen wir den 
Hörer heran. ſo erſolgt der Ausgleich über den Hörer und 
wir hören das Knacken. 

Kondenſieren bedeutet verbichten, Kondenſator⸗Verdichter. 
Wenn wir den Kondenſator in einem Stromkreis ſchalten, 
ſo kann der Strom nicht flieken. Er iſt unterbrochen, weil 
er Über die iſollerte Schicht nicht hinwegkommen kaunn. In 
den Plattengruppen wird recht viel Elektrizttät zuſammen⸗ 
Mäblich oder verdichtet. Nun wird auch der Name ver⸗ 
ſtändlich, 

Die Fähiakeit eines Kondenſators, mehr oder weniger 
Elektrizität aufzunehmen, nennk man ſeine Kapazität. Dle 
Kapazität eines Kondenſators wird in Mikroforad gemeſſen. 
Ein Bentimeter ſſt ein geringer Bruchteil einck Mikroforads. 
Man denke ſich darunter kein Läugenmaß. Ein Zentimeter 
iſt die Ladefähigkeit einer Kugel mii Elektrizität mit einem 
Halbmeſſer von 1 Zentimeter. ů 
„Wir ſchalten Blockkondenſatoren 1. parallel zum Hhrer 

(Telephonkondenſator) 2000, Zentimeter Kapazität, 2. vor 
das Gitter, einer Lampe (Gitterkondenſator, 200—300 Zenti⸗ 
meter), 3. als Ueberbrückungskondenſator (parallel zur 
Anodenbatteric uſw. 1000 und mehr Zentimeter). 

Die Blockkondenſatoren beſitzen eine feſtſtehende Lapa⸗ 
zität, während ſie bei Drebkondenſatoren veränderlich iſt. 

Die Drehkondenſatoren beſtehen aus halbkreisförmigen 
Platten. Die eine Hälfte der Platten iſt feſtſtehend, die 
andere Hälfte hat man bewealich gemacht. Zwiſchen den 
Platten befindet ſich eine Iſvlation. Die meiſten. Dreh⸗ 
kondenfatvren ſind mit Luftifolation ausgeflührt. Die be⸗ 
weglichen Platten ſind an eine Achſe befeſtiat. Die Achſe 
bat oben einen Hartgummtiknypf, an welchem man die Plat⸗ 
ten in hen Luftraum zwiſchen den ſeſten Platten hineindrehen 
kann, Wenn ſich die beweolichen Platten ganz anßerhalb des 

  

  

  

  feſtſtebenden Teiles befinden. ſo daß ſie an keiner Stelle 
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Deckung mit den feſtſtehenden Platten haben, dann hat der 
Kondenſator ſeine geringſte Kapazität. Je weiter wir die 
beweglichen Platten hineindrehen, um ſo arößer wird die 
Kapazttät. Wenn die beweglichen Piatten ganz hinein⸗ 
hedreht ſind, ſo daß ſte ſich mit den ſeſtſtehenden ganz decken, 
ſo hat die Kapaßttät ihren Höchſtwert erreicht. Am Knopfe 
befindet ſich eine Gradeintellung von 0 bis 180 Grab. Daran 
kann man ableſen, wie weit die beweglichen Platten hinein⸗ 

möglich. Die einzelnen Sender werben mehr auseinander⸗ 
megeh und die Kbſtimmun bedeutend erleichtert. Für den 
Danziger Sender reicht ein 
Wer aber ſpäter den Drehtondenſätor ſeines Detettor⸗ 
Empfängers zu einem Lampenaerät für Fernempfang ver⸗ 
wenden will, kauft ſich am beſten gleich einen Nieren⸗ 
kondenſator. 

Drehkondenſatoren verwendet man zur Abſtimmung im 

albkreisplattenkondenſator aus. 

Antennenkreis, im Sekundärkreis und im Rückkoppelungs⸗ 
ktreis. Ein Drehkondenſator muß ſtabil gebaut ſein. Die 
feſten und die beweglichen Platten müſſen untereinander ſo 
verbunden ſein, daß ſie ſich beim Aufmontieren nicht ver⸗ 
ſchieben. Die Platten ſcheuern dann leicht aneinander und 
es entſtebt Kurzichlutz. Die beweglichen Platten müſſen an 
jeder Stelle ſtehenbleiben, ſich aber doch leicht drehen laſſen 
„Beim Kaufen balte man den Drehkondenfator an daß 
Ohr und drehe den beweglichen Teil einigemale hin und 
her. Wenn dte Platten ſich berühren, kann man ſchleifende 
Veräuſche hören. 

Die Prüiſuna des Drehkondenſators auf Nurzſchluß kann 
man an der Lichtleitung vornehmen. Iſt ein Stechkontakt 
vorhanden, ſo verbindet man einen Pol der Lichtleitung mit 
dem Kondenſator. Der andere Teil des Kondenſators fährt 
über eine Lampe zum anderen Nol der Lichtleitung. Wird 

C unn das Licht eingeſchaltet. ſo darf die Lampe nicht brennen. 
ů Der Kondenſator iſt in Ordnung. Brennt die Lampe doch, 

2 ate der Strom durch den Kondenſlator und er iſt un⸗ 
rauchbar. 
Man kann die Prüfung auch an ber Klingelleitung vor⸗ 

Der Kondenſator wird in den Stromkxreis der 
Tlingelleitung eingeſchaltet. Drückt man auf den Knopf, ſo 
darf es nicht klingeln. 

Die Prüfung an der Lichtleituna iſt aber ſicherer, weil 
die Spannung des Stromes bedeutend garößer iſt. 

Um die Wirkunasweiſe eines Kondenſators zu verſtehen, 
verbinden wir denſelben mit einer Spule. (Figur 2.) Spule 
und Kondenſator bilden einen Stromkreis. In jedem 
Stromkreis kann man elektriſche Schwingungen erzeugen. 
Durch die Batterle wird der Kondenſator elektriſch geladen, 
1. ppſitiv, 2 negativ. Wir nehmen die Stromſpule ab. Es 
fließt nun Strom von 1 über die Spule nach 2. denn poſitive 
und negative Elektrizitäten verſuchen, ſich auszugleichen. 
Die Spule L verzögert den elektriſchen Klußs. Dieſe Ver⸗ 
zögerung iſt von der Größe der Spule abhängig. Spulen 

  
gedreht ſind. Pie Kapazilät Hnsn Drehkondenſators iſt ab⸗ 
Vialle von der Größe der Anzahl und dem Abſtand der 

atlen. 

  

mit großer Windungszahl verurſachen eine ſtarke, Spulen 
mit kleiner Windungszahl eine geringere Verzögerung. 
Dieſe Eigenſchaft der Spule, den fließenden Strom einen 
Wlderſtand entgegenzuſetzen, bezeichnet man mit Selbſt⸗ — 
induktion der Spule. Da der Strom von 1 nach 2 fließt, is 
nach einer beſtimmten Zeit 2 poſitiv und 1 negativ aeladen. 
Nun fließt der Strom in entgegengeſetzter Richtung. 1 wird 
wieder poſitiv und 2 negativ. Die anfängliche Ladung iſt 
wieder da, der Strom iſt einmal hin⸗ und zurückgefloſſen. 
Man ſagt, es hat eine Schwinaung ſtattgefunden. 

Wenn keine neue elektriſche Enerate zugefährt wird, wer⸗ 
den die Schwingungen allmählich ſchwächer, bis ſie ganz auf⸗ 
hören. Man ſpricht dann von gedämpften Schwingungen. 
In unſerm Empfänger (ſieße Figur 3) wird Energie durch 
die Antenne zugeflthrt. Wir haben ungedämpfte wingun⸗ 
gen. Unſer Schwinaungskreis wird durch die ankommenden 
Schwingungen angeſtoßen und ſchwinat mit. Das Miti⸗ 
ſchwingen erfolgt aber nicht immer. Es iſt nur möglich, 
wenn die ankommenden Schwingungen und die Eigen⸗ 
ſchwingungen unſeres Empfängers die aleiche Freauenz, 

b. b. die aleiche Schwingungszahl haben. Durch Dreben des 
beweglichen Teiles am Kondenſator ändern wir die Kapa⸗ 
zität und durch Aenderung der Windungszahl der Spule die 
Selbſtinduktion. Durch beides iſt es uns möalich. Empfänger 
ern; Keuer in Reſonanz zu bringen und einen Empfang zu 
erzielen. 

  

Nois &2 
Die Plattenſorm iſt verſchteben. Bisher verwandte man 

meiſtens halbkreisförmiae Platten. (Figur 1a). Neuer⸗ 
dings braucht der Baſtler kteber Kondenſatoren mit nieren⸗ 
ſörmigen Platten. (Figur 1b). Aus Amerika kommt noch 
eine örlite Plattenform. (Figur 1c. Dieſe iſt der nieren⸗ 
förmigen ſehr ähnlich, iſt aber bedeutend länger ausge⸗ 
zogen. Bei Drehtondenſatoren mit halbkreisſörmigen Plat⸗ 
ten drängen ſich die Stationen im Anfange dicht zufammen. 
Die Einſtellung iſt ſchwer, oft ſogar unmöglich. Früher 
konnte man mit Kondenſatoren aus kommen. weil noch nicht 
ſe viel Sendeſtationen vorhanden waren wie heute. Die 
Anzahl der Sendeſtatlonen ſtiea. Bei manchen Seudern iſt 
der Uunterſchied der Wellenlänge ziemlich klein. Darum 
brauchte man einen Kondenſator, der auch dieſe Sender aus⸗ 
einanderhalten kann. Das iſt mit dem Nierenkondenſator 

nehmen, 
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Tagung der dentſchen Naturfreunde. 
Der Tot urriſterverein „Die Naturfreunde“, Reichsgruup Dentſchland, biert kürzlich in Würzdurg ſeine erſte eichg⸗ verſammlung ab, um nach der vrganiſatoriſchen Reglung der Reichsgrerp; Richtlinien für die weitere praktiſche Verhond zu geben. In dieſem Sinne wurde in den zwei Aus 4% Ganen waren Deleglete pofitive Arbeit geleiſtet. 

n i — Sechees 115 erleeten⸗ legierte erſchienen nur der 

er Geſchäftsbericht — vom Gen., Steinb — ließ erkennes, daß auch die Waturfreundebewegun ug auger⸗ SBans Kid, igWer unter der Wirtſchaftskriſe zu leiben hal. Das Jahr Ues brachte einen Mitglieberverkuſt von 25 Prosg. Dennoch mar die rege Serbearbeit im Reich nicht ohne Erfolg. Die naturwiſſenſchaftliche Arveit der Naturfreunde Ure in allen Ganen lebbaſten Anklang geſunden und die 
Oohe ebancht. Die Sameri keiten 56 r. 5- trte vlitſchen 

5 uigkeiten de⸗ i i — mnun bei⸗ unitr ietzt ziemlich Ebermunden en e Diskuffion äftigte ſich zum Teil mi Derhweg Grlebis fchloſfenen Gruppen, 81e Jeßoch Lorz er igon ober 1 iit unt en hatte durch DSiederaufnabm⸗ 
Antrag, der die Parteipolitiſchen Treiberei ült, f⸗ mit 18 gegen 5 Stimmen Annahme. eurieilk, fand 

rbeit übernehmen. Die 
Anregungen, die ſich vor 2 zunc auf das ſozialiniſche Böllen in 5 Jugend, auf eine freudige Kritit 2 f. Natũür lich⸗ ken in Sgahedintes as And eus die Seren Sildusg Ser nneren iakeit nns eines Rarken Gefühlserkebnitrs für die dend exſtrecken. Die worgeieten Wächtlinlen 

Lan fra Reich einfetzte. Er pPefüärmt 
Sandern nicct erste meannet auc jenen:Penen das Teiten an nint meir Wöglich iß, guit Erhotungsmöglich⸗ 

Vereinheiilichung von ten⸗ 
Feſtſetzung von Höchtſäsen. 

SDer ütten⸗Fr Werben ünftig 2 Piennig 3— Skügtkes meen ul die vorläufig dem alpinen Hütten⸗ 

billestbei P-TKotzZ, Langhuhr, Reuptst. 82. Alkrmrletoren-Ladestafion 
D 

Theiter⸗Turn⸗ und Svortbund. Ein 3 

  

Oskar Prillwitz, Paradiesgasse 

billigst 1. mür⸗ é Max Boehm, Danzig fansr 2½ 
       

Bei den Wahlen ergab ſich die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Reichsleitung und der Verkreter in 997 dertemmlung vrö. um Zuſammenhe für die ber, Reichs⸗ nlung wurde im ſammenhang mit der 
ſammlung 1928 Zürich festgeſetzt 8 Harmtver 

Kehe nener Keuipf Hermern— Breitenſträter. 
Bie gemeldet wird, ſteht es mit größter Sahrſcher—r rit feit, daß es nicht zu einer neuen Begegaunung zwiſchen 
Breitenſträter und Havmann kommt. Die Boxjiportbehörde 
Teniſchlands üteht auf der Standpunkt, daß durch das zwiſchen Breitenſträter und Havmann beim leszien Kampf 
in der Beſtfalen⸗Halle hervorgerufene Unentſchieden nun⸗ 
mebr auch die anderen deutſchen Schwergewichte zur Ent⸗ 
ſcheidung um die Meiſterſchaft zugelaffen werden müffen. Es dürften alſo außer Breitenſträter und Haymann. Samſon⸗ 
Körner, der Hannoveraner Roſemann, die beiden Brüder Rudi und Hans Vagner⸗DSuisburg nnd möglicherweiſe die 
neue Schwergewichtsmeiſterboffnung Sandwina⸗Berlin, um 
die deutſche Meiſterichaft im Schwergewicht antreten. Ex⸗ 
meiſter Diener bätte dann gleichfalls das Recht und die 
Möglichkeit, den Sieger aus dem neuen Ausſcheibungs kampf 
zn fordern- 

  

  

Nekorblaufen über 8 Tage. In Berlin im Lunapark faud ein Fünf⸗Tage⸗Marſch ſtatt. Reun Langſtreckengeher und Dauerlänfer gingen am Dienstag voriger Soche vom 
Start. Die offigielle Marichzeit betrug küglich ſiebzehn Stunden, ſie dauerte von morgens 7 Uhr bis unchts 12 Uhr. Um 6, 7 uus 8 Mör aßends erfolgten Bertungen nach Sechs⸗Tage⸗Ari. Als Favorit galt der Weltrekordmann im 
Tanſend⸗Stunden⸗Gehen Bialoblocki, dem es auch gelang, jich ca die Svibe u ſetzen und Geſe mit einem gnien Boriprung bis zum Ende zu balten. Der Danermarſch wurde am Sonntag⸗ nachmiitag beendet und brachte einen üPerlegenen Sieg Bialoblockis der in den fünf Tagen 524.518 Kilemeter zu⸗ Tücklegir. Deu zweiten Platz belegte Matull mit 43,648 Zilometer. Dritter wurze Koberts mit 859, dem Klein mit 22126, Kilasli mit 418,468, Rohne⸗Amerika mit 357.206. Sckert mit 356.570 uud ſchliehßlich Sröger⸗Hamburg mit 888 Kilometer folgten. 

ä* Iund dem Ma r Alcit der den WSeltmriſtertitel erringen wollte. Kigentel egte mit daß Ean Agent ane iEses uud ſelbe dabei dere neae Seltesterde 

  

  

   
    

  

Ausbreitung des engliſchen Bergarbetterſtreihs. 
Die intenſive Provaganda der Gewerkſchaften wäbrend 

bes Wochenendes in Notlinghamſhire und Lancalbire bat 
dazu geführt, daß 17 700 Bergarbeiter, die im Laufe der 
lesten Wochen die Arbeit wieder aufgenommen hatten, am 
Montag nicht wieder eingefahren ſind. Es iſt anzunehmen, 
daß in den nächſten Tagen und möglicherweiſe auch noch im 
Haufe der ganzen nächſten Woche der Propagandafelozug eine 
Anzahl anderer Bergarbeiter veranlaſſen wird, die Arbelt 
aufs neue niederzulegen. Auch in Bergwerksbeſitzerkreiſen 
in Midland rechnet man damit, daß in den nächſten Tagen 
noch viele Bergarbeiter nicht wieder einfahren werden. 

Die Wirkungen des engliſchen Kohlenſtreiks beginnen ſich 
in Frankreich in wachſendem Ausmaß fühlbar zu machen. 
PFrankreich, deſſen jährlicher Verbrauch von Ungefähr 80 Mil⸗ 
lionen Tonnen nur 47 Millionen Eigenförderung gegenüber⸗ 
ſtehen, die allerdings durch die Produktion des Saargebietes 
auf rund 60 Millionen Tonnen erböht werden, hat im Durch⸗ 
ichnitt in den letzten Jabren etwa 18 Millionen Tonnen aus 
England eingeführt. Der monatliche Ausfall beträgt danach 
etwü 15 Miklionen Tonnen,. Bisher hat Frankreich in der 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung des Streiks von ſemen 
aujgehäuften Vorräten gelebt, die aber nunmehr zur Neige 
gehen. Durch dieſe völlige Räumung der Lager iß die Win⸗ 
lerverſorgung außerordentlich ſchwierig geworden. Dazu 
zommi. daß Belgien und Deutſchland die Preiſe für Exvortk⸗ 
koble um 25 bis 40 Prozeut erhöhßt baben und der franzöfiſche 
Handel die Notlage des Marktes in ſpekulativer Weiſe aus⸗ 
lenmang 1— Beließeans Mhyn Priva chandhaltangen E 
lenmangel: die Belieferung von Pr. n 
ebenfalls auf wachſende Schwierigkeiten. 

Der Arbeitsmarkt in Pommern. 
Am Stichtage der Berichtswoche (öie eingeklammerten 

Zahlen geben den Stand der Vorwoche wieder) waren bei 
den pommerſchen Arbeitsnachweiſen vorgemerkt: 4 804 
(20 6956) Arbeitſuchende, davon entfielen u. a. auf die Be⸗ 
rufsgruspen: Ungelernte 8450 (7688), Metallgewerbe 4522 
(510), Bekleidungsgewerbe 825 (888), Baugewerbe 808 (712), 
Holsgewerbe 903 (I3s), Angeßellte 2125 (208) Verkehrs⸗ 
gewerbe 974 (82), bäusliche Sienſte 845 (998). Nabrungs⸗ und 
Gennßmittelgewerbe 367 (355), Induſtrie der Steine uud 
Erden 177 (133). Beſonders dringend geſucht blieben Land⸗ 
Mäbchen, die melken hönnen. Der niedrigße Stand ber 
Arbeitsloßgkeit iſt überſchritten, ö5i⸗ Arbeitaloſenziffern 
nebmen wirder an. 
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Arbeisſtockung auf n Lunmfüner Buutn. 

Die Unanlänalichkeit der ſlädtiſchen Ziegelei. 
Bom Baugewerksbund wird uns geſchrieben. Die Bau⸗ 

ten am Neuen Markt in Langfuhr ſteben in der Gefahr, nicht 
mehr vor Wintersbeginn unter Dach zu kommen. Gelinat 
es nicht, die Bauten vor Einſetzen des Froſtes unter Dach 
G. bringen, iſt es unmöglich, ſie bis zum 1. April nächſten 

abres bezugsfertig zu machen. Schuld an dieſer unlieb⸗ 
kamen Berzbgerung foll Oberbaurat Chariſius tragen. 

Die Unternehmer mußten ſich durch Bau⸗ und Darlehns⸗ 
vertrag verpflichten, für jede Wohnung 10 000 Ziegelſteine 
vom Senat zu nehmen. Der Sengt iſt nun aber nicht in her 
Lage, dieſe ön Cne zu erfüllen. Die Bauaxbeiter der 
trmen Habn & Co. und König müſſen wegen Mangel an 

Ziegelſteinen ſchon ſeit Dienstaa ausſetzen. Die anderen 
Unternehmer werden in den nächſten. Tagen ebenfalls zur 
Einſtellung der Arbeiten kommen, wenn nicht ſchnell die 
Ziegelſteine beſorat werben. —— 
„Oberbaurat Chariſius iſt der Lelter der ſtädtiſchen 

Ziegeleien; er drang darauf, daß die un ben Ung zur Ab⸗ 
nahme von 10 000 Ziegelſteinen je Wohnung den Unternehmern 
auſerlegt wurde. Herr Chariſtus ſoll ſich nun mit der 
Lieferung bis zum 1. Januar eingerichtiet haben. Bis zu dieſer 

jeit ſollen aber die Wohnungen ſchon Uurnilter zue ein Er 
ſcheint noch immer nach dem alten Landſturmliev zu verfahren: 
immer langſam voran. 
Danzig hat in dieſem Jahre eine übergroße Arbeitsloſigkeit 

gehabt. Man jollte kleſe nicht noch künſtlich vergrößern. Kion⸗ 
men die heiutt W Häuſer nicht vor Wintersbeginn unter 
Tach, ſind die dort Beſchäftigten ven Winter Über arbeitslos. 
Das belaſtet nicht nur den einzelnen, ſondern auch die Allge⸗ 
meinheit, und dle Süngre a ſind wieder einer Hoffnung 
beraubt, nun balb eine eigene Wohnung zu beſitzen. Im Inter⸗ 
eſſe der Arbeitsloſen und Wohnungſuchenden forvbern-wir vom 

enat, daß er ſofort für Belieferung der dortigen Bauten mit 
Zie ꝛelſteinen ſorgt, damit nicht unnützerweiſe Arbeitsloſe ge⸗ 
ſchaffen werden. 

Veim Gtundſtüchshauf bas gauze Verniögen 
ä verloren. 

Ein leichtgläubiger GrundſtlicksLäufer. 
Lor dem Schöffengericht wurde über einen Grundſtückskauf ver⸗ 

handelt, der in mancher Bezlehung lehrreich iſt. Angeklagt war 
ein Spediteur in Danzig wegen Betruges. Der Angeklagte beſaß 
in Brodſack bei Neuteich einen Hoß von 455 Hufen, den er 
verkauſen wollte. Ein Dr. Z. war bereit, ihn zu kaufen. Er beſaß 
etwas Vermögen, mehr aber noch ſeine Frau in Harpener Berg⸗ 
bauaktien. Doch ſollte das Bermögen der Frau Underührt blsiben. 
Man wurde einig auf den Preis von 210 000 Gulden. Der An⸗ 
jellagte erklärte dem Käufer, daß die Girobank auf dem Grund⸗ 
kück eine Sicherungshypothek von 40000 Gulden habe, und da 

beide dieſes Geld weiter ſtehen laſſen werden. 70 000 Guldet 
ſollten für den Angeklagten als Reſtkaufgeld ſtehen bleiben. 

  

Der Käufer ſchenkte W Angaben des Angeklagten Glauben 
waht auch nicht einmal das Grundbuch ein. Der Angeklagte 
machte ů e Sache brin V denn leicht könnte dieſe Glücksmöglich⸗ 
keit vorbei ſein, da. ſich hon ein weiterer Käufer gemeldet habe. 
Die. Frau des Käufers ſcheint aber in geſchäftlichen Dingen vor⸗ 
LeWer 15 ſein. Sie drängte ihren Mann, er möge doch noch vor 
'er Ber reibung zur Girobank gehen und lboner den Dibent jel 

Gubi, n ＋ cle V erkundigen. Sie felbſt wollte den anderen G⸗! 
befragen. Er tat dies und erhielt eine niederdrückende Antwort. 
Eine Sicherungshypothek über 40 000 Gulden war zwar einge⸗ 
tragen, aber das weitere ſtimmte nicht. Die Sicherungshypothek 
hatte 2üM gedient, um dem Angeklagten von der Bank einen 
Realkredit zu gewähren. Dieſer Realkredit war nach und nach 
beanſprucht und gewährt bis zur Höhe von 48 000 Gulden bei 
18 Prozent Zinſen. Da der Angeklagte ſeinen Zahlungsverpflich⸗ 
tungen nicht nachkommen konnte, hatte die Bank ihre Forde⸗ 
rungen eſcht e⸗ Das Geld hatte die Bank alſo längſt gekuündigt 
und war ni—⸗ reit, es länger ſtehen zu laſſen. 

Der Käufer machte nun dem Angeklagten Vorhaltungen, doch 
dieſem gelang es, den Käufer derart zu beruhigen, daß er auch 
bezüglich der Grundſchuld kein Mißtrauen mehr hatte. Einem 
Vermittler gelang es, die Bank dahin zu bringen, dem Käufer 
40 000 Gulden ſiehen zu laſſen, während die 8000 Gulden von 
dem Kaufpreis in Abzug gebracht werden ſollten. Nun wurde 
der üi echr abgeſchloſſen. 0 

Erſt nach dieſer Feſtlegung ging die Frau des Käufers zu dem 
Onettor, um ihn zu'fragen, ob er wirlich die 40 000 Gulden zu 
20 Prozent Zinſen ſtehen laſſen wolle. Sie fand aber zu ihrer 
Beſtürzung die entſchiedenſte Ablehnung, da über das Geld ſchon 
kundint. c verfügt ſei. Er habe es auch dem Angeklagten ge⸗ 
kündigt. Es gelang nun aber, die Girobank zu veranlaſſen, auch 
dieſe 41 000 Gulden gegen Grundſchuldbrief herzugeben. Ein Grund⸗ 
ſchuldbrief verpflichtet aber, im Gegenſatz zum Hypothekenbrief, 
nür das hetreffende Grundſtück, nicht auch den Grundſtücksbefitzer. 
Deshalb verlangte die Bank auch noch die Hinterlegung der Berg⸗ 
banaktien ber Frau des Käufers, damit ihr Sa 80 Bermögen, das 
urſprünglich unangegriffen bleiben ſollte. Der Käufer hatte min 
ſwar kas . Geldkapital, aber er hatte auch hohe Zinsſummen zu 

Lezahlen. Füur das Reſtkaufgeld waren üme auch noch 7 Pro⸗ 
zent zu entrichten. Das vermochte die Landwirtſchaft nicht auf⸗ 
zubringen und die Zahlungen ſtockten. Wegen einer Forderung 
von 1800 Sulden wurde die Düeererigguße beantragt und im 
Frühlahr aen in wesgaget Weber ber Käufer noch der Ange⸗ 

Kagié waren in der Lage, mitzudieten. Nur die Bankforderung 
wurde überboten. Es ging für 89 000 Gulden fort. Sowohl der 
——— 

Badeanstalt 
  

  
  

Käufer und ſeine Frau, wie auch der enataget aben ihr ganzes 
Vermögen verloren. Auch der neue Grundſtü 8be tber befindet ſch 
ſchon in Schwierigkeiten. 

Der ueiAn ſoll ſich nun des Betruges ſchuldig gemacht haben, 
indem er dem Käufer und deſſen Frau ſalſche Tatſachen vorſpiegelte. 
Eine Stſädgung des Käuſfers liegt vor, weil die Ehefrau genötigt 
wurde, ihr Vermögen der Bänk zu werßlendin uelt ſean hätke 
der Käufer ſich leichter helfen können. Der Amtsanwalt beantragte 
3 Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung. 
Eine Vernögenaſchädigung durch die Wonii einer falſchen 
Tatſache ließe ſich nicht nachwelſen. Wenn die Forderungen der 
Bank bezahlt worden wären, dann würde die Frau auch die Berg⸗ 
bauaktien zurückerhalten haben. ů 

  

Die Deutſchnationalen und das Tababmonopol. 
Eine Anfrage aus agttatoriſchem Bedlürfnis. 

Im Volkstage hat der deutſchnationale Abg. Mayen ſolgende 
Kleine Anfrage an den Senat gerichtet: — 

Der Senat hat ſich über dle weitere Entwicklung zum Tabak⸗ 
monopol bisher nicht geäußert. Dem Vernehmen nach ſoll ein 
Herr Nathan Generaldirektor und ein Herr Ilaak Adam Direktor 
werden. Auf der anderen Selte propagiert die Tabakinduſtrie am 
Platze den Gedanken, das Monopol in Form einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zu übernehmen für den Fall, daß eine Verpachtung in Frage 
komme. Iſt der Senat bereit, den leier über die weitere Eni⸗ 
wicklung zu lüſten und der Tabakinduſtrie durch Ermöglichung 
von maächternpen das Geſchäft bis zur Einführung des Monopols 
zu erleichtern 

Man kut gut, dieſe Anfrage⸗lediglich als Agitationsanfrage 
K werten. Sie verfolgt bie Lehinmie Abſicht, die antiſemitiſchen 
mpfindungen Sewi ſer Leute hauener. en und hat keinen ſach⸗ 

lichen Wert. Der bisher amtierende Senat hat bekanntlich in 
keiner Weiſe bisher die Perſonenfrage behandelt. Auch hat er ſtets 
zum Ausdruck gebracht, daß eine Verpachtung des Monopols nicht 
in Frage komme. 

Im Sturm in der Danziger Bucht. 
Der Motorſegler „Heinrich“, geführt von dem Kavitän 

Iilrgens, geriet mit einer Labung Holz in einen der letzten 
Orkanartigen Stitrme. Das Schiff hatte darunter ſchwer zu 
leidben. Am 10. Oktober wurden ihm ſämtliche Verſegel zer⸗ 
riſſen. Decksladung wurde über Bord geſpült und riß das 
Geländer mit. Ein anderer Teil der Decksladung mußte 
über Bord geworfen werden, da ſonſt das Schiff in Gefahr 
gekommen wäre. 

Ununterbrochen vaſte der Sturm und gariff das Schiff an. 
Um Schiff und Ladung zu retten, mußte man die Kraft des 
Motors überlaſten. Schließlich verſagte der Motor und das 
Schiff trieb, Bor Heiſterneſt wurden die Anker geworfen. 
Das Vorſchiff lief voll Waſſer, das Schiff war in Gefahr. 
Man wünſchte noch Neufahrwaſſer als Nothaſen erreichen zu 
können. Das Schiff war aber manbyrierunfähig. Da er⸗ 
ſchien am 13. Oktober der Dauziger Schlepper „Angora“, 
der das Schiff ins Schlepptau nahm und nach Neufahrwaſſer 
in den Hafen einſchleppte. Daß Schiff, das vor grotzer Ge⸗ 
fahr ſtand, war gerettet. Der Kapitän legte in Danzig Ber⸗ 
klarung ab. — 

Aen alle Kitider! ů‚ 

Der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß veranſtaltet gemelnſam nrit dem 
codiciſt ſchen Kinderbund am Griiſre den 23. Oktober, nachmit⸗ 
tags 6 Ühr, in der Aula des Städtiſchen Gymnaſiums am Winter⸗ 
latz, einen Märchenadend, an dem die bekannte b wer iüe 
erin Liſa Tetzner Schelmen⸗ und Narrenmärchen aus aller Welt 
vortragen wird. Es werden hierzu alle Kinder der Parteigenoſſen 

und Gewerkſchaftler herzlichſt u Mirdeen Der Einirtitspreis iſt 
ſanz niedrig gehalten, um allen Kindern die Teilnahme an dem 

P mabend zu ermöglichen und beträgt für Kinder 20. Pf. und 
für Erwachſene 50 Pf. Alſo, Kinder, erſcheint zahlreich. 

  

Milhelm⸗Theater. Im Wilhelm⸗Theater läuft mit ſteigendem 
Erſolge die eßt im müchſte „An der ſchönen, blauen Donan9. Das 
Enſemble im Vumſe Monat auf eine Gaſtſpielreiſe. Am 

31. d. M. findet in Danzig die letzte Vorſtellung ſtatt. Die Direktion 

hat ſich entſchloſſen, an den beiden letzten ten Hbr des Monats 
je einée Nachmittagsvorſtellung zu veranſtalten. Für dieſe Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen iſt für alle Plätze ein Einheitspreis von 
1,50 Sulden Aſße Keß Für diefen Preis erhält noch jeder Be⸗ 
ſucher eine Taſfe Kafſfee und ein Stückchen Kuͤchen. Der Kaffee 
wird hergeſtellt in der ter BIcveMckne der Kuchen wird 
geliefert von der bekannten Bäckerei Wilhelm Ansländer. 
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In Urigina S½2 Mhund Bcung 

Derall æu Hoben?! 
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Rundfunt von geſtern. 
Alles, was recht und ſchlecht iſt: man kann kaum umhin, 

den geſtrigen Abend an der Strippe für keinen verlprenen 
zu haltenl Das Singſpiel „Seh ein Knab' ein Röslein 
ſteh'n“, eind Gpethe⸗Reminiſzenz, iſt wirklich nur dazu ge⸗ 
eignet, auf kleinſtformatigen, Vereinsbüthnen aulgeführt zu 
werden. Dort könnte es halbwegs gerettet werden, wären 
die Darſteller, denen ſchon an und für ſich vom Dichter und 
Kompyniſten herzlich wenig zugemutet wird, einigermaßen 
brauchbar. Die geſtrige Uebertragung dagegen erwies ſich 
als eine Veranſtaltung jener Art. wie ſie von dor erſten 
Klaſſe einer höheren Töchterſchule anläßlich des Abſchieds 
von der Penne geboten zu werden pfleat! Zweifelhafte 
Romantik, Liebesleid und ⸗luſt, ſtrohfeuriges Studententum: 
nichts feblt! Nichts— auch nicht die drinalichſte Bitte, von 
derlei Rundfunkerejen freundlichſt abſehen zu wollen. Und 
heute mit fruhem Mut in Kotzebnes „Deutſche Kleingidter 

* 

Orag⸗Programm am Mittwoch. 

45.45 nachm.: Nachmittagskonzert des Rundfunk⸗Orcheſters: 
Buntes Programm: 1. Spialek: Wolgazigeuner, Ouvertüre. — 
2. Lindemann Zopf und Schwert, Potpourri. 3. Kabroß: Zigeuner⸗ 
ſchickſal. 4. Kahnt: Romanze G⸗Dur. 5, Schreiner: Hur und 
Noll, Potpourri. 6. Franz Lehär: Olé⸗Ola⸗Ols., 7. Blume: Die 

Potsbamer Wachtparade. — 6,30 nachm.: Studiendirektor Dr. Roß: 
Der Aufbau des höheren Schulweſens (Fortſetzung). —. 7.30 nachm.: 
Dr. Paul Mühling: Feuerbeſtattung und Seuhereler, — 8.10 
nachm.: Sendeſpielbähne — Schnuſpiel: ie deutſchen 
Kleinſtäbter“. Luſtſpiel in vier Akten von Auguſt von 
Kotebue. Sendeſpielleitung: Walther Ottendorff. Herr Nikolaus 
Staar, Bürgermeiſter, auch Oberälteſter zu Krähwinkel; Frau Unter⸗ 
ſteuereinnehmerin Staar, ſeine Mutter; Sabine, Seui Tochter; 
Herr Vizekirchenvorſteher Staar, ſein Bruder, ein Gewürzkrämer; 
Frau Oberfloß⸗ und Fiſchmeiſterin Brendel/ Frau Staͤdtakziſe⸗ 
kaſſaſchreiberin Morgenroth: Herr Vau⸗, Berg⸗ und Weginſpeltor⸗ 
ſubſtitut Sperling; Olmers; ein Nachtwächter; Klaus, der Rats⸗ 
diener. Schauplaß: Kleine Stadt Krähwinkel. — Dann bis 11.00 
nachm. Tanzfunk. 

  

Die Ringhämpfe in der Meſſehalle. 
Der geſtrige Abend brachte einen unangenebmen Zwi⸗ 

ſchenfall, Stekker und Pooshoff rangen lange unentſchieden, 
bis beide Kämpfer mit gefaßtem Uuntergriff ins Rollen 
kamen. Beide berührten mit den Schultern die Matte, der 
ſtärkere Poosboff hielt den gewandten Stekker jedoch auf 
und der Kampfleiter pfiff ab, da er den Kampf für ent⸗ 
ſchleden hielt. In Wirklichkeit war das Feſthalten auf den 
Schultern nicht äwei Sekunden durchgeführt. Pooshoff 
glaubte ſich als Sieger, und Stekker wollte nicht der Beſiegte 
ſein. Beide Kämpfer befanden ſich im Recht, die Schteds⸗ 
richter beſchloſſen jedoch, voshoff den Sieg zuzuſprechen, 
denn es wäre ihm wohl möglich geweſen. Stekker die vor⸗ 
Lallenr Zeit' von 2 Sekunden auf den Schultern au 

en. 
Der polniſche Rieſe Pinetzki hatte mit dem jüdiſchen 

Champion Wildmann ſtark zu tun, in der 33. Minute erlas 
Wildmann dem gefürchteten Doppelnelſon des Polen. — 
Kunſt brauchte eine volle Stunde, um den Neger Thomſon 
zu beſiegen. Der Kampf Brylla—Kawan wurde durch bie 
vorgerückte Stunde nicht zu Ende geführt. Die Meſſehalle 
war geſtern abend gut geheizt und wird auch an ben kom⸗ 
menden Abenden acheizt ſein. 

Stekker hat noch geſtern Abend bei dem Schiedsgericht 
einen Revanchekampf mit Pooshoff verlangt. Er drohte 
mit ſeinem Ausſcheiden aus der Konkurrenz. wenn man 
ſeinem Verlangen nicht nachkommen würde. Der Kampf ſoll 
an einem der nächſten Abende ausgetragen werden. 
. Heute abend ringen Povsboff gegen Pinetzki im Proteſt⸗ 
kampf, Brylta gegen Kunſt, Thomſon gegen Wildmann und 
der Revanche⸗Entſcheidunaskampf Stekker—Kawan. 

Kabarett der Namenloſen. „Geſtatten! — Doofke aus 
Tiegenhof! Herr Kapellmeiſter, bitte! — bringe Ihnen 
meine Dichtung „Sie gingen nach Emauslo..., Auf der 
Bühne ein glatter Scheitel mit Brille. Routinterte Un⸗ 

eholfenbeit. Publikum auietſcht. — Oder: Bubikopf, in 
rikot (laber nicht viel mehr) gibt mit ſeinen Beinen den 

Takt für eine pianobeflügelte Muſik, Ueberſchrift. Tanz. 
Ruch rezitiert wird ... Die Gefüble der Zuſchauer auch 
ſoßuſagen namenlos, im Guten wie im Böſent Eine 
Sängerin zeigt autes Stimmaterial, vielleicht wirds mal 
Was Und ſo fort, und ſo fort ... manchmal ein leiſer 
Verdacht auf die Echtheit der Namenloſigkeit, aber fonſt: 

Betrieb und Stimmung. 8 SGöuegnc et 

ilm⸗Palaſt Langſuhr bringt bis Donnerstag einſchlie nen 
Von Fün Des ſich Wurch Temperament und Spannung auszeich⸗ 

net. Von befonderem Intereſſe dürften dle Teile des Films ſein, 
in denen amerikaniſche Großkampfſchiffe einige Manöver aus⸗ 

führen. Ein Film, deſfen Stoff aus dem Leben herausgegriffen 

ſcheint, „Das Fräulein vom Spittelmarlt“, erzählt von den Freu⸗ 

uund Leiden einer Stenothpiſtin. Das übrige Beiprogramm 

zeigt die neueſten Wochenereigniſſe. 

Verantwortlich für Polttik: Erinſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber für 

  

  

  nſerate: Auton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 
Iuſ und Berlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

„ „ „ ,„ö%e%sssese 

1 . 3⁰9 Wne Nähmaſchinen 

  

  
  

  
   

  

Langtuhr, Ferberweg 19 2⸗-Jimmer⸗Wohnungen ů 
Danzig. Altst. Graben 11 

(MAähe Holzmarktyß; 

SUmtl. medizinischen sowis einfache äugt. Angebote u. 584 an b. Geſchv isſt.b. Dunz. Bollsſt. 
Wannenbäder, auch für Krankenkassen. 

  
  

Gabfinel von 3-7 Uhr. Lelanhon à2t 6s. 
‚ Helnrleh Richter. 

  

  
  

zasHlein. Rüül. Aimmer feel Bab elellr. Licht b. I. II..—.—.— 

  

  

ůi u verm., Lgf., Suche Laden mit Lager⸗ 
— SSeeeesee nnmemeg 13, 2. 20 L E koment ingFrage 

Geschäftseröffnangl Ent, möpliertes Junge Mödchen finden Wnantt Sange Sr Sund 
Tischlergasse 41, am Tor Vorderzimmer . Markthalle. 

Bini1 ιì nig 

Harren- Und Damenkontektion, 
Triketsgen, Textil- u. Murzwarsn. 

Steindamm 31, r., I. 

Elegant möbliertes 
immer, 

  

  — ů — ſelektr. Licht und Bad, 50%%%% 
Schrelbmaschlnen-Hbschriften an pfesa Jantzen, Junger Mann oder alter 

iesgaſſe 55, J. Meneuſ Mü 

6⁴671 bblonte iMaeven 
olkowgaſſe 12/18, 2, HiS. %%%%%%%% 

* 

Aer àrt schnell and preiswert, PDiktataufnahmnen, 
Vervielfaliigung von Manuskripten. Femdspractuiche 

ungen, ftemdsprachl. Abschriften übernimmt u vermieten 
Sebauer, Mirchauer Wegs 9., part.   

u˖ iſch. Gegend a. 
üꝛ Siinig ivom 1. 11. zu vermieten M. Berd liſch. Ang. k. 

Rielgan Deeeͤe,.21.-32. 
Logis „Laben 

el. MWWEAee S.-& 

g. u. 539 a. d. Exp. 

   

wird, ſauber ausgeführt in 
unſerem Häuſe. 

Kaufhaus Oſten, 
Altit. Graben 4. 

Feine Mapßſanſertigung 
von Herren⸗ u. Damen⸗ 
n deu auch Pelzarbei⸗ 

  

  

e·⸗ 
9:, wird fauber gewaſchen 
ſund aui Meblättet.. 

kerbetränle 11. 

ab zu billigen Preiſen. 

ů Dteugeis ſt ge⸗(Spezial.: Wiener Schnitt. 

ucht. Ang. mn. is u. Inlins Knecht, 

16-ů. d. Exp. d. „B.“. Varſtädt. Graben 44a0. 

Damengarderobe, 
ſpeziell Koſtüme, Mäntel, 
werden elegant und billig 
in 2—3 Tg. angefertigt. 
Schülleldamm 10 2 r.   

Müver 
Whſſhfrou 

zu erfragen 654 695 
Mirchauer Weg 22, 2. 

Umſonſt kann ehrliches 
Mädchen die (34 682 

Schneiderei erlernen 
gegen Hilfe im Haushalt. 

Schneidermeiſterin, 
Leege Tor 10/11, 2,l. Aufg. 

225 — 2—2 
Verkaufsſtelle für La 

Sbezfül⸗Landbröt 
geſucht. Ang. u. 8159   

Mädl. Zimmer mit 2 Bet- Harmeninm ſtimmen! ſauber gewaſchen und ge ereparieren billigſt 
ten K dardt, Eing, von Ferd. Ott, Hlatter.b. Pean „Witthold Sernstein & Co. 
Serren ſofort zu mieten Rammbau 89/36. Petershagei 30. V.m. b gaſſe 50. 

in Dangig per 1. Dezember zu vermieten. Mieleg eſuch i. Ang. mit Preh — Rohrhühle KCereresess,esun . O., Langgaſſe 

monatlich 60 Gulden. Verbeiratete Danziger bevor⸗. L160.2. D.-EXP.-D. B.e: werben ſauber u. billig.Wer, liefert Paaimin Sssssee 
Lerres Zimmer ſeingeſlochten Terlilwaren auf Kaution Vlitierel 

mit Küchenanteil zu miet. Hinterweg 8. gegen Sicherheit. bngh u. 5 
-efucht. Ang. u. 8162 8158 a. d. Exb. D.- 2D..: können Damen, anerkannt 

cut möfliertcs Fimnera b. Erch. b. Woltsße. Vebe Siickarbeit Sanhere rürdih rainen; Schmiedegaſſe 33. 
Damen⸗ 

und Kinderhüte, 
ſow. Lampenſchirme, Tee⸗ 
puppen werd. ſauber und 
billig angefert. M. Syeiſer 

Woradtesgaſſe 35. 

  

ö‚ „,„ 

Reklamationen, Verträge, 

Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u. Schreiben aller 
Art, jowie Schreibmaſchi⸗ 

nenabſchriſten fertigt 
fachgemäß   a. d. Exp. d. „Vollsſt.“ 

eest 
Rechtsbüro Bauer, 

Sthmiedegaſſe 16, 1.



    
Stadttheater Danzig 

Intendant: Nudolf Schaper. ö‚ 
Heute, Mittwoch, 20. Oktober, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keinse⸗Gultigkeit! 

Die Tereſina 

    
      

     

   
   

   
   
   

     
   

   

     

    

     

  

    

UHLLDLLLLTL 
Von Donnersfag. den 21. d. Mts ab werder Monatslrarten u. Fahrschein- 

Nach Operation und neunmonatlichem schwerem, mit 

hefte, je 12 Fahischeine enthaltend, zu ermißigten Preisen ausgdegeben 

Geduld ertragenem Leiden entriß uns der Tod Montag     

  

   
   

  

    

  

  

    
   
   

    

  

      

  

    

  

         

  

abend 6 Uhr meine Ilebe Fruu, unsere treusorgende, un- 
T8b . 

vergebliche Mutter Operette In 3 Abten von Nudolph Schanzer und ein Fahr- eioe ö V* Ernſt Weliſch. Muſin von Sebar Strale, Die Preſne bettagen für= aign Umds In Szene gefetzt von Erich Sterneck. 2 —— Muſtllaliſche Lellung: Carl-Bamberger. 5 
Inſpektion: Oshar Friedrich. Strecke: E ů G 

22⁰ 3.— Perſonen wle bekannt. Ende 10½ Uhr.] Kohlenmarkt—Sporthelle 
Donnerstag, den 21. Outober, abends 7½ Uhr 

Danuerkarten Serle III. Uraufführung. Das Mädche⸗ 
aus der Fremde. Luſtſoiel 

     

     

    

  

geb. Rudlont Halbe Allee.—Langluhr, Winterteldweg 270 [15— 
Koblenmarkt—Langfuhr, Winterteldweg- 4,30 30.— 
Ferberven- O. va—Kleinkruunun.·g 4.30 30.— 

Im 48. Lebensſahrre, 

Dieses zeigen Iim Namen aller Hinterbliebenen an      
    

    
   

   

  

   

   

  

      

Damtig. den 20. Oxtober 1926. ů Sxee, 20 Oite Geſne, 75 5. Dauer⸗ Oliva, Bahabofstrabe—Zoppot. 4.0 [ 30.— Lrten Serie IV. Ple Kergelina. Operette. Halbe Allee— Oliva, Keinkrusß . 65.40 35,— U‚. Lauter nobet Kindern. Kohlenmarkt—Oliva. Kleinkrug·g... 7.5⁵ 4⁵.— Die Peerdigung lindet Freitaß nachmitteg 3½ Uhnr Eiusikunterricht Ferderweg—-Zopbot. 485 45.— von der Leichenballe des St-Katharinen-Kirchhols aus, ů in Klavier, Collo, Mandol., Laute, Konzertzither er- tiawe Allee—Zoppoet. 8.65%50.— doriselbst statt. lollen: H. Foth (Dirigent des Mandolinen- und Kohlenmarkt—Zoppoorkk... 10.80 60.—     itarrenvereins] u. Tochter (konservat. geprot (oder umgekehit) 

* omer,, er der Lessehille. , Die Monatskarten sind an ſolgenden Stellen erbältlich: 
— ——— O N I. in Danxig: Danziger Verkehrszentrale E. V., Stadtgraben 6, 

— 2. „Lnngfuhr: Städt Sparkasse, Hauptstiabe 106. rereece-ee-ece⸗se⸗t 3. „Oliva: Stüdt. Sparkasse, Am Markt 18 
MIunmaimnimnpmnmaiddnmumiamnntunosmpmnmanmnaamimonammennmmmumims 4 „Zoppot: Moritz Stumpf & Sohn, Nordetraße 1, Ecke Seestraße. 

Die Fabrscheinhefte siod nur bei den Schalinern der Verkehrs- 

Stern-Apotheke b u 
Fimummmm mmmeesrr Danziger Verkehrsgesellschaft m. b. H. 
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Am 19. d. M., morgens 3 Uhr, entschltet 
Ssanft, nadi Kurzem aber schwerem Leiden 
mein lleber Nann, unser guter Vater, 
Schwleger- und Croßvater, der Maurer 

Hermann Senis 
im Alter von 55 Jahren. 

Schonteld, den 20. Oktober 1920. 

Dle trauernden flinterbllebenen 

     
    

    

  

      

   

  

    

   

    

  

      

         

    

   Stadtgebiet 7 ‚ ů an —— 80 V00 Ui Seiin i — 

. Ezr Silg.-Nühmaſchinef Zeitungspapier eröffne 3 ů 2 f 8 6bel 75 2u Hergaſ, 6 2 — 

am dbiliizsten 23502 —— 2 E e! al e . 

Zablnsgserlelchlerung Nähmaſchine 0brl Kulte Wlehe, 

„ 00 2 
Möhel-Engros lager Ancbe, Pelaler . Spiegel und Belten. u 

Marschall Eſchen. Ltür. Kleiderſchrk., Lol⸗ Eaens 10, B. 
Detallabteilung [Gasofen, Gashängelampe, 

Tiſch, verſch. ſehr billig Getrag. Kleider rerenübe dpr Bere,halle. iul verlauſen. Pfeſſerſtadt Möbel, Nachlale u.Boden⸗ 
2447% Eeee⸗ 8 DSDSDSSSDSHSDiSDSiieDeDieieSeeDSDSeSeSDSeSeSDSeSDSMSSSDMSMSeSSESSEsrrbummtt Muſt .63 11 Chaiſelongue, Kleider⸗ A. Specht, ů 

ſchrank, 65 G., Küchen⸗ Glerga Ee 17. 
ſchrant 60 G., Tiſche 12 2. 
G. zu verl. Heilige⸗Geiſt⸗ bill er weruult alt. S-e-Me—.—Piig iene,gen 
Hücheneinrichtung, autes mit großer Puppe. Ang. 
Verhe, Belgeſtel, Klei⸗ u. 8164 8 — E- — 225— derſchrk., Küchenbüfett vk. — 

Hundegaſſe 69. 

Klubgarnituren, Auflege⸗] 
matratzen, Chaiſelongues 
billigſt. Rudolf Werner, 

  

  

   
    

     
      

    Biochemie, Homõopathie 
Eü Sämtlicher Krankenkassen werden aniefenttäit ünmmmmmmmfühianmuunmi eeemniiin 

  

Di- WEr au Andel om Frellax, dem 22. d. M., aesbm.3 UDir: ul Jen Kicöbele æu Kiucheitiand ctal- Fernsprecher 6818 ö Wlihy Migeod 
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Freier Volkschor, Danæig 
Chormeister: Herr Waltmann 

* 

Die Uebungsstunden finden in der. Schule 
Baumgarische Gasse Eing. Kehrwiedergasse) 
für Männerchor am Dienstag von 7—9 Uhr, für 
gemischt Chor am Donnerstag von 71f2—9 /2 LUhr 
statt. Paselbst Werden auch neue Miiglieder 
aufgenommen. Der Vorstand- 

liga lur Menschenrecnte zu Uamlig 
Donuerstag, den 21. Okt, sbends 8 Uhr 
im Singsaal der Petrisciule, Hansaplaß 

ů VoRTRa 6 
von Herrn Rochtsanwalt Dr. Heirmenn aber 

Die gesetzuchen Schranken 
der persönlichen Freiheit 

Gäste willkommen 

Unerwartet verstarb gestern nach kurzer 
schwerer Krankheit unser Vorstands- 
mliglied, Genosse 

nlermann Senls 
im KAiter von 55 Vahren. 

       

     
   

  

   
     

   

  

   

   

        

      

    

   

  

   

     

    

      

         

      
eſucht. Polſteswverkſtatt, — ů Tebiasdalle 2l, 1. Brotbänlengaſſe 80H2U 

Et war uns ein lieber Preund und treuer 
Oenosse. Wir werden seiner stets in        

    

   

    

  Messehalle, Wallgasse 
    

      

  

Ehren gedenken. 

Schonteld, den 20. Oxtober 1926. Die letaten Tage 
Gaübange ö r v W ů 3; Heute, Mlttwoch, ringen: Gaskacher verkauft furadies aſſe 27, part. b. P. D., DOrisverein Schönteld PPIM ** 10 nits cheidun E sES 1 Odehz Grüner Weg 18. Aach d. Lehrzeit Vedalt 

28 Lancher Rir: i2 pie,Holate, Faſt Wetigeſenn nes Aeltere, s 

    

   
   

Letrier Kampf der Læwaltigen Hünen 
Bryllta cesen Kusst 

TFomson Leten Wiltimann 
    

  

mit Patentmatratz. preis⸗ oder Mät 
wert z. vk. Kl. Schwalben⸗für Wirlſchaft u. Geſchäſt 
alle S. Hof. 1 Tk. r.ſof. t. [den bei ee 

  

  
Auktion Fleiſchergaſſe?   
       
        

  

   
       
        

Morgen, Donnerstag, den 21. Oxtober d. J5., 
bykort vormitiag, 10 Udr, werbe ich im Auftrage nach Sienker — — gut erhall, Diliß' zu verk. Bröf.:—Auguſtaltroße 88. 

ſtehende gebrauchte Sachen meiſtbietend gegen Bar⸗ 
Threl 5 u 

  

   

ů Ach tun gi In den nichsten Tagen die Welt⸗ bahlung verſleigern: rekordleistung vos POoskoff im Anhallen von 
2 Aulomobilen mit den Arwen 

„Iiebr gntes Pinnino chwart) .= vi. Sai un 4e1 aeteisi ar 
tomnl.eich. Schlafsinmereiurichtung[ großes Büfett, Speiſe- und Rauchtiſche Pläſch⸗ ünniiin 

    
    

  

    

    

Trumpfturm 8. Stellengefn E 

Wesl ichenit u 
ſettgeſt. Waſchti mit Warmeöl, Aachit. Stah⸗ Stelang ls0. 78 

Tiſch, Grammoph. m. Pl. 
Suihel Wüueraae 2 Kutſcher 

     
    

    

  

        
        
   

  

   

  

    
      

ſejjel, Stüdle, piüſchgarnitur, Betigeſtell Klerber, 2 1 L, Sto Ang. u. GI52. g. b.-Cyy. ſchrank, Regalée. Fahrrad, gute Geige m. Kalten, E C AfE Derra — ‚ Webeut ut 2t — Kartotheken, Säulen, Ideal-Schrelbmaſchme, 1 U zu verkaufen. Junge Frau ſucht e e- ierue anennerstag ; ae v beem Sasd U Sae Saed Por i Slensteg und Bonnerstag ů ————— Röperwoſſe'g. 2 Er. Satn Purbpün — ů HESSDSSSSe— eeg Hedei neide,- Kaffeekonzert! vnnn m.weseſ. geräte. Glasſachen, — Porlonerkaflec, Sahnewalleln — Oliva, hengaſte b—.2 Wohnungstauſch eleganter Damen⸗Pelzmantel 1 Leden Dennerstag- —      
  

* E 

ů Sofa, Kilchentiſch, Bettghe⸗= Kleine Anzeigen ſtel und Slühle verlauft Tauſcht Biete ſonn. frdl.       

    

     

  

        

        

erſtaner⸗Pel E 
u 

uud ſehr 1— Ener P Haiack Kavalierball LD EEED unserar Zeitung Aeh. II Zielle, Grenadiergaſſe 1. 2.Zimmer⸗Voßhnung mit Vechtigung eme Seunde vorher. IILLILIIIIÜMILL Elliis and erfolcg-eich O48 euen euf Wicberſtabt. Süthe 2 ů xů 2 
— * &* . zu verkau U 3* Anklions- wersen Wan n mctem unden ů ̃ Weankk.-2 L. Ex-E Mng. L80beu v., zes Iopengaſſe 13, auch telephomiſch 32—— Ludeniurichtung *ES- 86880) umgegengeno Sriefcanbenzücht. Tauſche 

Auſtrüße Wede vercten Arstpen 3 Sclenen gean ic, ncg Ennhrs, ehr Süig peSbs, Sau, dig. ind 
Juftiebeuheit der Auſtraggeder erledigt ů Jungiere ab. Flügleiſt: Perkaufen. Zu erfragen Den Siaßs Scü * 

dedno oſtams ů falte 200 u. Jungtiere 120 16, pte Ils, gen e und Küche E: ufea — — — — Aligenneinen um. Schiler, Langfuhr, in Ohra. Näh. Südſtraße⸗ Siegmund Weinberg demifchen ee-0— Daum.-Nähmaſchine Ans. unter 540 an die 2 — 2 billig zu verkauſen Exp. der Volksſtimme. Aurctor, vereldigter Shemulich engehrnter t rt Wrlig an werhmuſch. Delelwerk. A Darts.Mn rer⸗ ache 13, Fer 
— Lange Brücke 19, BVeit Süche Keler, 28d. &. SSSSHH———— Laben. ſmtt Sprungfedermotraze, ales Bell. Gan * RMeu ersfnst!— M ddeeis Sitei e e, Leder-, Spielwaren-Beschäft 3— ———— Peerr, r e eua, IX DermE und Puppenkhnik BDuchthandlana -Dangisere BSenskfmene“ Paui, e eee — 

    

   

  

  

    
   

    

  

    

  

    

  

    

    

  

      

Lavenseigaase 8l, an der Markthahe. Aim Spendhams KLaflimjache — se Fresel 2 20. ** 6 bi. , ahne Mateuße. Sr. 42, Hilig iu ür ueenooen, 7 — I. 15 55 Zohunaisgaſſe Heit zu vermieten. Blum, Koch wie vor! Relzergaſſe 15! — ů sh, 25. Haie m Kaß. —jp— (. Minh es 2% 2 PDrima Kindfleiſh . . von 70 P an 28 Klein⸗Hammer- —— US—— „ Schmneinefleiſcch. ..11,10 G 
Möͤbl. Zimnaer „ Kaßbfleis...1—1 Agauch wochweiſe frei, —Hammeifteiſch. 70—75 E Lersbalten- v. E Wammben 24. Süis. Sämttliche ff. Wurft⸗ und Auffchnittwaren rsonliche Verstehags Lleee. S2. mTemerpicms, ommigs au biligßten Preiſen ů Danziger Volksstimme“ mibierhes Sieuer, ů — Zentralheizung, Vad umm A Sberees . s5 

    

  15 Melzergaſſe 15 E 
Ee.. Eb,. Parwbissarite 325, A. 5.  


